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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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Albrechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. 
Albrechtsſtraße 39, bei Herrn 
Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 15, bei Herrn Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. 
> a Scholtz (Schwarzer. Magazinſtraße 2, bei Herrn H. 
ſriedr. Wi . b. Herrmann's Wwe. 
Fee elmsſtraße 9, bei Herrn Bed. 
Holdne Radegaſſe 7, bei Herren Gebr. Pinoff. 
Gräbſchner Straße la, bei Herrn Junge. 
iligegeiſtſtraße 15, bei Herrn A. Haucke. 
unkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. 
Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 30. Dez., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
25 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 317%. Neueſte 
Anleihe 107. Schleſ. Bank⸗Verein 86%. Oberſchleſiſche att. A. 124%. 
Oberſchleſiſche Lie, B. 114, Beau 110%. Wilbelmsbahn 30. Neiſſe⸗ 
Brieger 47. Tarnowitzer 25%, Wien 2 Monate 69%, Fur Credit⸗ 
Aktien 60%. Oeſt. National⸗Anleibe 56%. Oeſt. Lotlerie⸗Anleihe 57% B. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 128%. Oeſterr. Banknoten 70%. Darm⸗ 
näbter 73%. Commandit⸗Antheile 85%, Köln⸗Rinden 16044. Rheiniſche 
Attien 87. Poſener Provinzial⸗Bank 90. Mainz⸗ Ludwigshafen 1104, 
— Feſter ſchließend. 
ien, 30. Dez., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 176, 30. 
National⸗Anleihe 81, 30. London 141, 75. 
Berlin, 30, Dez. Roggen: ſchwankend. Dez. 52%, Dez.⸗Jan. 52%, 
Be: 524%, Frühj. 52%. — Spiritus: beſſer. Dez. 18%,, Dez. 
= 87% Jan. ⸗Febr. 18%, Frühjahr 19%. Nübböl: matt. Dezbr 
12%, Frühjahr 12%. 


Neumarkt 12, bei Herrn 
Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 
Nikolaiſtraße 13, bei Herrn A. 


ü Die Seehandlung. 
Die Etats und die Mittheilungen an die Volksvertretung enthalten 
9 nur böchſt unvollſtändige Angaben über dieſes Inſtitut. Ein Geld- 
und Handels⸗Inßitut it auch nicht in der Lage, ſeine Geſchäfts⸗Ab⸗ 
ie und kaufmänniſchen Beziehungen vor den Augen Anderer klar 
Es it daher nicht befremdlich, wenn ſogar der Volksver⸗ 


wenn die Beſeitigung dieſes Inſtituts nun⸗ 

unſerer Vertreter angeſtrebt wird. 

und Spekulationen der Seehandlung iſt nur 

5104 entlichung und zwar durch ihren früheren 
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eſchehen, welcher einen Bericht „über 
Verhältn. k, Seehandlungs⸗Inſtituts und 
Leſchäftsführ Ad induſtrielle Unternehmungen“ 
den König erftat e und, demnächſt, jenen Bericht „ſeinem weſent⸗ 
N Inhalte nach“ zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, ermächtigt 
ward. Der Schluß dieſes Berichts lautete wortlich: „Möchten aber 
Ew. k. Majeftät die Seehandlung ganz auflöſen oder weſentlich um⸗ 
geſtalten wollen, ſo werde ich auch hierin, wie immer, dem allerhöchſten 
Befehle zu gehorchen wiſſen und erlaube mir, nur für dieſen Fall dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß alsdann auch auf die Geldaushilfe 
bei außerordentlichen Bedürfniſſen, wozu die Seehandlung in 
ihrer Stellung beſtimmt iſt, Verzicht geleiſtet werden müßte. Auch 
könnte die gänzliche Auflöſung der Seehandlung nur mit der größten 
Vorſicht geſchehen und erſt im Laufe von einigen Jahren vollſtändig 
bewirkt werden, da die Geſchäfte und Dispoſitionen ohne empfindliche 
Vermögensverluſte nicht ſofort abzuwickeln find und die vielen indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements beſondere Beſtimmungen erheiſchen.“ 

Seit jenem Berichte find ſiebenzehn Jahre verfloſſen und die 
Seehandlung exiſtirt noch. Schon ehe die Verfaſſung zu Stande kam, 
wurde ſie indeſſen durch k. Erlaß vom 17. April 1848 dem Finanz⸗ 
Miniſterium untergeordnet. Wie Rother in dem erwähnten Berichte 
ſagt: bildet der gegenwärtige bedeutende Ueberſchuß des Activſtandes 
ein ohne Beiträge von Seiten der Unterthanen unter manchen Opfern 
für das Gemeinwohl lediglich durch Betriebſamkeit und Umſicht im 
Sn: und Auslande erworbenes ſelbſtändiges Vermögen, woran die 
Staatskaſſen keinen Theil haben.“ Dieſe Anſicht iſt jedoch nach dem 
Urtheile von Gewährsmännern keine begründete. Denn die Seehand⸗ 
lung iſt nichts anderes als eine Staatöbehörde, und alles Vermögen 
und alle Schulden der „Seehandlungs⸗ Societät“ find Vermögen und 
Schulden des Staats. 

Die Einnahmen der Seehandlung erſcheinen zuerſt in dem Staats⸗ 
haushalts⸗Etat für 1847. In den Erläuterungen des Finanzminiſters 
vom 27. März 1847 heißt es: „Aus dem Gewinn der Seehandlung 
iſt, nachdem dieſes Handels⸗Inſtitut fein früheres Stiftungskapital den 
Staatsfonds vollſtändig zurückgewährt hat, gemäß k. Ordre vom 
27. Februar 1846 ein Betrag von 100,000 Thalern auf den Etat 
gebracht worden.“ Im Jahre 1848 wurden aber zur Aushilfe der 
Seehandlung eine Million Thaler aus dem Staatsſchatz entnommen. 
In den ſpäteren Etats für 1849 und 1850 ſtehen gar feine Einnah⸗ 
men von der Seehandlung, in den Etats von 1851 bis 1857 dagegen 
100,000 Thaler, in den Etats von 1858 und 1859: 200,000 Thaler, 
und in den Etats von 1860 und 1861: 300,000 Thaler. 

Daß die Sechandlung durch Beiſpiel und Vorgang mancherlei 
Gutes, namentlich für die Geſammt⸗Induſtrie des Landes, gewirkt hat, 
fol nicht beſtritten werden; der ihr zu machende Vorwurf beſteht nur 
darin, daß fie nach erreichtem Ziele ihre betreffenden Unternehmungen 
und induſtriellen Etabliſſements nicht wieder aufgegeben hat. Zu wel⸗ 
chem mächtigen Umfange dieſes ſtets zwar mit beſonderen Privilegien 
ausgerüſtete, jedoch anfänglich nur in engen Grenzen ſich bewegende, 
Inſtitut im Laufe der Jahre heranwuchs, ergiebt ſich aus folgendem 
Rückblick. 

Durch Friedrich den Großen im Jahre 1772 als Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft mit 1,200,000 Thalern gegründet, war dieſes Inſtitut urſprüng⸗ 
lich zur Belebung des preußiſchen Seehandels beſtimmt. Im Jahre 
1794 ward dieſes Actienkapital verdoppelt und letzteres 1810 gegen 
Staatsſchuldſcheine vom Staate übernommen. Bei dem Uebergange 
an den Staat wurde die Seehandlung ausdrücklich mit Unterſtützung 
der Credit⸗Operationen des erſteren beauftragt, 1820 als ein unabhän⸗ 
giges Geld⸗ und Handlungs⸗Inſtitut bezeichnet, mit dem Ankauf des 
überſeeſſchen Salzes fo wie 1821 mit einem beſonderen Fonds zur 
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Kloſterſtraße 1, bei Herrn W. Hayn. 
Carl Straka. Kloſterſtraße 18, bei Herrn Hübner. 
Königsplatz 3 v, bei Herrn Boſ 


Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmigalla. 
Neue Sandſtraße 5, bei 5 
üller, 


Nikolaiſtraße 37, bei Herrn Speer. 
Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 


nächſten Seffion vorzulegen. 


b 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 31. Dezember 1861. 


| Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Januar 1862 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſte 
Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen „ 
Der vierteljährige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thl 


In Breslau ſind neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 
Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 
Ohlauerſtraße 21, bei Herrn S. G. Schwartz. Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 

Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Herrm. Floeter. Tauenzi 


Oderſtraße 16, bei Herrn Przybilla. 


ſack. Oblauerſtraße 47, bei Herrn Neugebauer. ; 
9570 Riedel. Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Feldmann, Sandſtraße 1, bei Herrn Saffran. \ 
ruhl. Ohlauerſtraße 65, bei Herrn R. Beer. Scheitnigerſtraße 2 u. 3, bei Herrn Ratzki. 


Ohlaue Bes 70, bei Herrn Büttner. 


Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Fengler. Schmiedebrücke 56, bei 
h Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. —— 
Ehrlich. Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guftan Butter. Schweidnitze 


Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


die „Schleſiſche Landwirthſchaftli 


Unterſtützung des danziger Handelsſtandes und zu Vorſchüſſen an 
Gutsbeſitzer und Gewerbetreibende betraut, ſodann in der 
Folge Häuſer, Landgüter, Mühlen, Fabriken, Schiffe kaufend und in 
Betrieb nehmend, wurde die Seehandlung nichts anderes, als der 
erſte Credit mobilier, unter deſſen Firma der Staat alle er: 
denklichen Geſchäfte betrieb. Die geringe Rentabilität der Unterneh⸗ 
mungen und die Unbeweglichkeit des darin feſtliegenden Kapitals ver⸗ 
anlaßte den Beſchluß, die induſtriellen Etabliſſements all: 
mählich zu veräußern. Inwieweit dieſem Beſchluſſe nachgekommen 
iſt, darüber fehlen bis heute irgend verläßliche Angaben. Da, wie be⸗ 
reits bemerkt ward, ofſicielle Mittheilungen in den letzten ſiebenzehn 
Jahren nicht gemacht ſind, ſo kam nur gelegentlich zur Kenntniß, daß 
einige wenige Etabliſſements veräußert wurden; während bezüglich der 
reinen Geldoperationen nur bekannt iſt, daß die Seehandlung verzins⸗ 
liche Depoſiten annimmt, Wechſel discontirt, Staatsgeldgeſchäfte ver⸗ 
mittelt oder unterſtützt, namentlich auch an der Börſe auf die Courſe 
preußiſcher Papiere in geeigneten Momenten einwirkt. Der für 1861 
mit 58,000 Thalern angeſchlagene Unkoſten-Etat wird aus den Mitteln 
des Inſtituts bezahlt und beſtreitet ſodann auch die Gehälter der 35 
Beamten. Ob die Letzteren nach den im preußiſchen Staate geltenden 
Normen, oder nach dem Befinden des Seehandlungschefs 
oder nach anderen Intentionen Anſtellung finden, auch darüber 
iſt Schweigen beobachtet. ö 

Sache der Landesvertretung wird es fein, ſowohl über die Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit der Seehandlung in den letzten ſiebenzehn Jahren das 
fehlende Licht zu verbreiten, als auch für die Aufhebung dieſes, bezüg⸗ 
lich der induſtriellen Anlagen durchaus nicht mehr zeitgemäßen, Inſti⸗ 
tuts Sorge zu tragen. N. 


Preußen. 

Pl. Berlin, 29. Dezbr. [Die Landtags⸗Vorlagen. — 
Präfidenten- Wahlen. — Nachwahlen.] Die Regierung iſt 
nunmehr entſchloſſen, auch ein Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetz in der 
Der Entwurf dazu wird in einer der 
nächſten Miniſterſitzungen berathen werden und im Weſentlichen wohl 
derſelbe bleiben, welcher bereits im vorigen Jahre aus dem Conſeil 
hervorgegangen war. Ferner iſt mit Sicherheit eine Vorlage über Or⸗ 
ganiſation und Befugniß der Handelsgerichte zu erwarten. Es mag 
in dieſer Beziehung angeführt werden, daß die Regierung auf den Aus: 
ſchluß der Juden von dem Amte der Handelsrichter nicht einzugehen 
Willens iſt. — Die Vorarbeiten für das Unterrichtsgeſetz ſind bis auf 
die Schlußredaktion beendet, letztere wird im Unterrichts miniſterium 
beendet und in Kurzem von dem Staatsminiſterium berathen werden. 
— Die Sitzungsſäle beider Häuſer des Landtages haben keine Ver⸗ 
änderung erfahren. Im Abgeordnetenhauſe werden bereits Sitze belegt; 
die hier Gewählten find damit von ihren auswärtigen Parteigenoſſen 
betraut. Die Feudalen werden eine der Bänke auf der äußerſten Linken 
einnehmen. — Wie man hört, werden ſich die Mitglieder des Herren: 
hauſes vom Anbeginn der Sitzung zahlreicher als ſonſt einfinden; über 
die Wiederwahl des vorjährigen Präſidiums Prinz zu Hohenlohe, 
Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode und Oberpräſident 
v. Düesberg ſoll bereits eine Vorverſtändigung erfolgt ſein. Dagegen 
ſind alle Angaben über die Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe leere 
Vermuthung. Waldeck wird nicht aufgeſtellt werden und Grabow 
die Wahl moͤglicherweiſe ablehnen, da er an den Augen leidet. Eine 
Verſtändigung über die Wahl wird überhaupt erſt nach dem erfolgten 
Eintreffen der Parteiführer erfolgen. — Im vierten hieſigen Wahlbezirke 
findet am künftigen Sonnabend 4. Januar k. J. eine Nachwahl ſtatt. 
In einer geſtrigen Vorverſammlung ſind Lüning aus Rheda und der 
Superintendent a. D. Freitag aufgetreten. 

Berlin, 28. Dezbr. [Folgende offizielle Berichtigung! 
bringt die „Allg. Pr. Ztg.“: Die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt: Wie wir von 
vielen Seiten hören, ſollen die Geſetzesvorlagen für den nächſten Land⸗ 
tag zwar dem Titel und dem äußern Zuſchnitt nach dem entſprechen, 
was das Land fordert; aber dem Inhalte nach ſollen ſie ſo gründ⸗ 
lich verkümmert fein, daß ſogar das Herrenhaus ſie moͤglicherweiſe 
verbeſſern könnte. 

Insbeſondere ſetzt ſie dieſe „Verkümmerung“ bei der „Kreisord⸗ 
nung“ und „der Vorlage über die Ober-Rechnungskammer“ voraus. 
Sie meint dann, daß unter ſolchen Umſtänden „die Oppofition gegen 
die Geſetzvorlagen nicht eine Oppoſition gegen die Miniſter iſt“, und 
„daß unter Verhältniſſen, wie ſie bei uns liegen, gute Miniſter ſchlech⸗ 
tere Geſetze durchbringen, als ſchlechte Miniſter“. 

Wir können verſichern, daß der von der „Volks⸗Zeitung“ voraus⸗ 
geſetzte Thatbeſtand, auf der ihr nachfolgendes Raiſonnement über die 
Halbheit unſeres Conſtitutionalismus beruht, erfunden iſt, und daß die 
Vorlagen, welche die Herren Miniſter in der nächſten Seſſion einbrin⸗ 
gen werden, von ihnen, und ſpeciell von dem durch die betreffende 
Vorlage näher berührten Herrn Reſſort-⸗Miniſter, ſelbſtverſtändlich auch 
dem Inhalte nach mit voller Ueberzeugung werden vertreten wer⸗ 
den können. 

Stettin, 27. Dezbr. [Aufhebung einer Confisc ation.) 
Die von der Polizei am vergangenen Sonnabend verfügte Beſchlag⸗ 
nahme der Morgenausgabe der „N. Stett. Ztg.“ vom 21. Dezember 
wegen des in derſelben enthaltenen Leitartikels mit der Ueberſchrift: 
„Wolmirſtedt— Letzlingen“ iſt durch Kreis⸗Gerichtsbeſchluß aufge⸗ 
hoben worden, in Folge deſſen die eingezogenen Exemplare (131) 


Schmiedebrücke 36, bei Herrn Steulmann. 
Ohlauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. Schmiedebrücke 43, bei 


aße 37, bei Herrn 
traße 50, bei Herrn Scholtz. . 
Neue Schweidnitzerſtr.⸗Ecke bei Herrn Ducius. Werderſtraße 7, bei 
Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. C. F. Gerlich. Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. 

che Zeitung“ (vierteljährig 1 Thaler) entgegengenommen. 


— 


en bei den nächſten Poſt⸗ 
genügen zu konnen. 
r. 114 Ser. f 


Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Suche 13, bel Herrn . Reihe 

ienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenſtraße 72a, bei Herrn A. Wittke. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrm. Enke. 
Teichſtraße 26, bei Herrn Herrmann. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Lillge. 
Weipenftrahe 25, bei Herrn Siemon. 
errn G. Siemon. 


Die Expedition. 


den reſp. Eigenthümern ſeitens der Polizei heute Abend wieder zuge⸗ 
ſtellt worden. (N. St. Z.) 

Magdeburg, 26. Dezbr. Die Worte, welche Se. Maj. der 
König auf der Tour zur letzlinger Jagd am 8. d. M. an den Bür⸗ 
germeiſter Strümpf zu Wolmirſtedt gerichtet haben, gingen gleich 
folgenden Tages wie ein Lauffeuer durch alle geſellſchaftlichen Kreiſe 
der hieſigen Stadt, und fanden — noch ehe ſie in Folge amtlicher 
Bekanntmachung des gedachten Herrn Bürgermeiſters die Runde durch 
die Zeitungen gemacht hatten — die verſchiedenartigſte Deutung, Ueber 
den Wortlaut dieſer Bekanntmachung, wie er in der „Magd. Ztg.“ 
gegeben iſt, wird hier allgemein behauptet, daß derſelbe bei einer Be⸗ 
ſprechung des Bürgermeiſters Strümpf mit dem hieſigen Oberpräſidenten 
von Witzleben, der Se. Maj. nach Wolmirſtedt begleitet hatte, redigirt 
und feſtgeſtellt worden ſei. Bezüglich des Inhalts der Fönigl. Rüge 
iſt uns nun aus zuverläßiger Quelle noch eine Mittheilung geworden, 
welche den Weg in die Preſſe noch nicht gefunden hat. Ich glaube 
deshalb, daß ich Ihnen dieſelbe nicht vorenthalten darf. Nach Been⸗ 
digung der königlichen Jagd hatte Se. k. Hoh. der Prinz Auguſt von 
Würtemberg noch eine Birſchjagd auf eigene Hand unternommen. — 
Er war deshalb verhindert, im Gefolge Sr. Maj. des Königs die 
Eiſenbahn zur Rückreiſe zu benutzen; er wollte dieſe vielmehr erſt in 
Magdeburg wieder erreichen. So kam er, in einem ſchlichten Jagdwa⸗ 
gen ſitzend, im Dorfe Colbitz an und flieg, um eine Erſriſchung ein⸗ 
zunehmen, in dem Plateſchen Gaſthofe daſelbſt ab. Hier war ſoeben 
ein Bürger aus Wolmirſtedt, ein ſchlichter, einfacher Mann, Namens 
Grube, angekommen, der an den Prinzen herantrat und ihn beſchei⸗ 
den frug: ob er ihn noch kenne? er habe in Magdeburg als Soldat 
unter ihm gedient! Se. königliche Hoheit erinnerten ſich des Mannes 
ſofort, und richteten die freundliche Anfrage an denſelben: ob er nicht 
Grube heiße? Grube bejahte dieſes und bemerkte, er ſei eigens ge⸗ 
kommen, um eine Bitte an den Prinzen zu richten: „Se. Mafeftäk 
der König habe nämlich wegen der wolmirſtedter Wahlen ſcharf tadelnde 
Worte an den Bürgermeiſter gerichtet; das ſchmerze ihn und alle ſeine 
Mitbürger um ſo mehr, als ſie die feſte Ueberzeugung hätten, daß ſie 
nur ſolche Männer gewählt hätten, welche dem Könige und der Ver⸗ 
faſſung treu ergeben wären, die ſich als königliche Beamte des beſten 
Rufs erfreuten, und niemals Veranlaſſung gegeben hätten, demokrati⸗ 
ſcher Geſinnung bezichtigt werden zu können. Seine Bitte beſtehe nun 
darin: der Prinz möge doch Sr. Majeſtät dem Könige das Sachver⸗ 
hältniß aufklären und ihm ſagen, daß nur unrichtige Berichte eine un⸗ 
günſtige Beurtheilung ihrer Wahlen hätten herbeiführen konnen.“ 


Deutſchlan d. 
Köthen, 27. Dez. [Nationalverein.] Hier war auf morgen 
eine Verſammlung der Mitglieder des Nationalvereins angeſetzt. Einer 
vom Rechtsanwalt A. Bramigk I. veröffentlichten Anzeige zufolge kann 
dieſe Verſammlung „Umſtände halber“ nicht in Köthen ſtattfinden, ſon⸗ 
dern wird am 29. Dez. Nachmittags 2 Uhr in der Eiſenbahn⸗Reſtau⸗ 
ration Stumsdorf abgehalten werden. (D. A. Z.) 
Schleiz, 22. Dezember. [Conſtitution beabſichtigt.] Die 
„D. A. Z.“ meldet: Gutem Vernehmen nach wird nunmehr auch 
das Fürſtenthum Reuß älterer Linie (Greiz) bald in die Reihe der conſti⸗ 
tutionellen Staaten eintreten, indem die dortige Regierung den derma⸗ 
len dort beſtehenden Ständen eine der Verfaſſung des Fürſtenthums 
Reuß jüngerer Linie ähnliche Conſtitution zur Begutachtung vorzule⸗ 
gen beabſichtigt. 
Bremen, 26. Dez. [Bürgermeiſter Duckwitz und Sena⸗ 
tor Gildemeifter,] die beiden dieſſeitigen Commiſſäre für die preußi⸗ 
ſche Flotten⸗Convention, ſind am Sonnabend von ihrer Miſſion aus 
Berlin zurückgekehrt. Wie weit die Unterhandlungen gediehen, darüber 
ſchweben noch immer nur Vermuthungen. Die Herren hatten die 
Abſicht, ſchon am Freitag zurückzukehren, verſchoben aber ihre Reife 
auf ausdrücklichen Wunſch des Königs, da dieſer ſie zuvor empfangen 
wollte. In einer halbſtündigen Audienz unterhielt ſich Se. Majeftät 
hoͤchſt freundlich mit ihnen. Der Abſchluß der Convention ſcheint 
indeſſen noch ziemlich fern zu ſtehen, da die Verhandlungen nach Neu⸗ 
jahr, und zwar hier in Bremen, fortgeſetzt werden ſollen. Zu dem 
Zweck wird ein preußiſcher Commiſſär hier eintreffen. Den Gerüchten 
über eine hamburg⸗hannoverſche Flotten⸗Convention legt man hier keinen 
Glauben bei. (Stg. f. Nordd.) 
Flensburg, 24. Dez. [Militäriſches.] Die „Fl. Z.“ meldet: „Es 
ſind wieder ſechs Schiffe mit Kriegsmaterial (Kanonen, Kugeln, Bomben, 
Kartätſchen ꝛc.) von Kopenhagen angekommen, die bei der engliſchen Brücke 
löſchen. Drei Schiffe mit ähnlichen Ladungen werden in den nächſten Tagen 
erwartet. Die Sachen gehen ſogleich mit der Eiſenbahn weiter nach Süden. 
Von den Arſenalen in Kopenhagen, Nyborg und Korſör werden fortwährend 
ſchwere Geſchütze nach Friedericla und 8 Nach einem 
Briefe aus Mittel⸗Schleswig vom 19. d. in der „Berl. Tid.“ iſt es unwahr, 
daß die Schanzen der Dannewerks⸗Stellung, welche nur für Feldgeſchütz ein⸗ 
gerichtet, ſchon damit armirt ſind, welches, da das Feldgeſchütz in der Nähe 
verbleibt, auch nicht früher geſchehen wird, als die Stellung ſelbſt von 
Truppen beſetzt wird. Dagegen ſind die Schanzen bei Düppel und Friede⸗ 
ricia, woſelbſt Batteriegeſchütz aufgepflanzt wird, ſchon damit armirt. 
Oeſterreich. a 
[Graf Forgachl, der bekanntlich durch feine Krankheit verhindert war, 
den Miniſterberathungen über die Budget⸗Vorlage regelmäßig beizuwohnen, 
iſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er gerade im gegenwärtigen Augenblicke, 
wo die Anweſenheit ſämmtlicher Kabinetsmitglieder in Wien dringend noth⸗ 
wendig erſcheint, der Luftveränderung wegen eine Erholungsreiſe nach Mün⸗ 
chen und Dresden antreten muß. Der Graf wird kaum vor Mitte Januar 
zurückkehren, und die Hofkanzlei bis dahin um fo mehr egg paitebe 


5 Blaſchke. 
errn 4 
Schröter. 
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En 


als Ankunft des neuernannten Vicekanzlers v i, der ſi 
noch in Gr rg b ei yore wird. un 
t ali e n. 


* * Nom, 21. Dez. [Ein Staats⸗Prozeß.] Das römiſche 
Tribunal der Conſulta iſt eben mit einem Prozeſſe wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung beſchäftigt, deſſen Verhandlungen alle, auch die geheimſten 
Intriguen der diplomatiſchen Agenten von Piemont zu Gunſten der 
Es ergiebt ſich aus den gedruckten Pro⸗ 
zeßakten, daß ſich in den Jahren 1851 —52 in Bologna eine politiſche 
Sekte auf Eingebung von Piemont in Bologna bildete, welche ſich im 
Jahre 1856 entſchloß, drei Etabliſſements in den römiſchen Staaten 
zu bilden. Zu dieſem Zwecke bereiſte der Marcheſe Migliorati, ſardi⸗ 
niſcher Geſchäftsträger bei dem h. Stuhle, die Provinzen, um daſelbſt 
Commiſſarien anzuſtellen, begab ſich nach Peſaro, um dort einem Auf: 
ſtande behiflich beizuwohnen, dann nach Ancona, um dort eine Fufion 
der monarchiſchen Partei mit dem blutdürſtigen Mazzinismus zu ver⸗ 
Im Jahre 1857 ſandte M. Migliorati einen Agenten ab 
mit dem Auftrage, die Häupter des Comite in Ancona zu verſtändi⸗ 
gen, und im Juni deſſelben Jahres ward die von beiden Parteien ſo 
lange bekämpfte Fuſton um den Preis gewiſſer gegenſeitiger Zuge⸗ 
Bei der Reiſe des Papſtes in den Marken und der 
Emilia gab die Sekte allen ihren Verzweigungen die Weiſung, das 
Volk aufzufordern, daß es dem Papſte überall Petitionen überreiche, 
die nach einem einzigen Muſter abgefaßt waren, um dann in ganz 
Europa auspoſaunen zu können, daß die Bevölkerungen einmüthig 
Die Briefe, die 
Akten des Comite, die Inſtruktionen der Chefs, mit einem Worte, alle 
überführenden Beweisſtücke ſind in dem Verbalprozeß der Sache ab⸗ 
gedruckt. Man lieſt dort in allen Briefen (S. 77), und die Zeugenaus⸗ 
ſagen beſtätigen dies, daß man den Beſchluß gefaßt hatte, den Kaiſer 
Napoleon, die Souveräne von Parma und Modena zu ermorden, die 
Bourbonen auszurotten, den Großherzog von Toskana zu vertreiben, 


italiemiſchen Einheit enthüllen. 


ſuchen. 


ſtändniſſe erzielt. 


ſeien in dem Verlangen nach denſelben Reformen. 


und den Papſt bis auf die Stellung eines Biſchofs von Rom zu re⸗ 


duciren. Es iſt dort dargethan (S. 87), daß das Orſiniſche Attentat 


nur die Folge dieſes grauenhaften Entſchluſſes des Comite's geweſen 
iſt. M. Migliorati conſpirirte in Rom, Della Minerva folgte ſeinem 
Beiſpiel; Buoncompagni conſpirirte in Florenz und Villamarina in 
den beiden Sicilien. Es hat das eigentlich gar nichts Ueberraſchen⸗ 
des, nachdem Herr v. Cavour vor gefülltem Parlament, wenige Mo⸗ 
nate, ehe er in die Grube ſtieg, ausgerufen: Ich habe volle zehn Jahre 
conſpirirt. 

* Fl 
geht fort und i 


orenz, 18. Dez. 


von ausnehmend ſtrengen Maßregeln begleitet. Die 


Proklamationen für Ferdinand IV. (2) find überall angeſchlagen. Nichts 


iſt ſo geeignet, die alten Zeiten der Vergangenheit ins Gedächtniß zu 
rufen, als die jetzigen Abgaben und die Aushebung. 
iſt geſtern unansgeſetzt für den Dienſt der Regierung zwiſchen Turin 
und Neapel in Anſpruch genommen geweſen. 


in beiden Sicilien an. 
Bologna iſt in Belagerungszuſtand verſetzt. 
Der bekannte Paſtetenbäcker Dolfi hat ſich mit einer Cohorte von 
Mazziniſten und Garibaldianern nach Genua aufgemacht. 


keit in Turin. 


Die Douane und die Rechnungskammer ſind ganz aufgehoben. 
Die piemon⸗ 


Die Auszahlung der Penfionen iſt auf 14 Tage verſchoben. 
teſiſchen Fonds ſind bis auf 65, 50 geſunken. 


[Die Bemühungen des heiligen Stuhles zu Gunſten 
der bedrückten katholiſchen Kirche in Polen.] (Schluß.) — 
Unterdeſſen hatten wir aber neue Hoffnungen für die katholiſche Kirche 
in 1 und dem Königreiche Polen gefaßt, als wir erfuhren, daß der 
ige Kaiſer zur Regierung gelangt ſei, der, durch milden Sinn und 
erechtigkeit ausgezeichnet, ſeine geneigte Geſinnung gegen die Katholiten 
on in früher Jugend oft bewieſen hatte, namentlich als er in dieſer un⸗ 
In unſerer tiefen Bekümmerniß um die katholiſche 
ürſten einen 
Namen zu ſeiner Thron⸗ 
beſteigung Glück wünſchen, unſere hohe Freude darüber ausdrücken, und ihm 
ugleich neben unſeren Mahnungen kundthun ſollte, was in unſeren Wün⸗ 
ſchen liege, damit in jenen Ländern der katholiſchen Kirche endlich einmal 
jene Segnungen zu Theil würden, die wir ſo lange ſchon vergeblich erwartet 
atten, Unſer Geſandter erledigte ſich des ihm N „ Auftrages mit 
ſt und deſſen a 


jegenwa 


erer Stadt verweilte. 0 
Sache ſchickten wir darum an den erlauchten und mächtigen 
außerordentlichen Geſandten, der ihm in unſerem 


allem Eifer; er verhandelte mit dem Kaiſer ſel t 
und beitand darauf, daß die. abgeſchloſſenen Konventionen auch a 


ſeitig zur Ausführung gelangten und alles Andere, was bis 
jezt noch nicht geordnet werden konnte, ebenfalls geregelt würde. Der 
Kaiſer gewährte indeſſen unſere gerechten Forderungen nicht und die Gründe 
für dieſes ſein Verfahren wurden ſpäter durch verſchiedene Documente kund, 
esblättern veröffentlicht worden find, namentlich ſtützte der 
eigerung auf einen Bericht, der ihm kurz vor der Ankunft 
eres Geſandten von jenen Männern abgeſtattet worden war, welche den 

ag erhalten hatten, die verſchiedenen auf die Convention bezuglichen 
ande und unſer erwähntes Separatprotocoll über jene Fragen, welche 


die in den 
Kaiſer ſeine 
u 
bis jetzt noch nicht geordnet werden konnten, zu prüfen. Um nun die Schwie⸗ 
rigteiten leichter hinwegzuräumen, welche dort der erſehnten Reſtauration 


der kirchlichen Angelegenheiten hinderlich in den Weg traten, boten wir Alles 


aß uns wenigſtens die Bitte gewährt würde, daß nämlich auf dem 


Ghee 


ngelegenheiten führen lönnte. 
Ai daß dieſe unfere Forderung ganz gerecht und den 


offnungen erfüllt zu 
ſehen. Auch die wahrhaft traurige Lage, in welcher die katholiſchen Ruthe⸗ 

und die Armenier in jenen Landen ſich befinden, mußte unſere apoſto⸗ 
liſche Liebe und Sorgfalt ſehr in Anſpruch nehmen. Wir haben daher ſchon 
am 3. Juli 1848 unſer bekanntes Schreiben an den verſtorbenen Erzbiſchof 


Der Cenſus zur Feſtſtellung der Abgabe 


Der Telegraph 


Man fagt, die Depe⸗ 
ſchen ſeien ſehr beunruhigend und zeigten eine ſchauderhafte Unordnung 


Man 
fürchtet einen republikaniſchen Handſtreich, Verwirrung und Muthloſig⸗ 


des Kaiſers von Rußland und Königs von Polen ein von uns ab⸗ 
geſandter Geiſtlicher als Nuntius reſidiren dürfe, der dann in unſerem und 
ale beiligen Stuhles Namen die Verhandlungen über die kirchlichen 
9 Zu dieſem Zwecke ließ unſer Geſandter 
t3 unverſucht, um dem Kaiſer und feiner Regierung begreiflich zu ma⸗ 
ind den Umfländen ange: 
meſſen ſei. Allein, mit Schmerz ſagen wir es, bis jetzt iſt uns noch nicht 
der Troſt zu Theil geworden, die von uns gehegten H 
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von Mohilew und deſſen Suffragane gerichtet und ihnen eingeſchärft, einſt⸗ 
weilen für die geiſtliche Leitung und das Seelenheil der unirten Griechen 
mit Aufwendung aller Kräfte zu ſorgen; ſpäter haben wir öfter und nament⸗ 
lich im Jahre 1857 die kaiſerliche Regierung mit wiederholten Bitten ange⸗ 
gangen, alle Schwierigkeiten hinwegzuräumen, welche der Wiederbeſetzung 
des biſchöfl. Stuhles von Chelm entgegenſtanden. Gleichzeitig proteſtirten 
wir dagegen, daß die Cleriler jener Diöceſe auf die griechiſch⸗xuſſiſche Uni⸗ 
verſität geſchikt würden, und verlangten für den Biſchof von Chelm die volle 
chice einige ſeiner Cleriker auf die kirchliche Academie von Warſchau zu 
chicken, wie dieſes bis zum Jahr 1831 geſchehen war. Unſern bödjten 
Schmerz aber ſprachen wir über die Statuten aus, welche dem Clerical 
von Chelm gegeben worden waren, weil dieſe den heiligen Geſetzen der ka⸗ 
tholiſchen Kirche widerſprachen. Ebenſo drangen wir darauf, daß der Orden 
des heiligen Baſilius fein Erziehungshaus wiederum frei eröffnen dürfe, um 
auf dieſe Weiſe eine, namentlich für die orientaliſche Kirche ſegensreiche 
Wirkſamkeit zu entfalten. Und wie wir die Angelegenheiten der armen 
Ruthenen mit dem größten Eifer vertreten haben, damit fie die heilige Union 
frei bekennen und ausüben könnten, ſo haben wir auch, von tiefem Mitleid 
und Schmerz ergriffen, es nicht unterlaſſen, des Kaiſers Gerechtigkeit für jene 
Prieſter des grichiſch⸗unirten Clerus anzurufen, die um ihres treuen Bekennt⸗ 
niſſes willen ſeit dem Jahre 1839 in griechiſch⸗ruſſiſchen Klöftern eingeſperrt 
gehalten wurden, und eine höchſt armſelige Penſion von der Regierung er⸗ 
halten. Vergebens und lange warteten wir darauf, welche Entſcheidung der 
Kaiſer über alle jene Fragen faſſen würde, die ihm von unſerm außer⸗ 
ordentlichen Geſandten unterbreitet worden waren. Es erfüllte uns mit dem 
tiefſten Schmerze, daß unſeren gerechten Bitten das erwünſchte Gehör nicht 
geſchenkt wurde. Da richteteten wir zu Anfang des Jahres 1859 ein ver⸗ 
krauliches Schreiben an den Kaiſer, appellirten an feine Gerechtigleit und 
ſein Billigkeitsgefühl und beſchworen ihn bei dem von ihm ſelbſt gegebenen 
kaiſerlichen Worte, daß er die Angelegenheiten der katholiſchen Kirche in Ruß⸗ 
land und dem Königreiche Polen günſtig ordnen wolle. In demſelben 
Schreiben verlangten wir wiederholt von Sr. kaiſerlichen und königlichen 
Majeſtät, daß er einen von uns gewählten Nuntius zulaſſen wolle, der in 
feinen Staaten in unſerm und dieſes heil. Stuhles Namen die kirchlichen 
Geſchäfte beſorge, wie ja auch ein Geſandter von ihm bei uns und dem heil. 
Stuhle beglaubigt ſei, und daß er nach ſeinem erhabenen Gerechtigkeitsge⸗ 
fühle ſich ſeinen katholiſchen Unterthanen und ihren geiſtlichen Beduͤrfniſſen 
als einen wohlwollenden Herrſcher erweiſen möge. Das iſt es, in allgemei⸗ 
nen Umriſſen, ebrwürdiger Bruder, was wir bei dem Kaiſer von Rußland 
und König von Polen, ſo wie bei deſſen Regierung mit aller Anſtrengung 
verſucht haben, um den Gläubigen in Polen zur freien Ausübung der katho⸗ 
liſchen Religion, zum Frieden und zur Ruhe ihres Gewiſſens zu verhelfen, 
und wir wollen hoffen, daß der erlauchte und mächtige Herrſcher unſeren 
gerechten, inſtändigen und wiederholten Forderungen nachgeben, ſo wie daß 
Gast 2 13 erfüllen werde, welche das dortige gläubige Volk an ihn ge 
richtet hat.“ 

Nachdem Papſt Pius IX. ſo die Bemühungen des heil. Stuhles 
für die religiöfen Bedürfniſſe der ruſſiſchen Unterthanen dargelegt, drückt 
er die Hoffnung auf endliche Gewährung ſeiner und der ruſſiſchen Ka⸗ 
tholiken Bitte durch den Kaiſer aus, rügt die häufigen Eheſcheidungen 
in Polen und bringt mit Rückſicht auf dieſelben zwei Verordnungen 
Benedikt's XIV. vom 11. April 1741 und 18. Mai 1743 in Erinne⸗ 
rung. Der Erzbiſchof wird dann ſchließlich ermahnt, mit den Suffragan⸗ 
Biſchöfen dahin zu wirken, daß der wahre Sachverhalt den Gläubigen 
dargelegt werde, und dieſe zum Feſthalten im Glauben, Liebe und Gehor⸗ 
ſam gegen den heil. Stuhl zu ermuntern. (Schleſ. K.⸗Bl.) 

Frankreich. 

Paris, 27. Dezbr. [Berryer⸗Feier.] Geſtern fand im 
Saale des Arts reunis das Banket zur Feier des fünfzigjährigen 
Jubiläums des berühmten Advokaten Berryer ſtatt. Seit 1811 war 
Berryer ohne Aufhören Mitglied des pariſer Advokatenſtandes. Als 
die Juli⸗Revolution einbrach, war Berryer noch einfacher Advokat, 
und da er ſeinen legitimiſtiſchen Prinzipien getreu blieb, ſo war ihm 
niemals Gelegenheit geboten, eine amtliche Stellung anzunehmen. Faſt 
alle Advokaten des pariſer Barreaus, die Batonniers aus der ganzen 
Provinz, alle ehemaligen pariſer Batonniers, darunter die Präſidenten 
aller Gerichtshöfe von Paris, der Juſtiz⸗Miniſter Delangle, der Prä⸗ 
ſident des Staatsrathes Baroche und viele andere bekannte Perſönlich⸗ 
keiten wohnten dem Bankete bei. Jules Favre präſidirte daſſelbe und 
brachte die Geſundheit anf Berryer aus. Der Beginn des Banketes 
wurde von einem Bedienten mit den Worten angekündigt: „Monsieur 
Berryer est servi.“ Man betrachtete ihn als den Herrn des Hauſes. 
Berryer war nach der Rede Jules Favre's fo gerührt, daß er nach 
einigen Worten, die er an die Verſammlung richtete, erſchöpft auf ſei⸗ 
nen Stuhl zurück fiel. Es war jedenfalls ein merkwürdiges Feſt. 
Sie waren alle vereint, jene Männer, die ſich ſeit Jahren ſo oft feind⸗ 
lich gegenüber ſtanden und ſich in Wort und Schrift bekämpften. (K. Z.) 

Paris, 26. Dede. [Die Zuſtände Italiens.] Es find 
hier ſeit einigen Tagen nicht ſehr günſtige Nachrichten aus Italien ein⸗ 
getroffen. Die Ohnmacht des Miniſteriums iſt notoriſch, und die 
Schwierigkeit, einen Miniſter des Innern zu finden, beweiſt, wie un⸗ 
überſteiglich faſt den italieniſchen Staatsmännern die Organiſation der 
neuen Lande erſcheint. Auch haben ſich, wie es heißt, in der hohen 
Verwaltung untrügliche Zeichen von Corruption herausgeſtellt, die den 
König ſehr beunruhigen. Es iſt eigenthümlich, daß Frankreich zu glei⸗ 
cher Zeit eine innere Kriſis durchmacht. Der mächtige Wille des Kai⸗ 
ſers halt hier zwar Alles zuſammen, aber nie ſind die Kräfte ſo un⸗ 
einig unter einander geweſen wie jetzt. Die Verhandlungen im Senate 
haben den Riß noch weiter ausgedehnt; man iſt in den höͤchſten Krei⸗ 
ſen über ſo Manches, was dort geſagt worden iſt, ſehr aufgebracht. 
Die allgemeine Anſicht iſt, daß Veränderungen im Miniſterium noth⸗ 
wendig und unausbleiblich erſcheinen und man erwartet ſie daher im⸗ 
mer noch zur Zeit der Einberufung der Kammern. Die Frage wegen 
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der herbeizuſchaffenden Geldmittel iſt noch um keinen Schritt weiter 


und ſcheint ihr wichtigſtes Auskunſtsmittel in einer wirklichen Reduktion 
der Armee nicht zu ſinden. 
anbetrifft, ſo iſt ſie im Augenblicke undurchdringlicher als je. So oft 
England dieſer Politik Beifall klatſcht, ſind die Franzoſen geneigt, dies 


Was die auswärtige Politik Frankreichs 


als einen Maßſtab ihrer Fehler zu betrachten, und das iſt jetzt gerade 


gelegentlich der Depeſche Thouvenel's in der „Trent“ Angelegenheit 


der Fall. (A. Pr. Z.) 


Großbritannien. 

London, 27. Dez. [Zur Trent⸗Affaire.] Ein die Trent⸗ 
Angelegenbeit betreffendes intereſſantes Schriftſtück liegt uns gegenwärtig 
vor. Es iſt dies der Bericht, welchen Capitän Wilkes unterm 16. No⸗ 
vember an Bord des San Jacinto dem Marineminiſter der Union über 
die Gefangennehmung der Herren Maſon und Slidell abgeſtattet hat. 
Der Capitän verhehlt nicht, daß er ſich in großer Verlegenheit befunden 
und im vollen Bewußtſein der auf ihm laſtenden ſchweren Verantwort⸗ 
lichkeit gehandelt habe. Der Fall ſei ein ganz exceptioneller und durch 
die bekannten und anerkannten Geſetze des Voͤlkerrechtes nicht vorge⸗ 
ſehener geweſen. Er habe daher ſeine ernſten Bedenken gehabt und 
ſei reiflich und gewiſſenhaft mit ſich zu Rathe gegangen, ehe er feinen 
Entſchluß gefaßt. Die Hilfsmittel, die ihm zu Gebote geſtanden, um 
über die von ihm einzuſchlagende Handlungsweiſe mit ſich ins Reine 
zu kommen, d. h. die voͤlkerrechtlichen Schriften Kent's, Wheaton's und 
Vattel's, ſo wie mehrere von Sir William Scott gefällte Richter⸗ 
ſprüche habe er geprüft und ſei zu dem Ergebniß gelangt, daß das 
Recht, Depeſchen des Feindes wegzunehmen, durchaus keinem Zweifel 
unterliege. Eine andere Frage ſei allerdings die, ob ihm auch die 
Befugniß zuſtehe, die Ueberbringer ſolcher Depeſchen zu verhaften. Der 
Capitän glaubt ſich ſchließlich nach langen Skrupeln zur Gefangen⸗ 
nehmung der beiden Commiſſare berechtigt, und zwar aus dem Grunde, 
weil er in denſelben, um uns ſeines eigenen Ausdruckes zu bedienen, 
„die Verkörperung (embodiment) von Depeſchen“, alſo gewiſſermaßen 
Fleiſch und Bein gewordene Depeſchen erblickt. Ueber die Stellung 
der beiden Herren bemerkt er: „Der Volksmund ſchrieb ihnen den 
Titel von Geſandten zu, die nach Frankreich und England gehen 
ſollten; da ſie aber von beſagten Mächten noch nicht in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft empfangen worden waren, ſo betrachtete ich ſie nicht als unter 
dem Schutze jener Immunitäten ſtehend, deren ſich die Perſon von 
Geſandten erfreut. Sie waren nichts weiter als entkommene Ver⸗ 
ſchwörer, die ſich zum Untergang der Vereinigten Staaten verſchworen 
hatten, unb beſaßen keinen Anſpruch auf die Vorrechte des Titels, den 
ſie für ſich beanſpruchten.“ (K. 3,) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 18. Dezbr. [Ueber Marſeille.] Die 
türkiſche Goldlire iſt neuerdings auf 430 Piaſter geſtiegen und findet 
ſelbſt da keine Wechsler. Man ſpricht bereits vom Verkauf der For⸗ 
ſten und Bergwerke des Staates; doch vor jeder Entſchließung ſoll 
erſt Fuad Paſchas Ankunft abgewartet werden. (Dieſelbe iſt, wie be⸗ 
reits telegraphiſch mitgetheilt, am 20. d. Abends erfolgt.) 
[Vereinigung der Donaufürſtenthümer.] Eine Depeſche 
aus Jaſſpy vom 23. zeigt an, daß der Ferman der Pforte, welcher im 
Einvernehmen mit den Großmächten, die Vereinigung der Moldau mit 
der Wallachei ordnet, am 22. dem Fürſten Cuſa von Callimaki, dem 
Sekretär der diplomatiſchen Agentur der Fürſtenthümer in Konſtan⸗ 
tinopel, übergeben wurde. Eine Proklamation des Fürſten kündigt in 
Bukareſt und Jaſſo die Union der Fürſtenthümer als vollendete That: 
ache an. Die beiden Kammern der Moldau und Wallachei, ſeit dem 16. 
in Jaſſo und Bukareſt verſammelt, wurden zum 24. Januar nach 
Bukareſt einberufen. Jaſſy hat eine freiwillige Illumination veran⸗ 
ſtaltet. Der Fürſt wurde von der Bevölkerung mit allgemeinem Jubel 
empfangen. Die wallachiſche Kammer hat gleich nach Empfang des 
Telegramms über die Union einſtimmig dem Fürſten den Dank des 
Hauſes votirt. 

Aus Syrien. [Juſſuf Karam.] In der „Patrie“ lleſt 
man, Briefe aus Beyrut vom 5. Dezember melden, daß Juſſuf 
Karam in den letzten Tagen des November an die fünf europäiſchen 
Kommiſſäre zwei Eingaben gemacht hat, in denen er ſie beſchwor, 
„ihn im Namen der Ehre ihrer Regierungen und ibrer eigenen Perſo⸗ 
nen anzuhören und zu richten“. Der zweiten Eingabe war eine aus⸗ 
führliche Denkſchrift über alle neueren Vorgänge im Libanon beige⸗ 
fügt. Am 5. Dezember war auf dieſe doppelte Reclamation noch 
keine Antwort erfolgt, es war aber die Haft Juſſuf Karams enger 


geworden. 
M meri ka. 


New⸗ York, 13. Dez. Die geſtrige Depeſche des Reuterſchen 
Bureaus vervollſtändigt ſich heute durch Folgendes: „Die hieſigen 
Blätter veröffentlichen weitere diplomatiſche Correſpondenzen zwiſchen 
Herrn Adams und Herrn Seward. Herr Adams theilt mit, wie er 
im vorigen Juni in einer Unterredung mit Lord John Ruſſell des 
Umſlandes Erwähnung gethan habe, daß brittiſche Truppen nach Ca⸗ 
nada geſandt worden ſeien. Lord John Ruſſell habe erwidert, da 
Canada ſeit einiger Zeit von Truppen entblößt ſei, fo ſei das nur 
eine ganz natürliche Vorſichtsmaßregel. Er habe ferner bemerkt, er 
wiſſe nicht, was die Vereinigten Staaten moͤglicherweiſe thun könnten, 
Außerdem habe er etwas von einer Drohung geſagt, die Herr Seward 
gegen Lord Lyons habe fallen laſſen, daß man nämlich britiſche Schiffe 
auf dem Ontario⸗See ohne Umſtände nehmen werde. — 500 Mann 
Unions⸗Truppen werden die Inſel Tybee ſofort beſetzen. Laut Berich⸗ 
ten aus Kentucky haben die Unioniſten die Brücken zwiſchen Bowling 
Green und Memphis abgebrochen. In der Havannah kommen noch 
immer Schiffe aus ſüdlichen Häfen an. Laut Berichten aus unioniſti⸗ 
ſcher Quelle erlitt das Fort Pickens bei dem neulichen Gefechte keine Befchäs 
digung, doch war Warrington und ein Theil der Schiffswerfte von 
Penſacola verbrannt. Dem „New⸗Pork Herald“ zufolge find Agenten 
der mexikaniſchen Regierung in New⸗Nork angekommen, um Kaperſchiffe 
auszurüſten, welche auf engliſche, franzöͤſiſche und ſpaniſche Kauffahrer 
Jagd machen ſollen.“ 

Newyork, 14. Dez. [Neueſte Nachrichten.] Fünfhundert 


Mann Unionstruppen werden die Inſel Tybee ſofort beſetzen. Ein 
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l Pariſer Plaudereien. 
Paris, den 27. Dezember. 


— Doch bisweilen, unterbrach ihn höflich der Redner. 
— Ja, in großen Momenten! Ich weiß wohl daß man Schlach⸗ 


Die Entſcheidung, in welcher der kalſerliche Gerichtshof der Seine ten erwähnt, in denen Napoleon zum Gewehr gegriffen hat; doch das 
Dacoſta von den Funktionen eines Geſchworenen entbunden hat, iſt] waren Schlachten, in denen der Sieg auf dem Spiel ſtand! Es 


in den Zeitungen veröffentlicht worden. 


das Sinnvolle dieſer Verordnung hinzuweiſen, welche ſich darauf be⸗] Wohl, auch ich habe applaudirt, ich bekenne es ohne Scheu! 


Ich brauche wohl nicht auff handelte ſich darum, den Soldaten Muth und Begeiſterung einzuflößen. 


Doch 


ruft, daß Dacoſta zu denen gehört, die von ihrer Hände Arbeit leben. nur dann, wenn ich bemerkte, daß meine Schaaren den Muth verloren, 


Ein Claqueurchef darf nicht Geſchworener ſein. Das iſt ſelbſtver ſtänd ] -gegenüber den feindlichen Demonftrationen, gegenüber dem Ruf: Nieder 


lich! Doch er iſt deshalb kein Handarbeiter! Mindeſtens irrt der Ge⸗ 
richtshof, wenn er annimmt, daß ein Claqueurchef ſelbſt applaudirt! 
Das hieße ihn mit ſeinen Lieutenants und Soldaten verwechſeln! Die 
Herren würden ſelber über eine ſolche Vorausſetzung lächeln! Sie 
wohnen nur den erſten Vorſtellungen eines Stückes bei, und keineswegs, 
um zu klatſchen, ſondern nur um „die Claque“ zu dirigiren. Einer 
von ihnen und einer der Geiſtreichſten ſetzte mir dies ſelbſt auseinander. 
„Wir find nicht, wofür man uns hält“, fagte er mit jener Emphaſe, 
die bei einem Manne nicht auffallen kann, welcher die Tragödie 
und das Melodrama regelmäßig beſucht! „Einige glauben, daß 


wir applaudiren; andere, daß wir lachen oder mit den Stöcken 

aufſtampfen! 
age machen ſollte. 

e aber gießen 


— 


Das ſind aber Ungeſchickte, denen man Abzüge an ihrer 
Wir ſind Generale, nicht mehr, nicht weniger! 
nicht ſelbſt ihr Gewehr los!“ 


mit den Claqueurs! Werft die Claque zur Thüre hinaus! Da 
kannte ich mich nicht mehr; da trat ich ſelbſt in's Feuer! Doch 
zwiſchen dieſen, durch die Gefahr heraufbeſchwornen Ueberſtürzungen und 
dem Handwerke des Claqueurs iſt ein himmelweiter Unterſchied! 

Der Chef übertrieb durchaus nicht! Es iſt thatſächlich, daß eine 
fo hochgeſtellte Perſon von der vierten Aufführung ab nicht mehr ſelbſt 
anweſend iſt, ſondern ſeinem Lieutenant die Leitung anvertraut. 


Tirade ein anderesmal ſehr mittelmäßig — die Aufnahme if dieſelbe! 
Er ſpricht fie ein drittesmal ſehr ſchlecht — der Applaus findet ſich 
mit größter Pünktlichkeit ein! Während indeß das erſtemal hundert 
Hände dieſen enormen Beifall in's Werk ſetzten, geſchieht dies jetzt durch 
eine geringere Zahl, weil, wenn der Erfolg einmal feſtſteht, ein Theil 
der patentirten Claqueur's durch Freiwillige erſetzt wird, welche ver⸗ 
ſprochen haben, zu applaudiren, und es doch nicht thun. Bei den 
ſpäteren Vorſtellungen wird ein Stück daher immer an den einmal 
beſtimmten Stellen beklatſcht; aber nur durch den letzten Römer ! 
Aber das iſt kein Klatſchen mehr zu nennen — das iſt ein ſchlafriges 
Zuſammenklappen, das iſt der Ruf halb erloſchener Stimmen, der nur 
einen ſehr melancholiſchen Eindruck hervorbringt. 

Strauß, der Unternehmer der Opernbälle, will keine Verkleidung 
in arabiſcher Tracht mehr zulaſſen — er ächtet die Burnuſſe! Warum? 


Nach! Man wagt es nicht, es ſoll dabei ein ſchreckliches Geheimniß obwalten! 


der zwanzigſten Wiederholung überträgt auch dieſer die Leitung an] Ein Herr, der die Burnuſſe verkauft, und zwar an die Leute, welche 


einen Unterlieutenant. Deßhalb geht es keinesfalls ſchlimmer. Da der 
Chef den Beifall in maßgebender Weiſe in den drei erſten Vorſtellun⸗ 
gen geregelt hat, ſo handelt es ſich nur darum, die Tradition feſtzu⸗ 
halten. Man iſt z. B. von Anfang an, übereingekommen, das Ende 
der glänzenden Tirade, welche der erſte Held Aleindor ſpricht, fehr warm 
aufzunehmen — es geſchieht! Alcindor iſt übermüdet; er ſpricht ſeine 


die Oper beſuchen, ſtrengt deßhalb einen Prozeß gegen Strauß 
an, indem er ihn beſchuldigt, feinen Handels ⸗Intereſſen Ab: 
bruch zu thun. Das Tribunal entſcheidet, Strauß habe ein Recht, die 
Burnuſſe nicht zuzulaſſen — das Tribunal führt keinen Grund für 
ſeine Entſcheidung an! Und doch fehlt es nicht an einer Erklärung! 
Vor einigen Wochen verſchwand ein Araber aus dem Bagno von 
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ſſehen, welche höchſt kunſtvoll in ſolchem . ausgeführt ſind. 
U 


Regierungsbeamter iſt ernannt worden, um die in der Umgegend von 
Beaufort befindliche Baumwolle mit Hilfe von Negern verpacken zu 
laſſen. Laut Berichten aus Kentucky haben die Unioniſten die Brücken 
zwiſchen Bowling Green und Memphis abgebrochen. In Weſt⸗Virgi⸗ 
nien hat ein Gefecht ſtattgefunden, in welchem die Unioniſten ſiegreich 
geweſen ſein ſollen. — In der Havanna kommen noch immer Schiffe 
aus ſüdlichen Häfen an. Laut Berichten aus unioniſtiſcher Quelle er⸗ 
litt das Fort Pickens bei dem neulichen Gefechte keine Beſchädigung, 
doch wurde Warrington und ein Theil der Schiffswerfte von Penſacola 
verbrannt. — Dem „Newpork Herald“ zufolge ſind Agenten der me⸗ 
xikaniſchen Regierung in Newyork angekommen, um Kaperſchiffe aus⸗ 
zurüſten, welche auf engliſche, franzöſiſche und ſpaniſche Kauffahrer 
Jagd machen ſollen.“ — Der „Newyork Herald“ ſagt mit Bezug auf 
die „Trent“ = Angelegenheit: „England hat in uns zum erſtenmale 
eine Flotte gefunden, die ſich nicht vor ihm fürchtet. England weiß, 
daß, wenn es unbillig genug wäre, aus dem Verfahren des „San 
1 einen casus belli zu machen, es Unglück über ſich bringen 
würde.“ 

Ein Telegramm aus „Baltimore, 14. Dez.“ meldet, daß in 
Fort Monroe folgende Nachricht angelangt ſei. In Charleſton iſt am 
11. ein, wie man glaubt, angelegtes Feuer ausgebrochen. Es brannte 
noch am 12. um 5 Uhr Nachmittags. Das Theater, das Inſtitut 
und andere öffentliche Gebäude waren zerſtört. Von Auguſta wurde 
Hilfe geſandt. Die Nachricht kam per Telegraph von Charleſton an 
das Norfolk Day⸗book und durch einen Parlamentär nach Monroe. 

Ueber die ſpaniſche Expedition nach Mexico berichtet die „Patrie“: 
„Die Stärke der ſpaniſchen Landungstruppen beträgt 8000 Mann. 
Der Präſident Juarez, welcher die Spanier ſchon ſeit langer Zeit er: 
wartete, hat ihnen ein Truppencorps entgegengeſandt, welches ſich auf 
der Straße nach der Hauptſtadt oberhalb Cordova's verſchanzte. Den 
letzten Nachrichten zufolgte errichteten die Mexicaner an jenen Stellen 
Redouten. In der Hauptſtadt herrſchte die größte Gährung.“ 

Mexiko. [Die ſpaniſche Expedition.] Aus Depeſchen, 
welche in Paris eingetroffen ſind, ergiebt ſich, daß die vor Veracruz 
angekommenen Streitkräfte aus 35 Kriegsſchiffen und 8000 Mann 
Landungstruppen beſtehen. — Wie die „Patrie“ meldet, hat Präſident 
Juares den Spaniern ein Truppencorps entgegengeſandt, das ſich auf 
der Straße nach Mexiko, oberhalb Cordova verſchanzt hat. In der 
Hauptſtadt herrſcht die größte Aufregung. 

Aus Spanien wird gemeldet, daß in einigen kleinen zu Haiti ge⸗ 
hörenden Inſeln Aufſtände ausgebrochen ſind. Sie wären bereits wie⸗ 
der unterdrückt worden, doch hat man keine genauern Nachrichten über 
den Urſprung und den Verlauf derſelben. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 30. Dezember. [Tagesbericht.] 

Für morgen, als am Abend des Jahres⸗Abſchiedes, rüſtet 
ſich alle Geſellſchaft, dem Monſieur Sylveſter die gewohnte Ovation 
darzubringen und mit unbekümmerter Sorge dem neuen Jahre entge⸗ 
genzuſpringen. Morgen iſt Breslau ein großer Tanzſaal, auf 
welchem die heitere Maske des Komus das Seepter ſchwingt und den 
luſtigen Reigen führt, das Sorgengeſicht auf andere Tage ſich wah⸗ 
rend. Geladen zu dieſem Schlußfeſte ſind Alle, die von den Schulz'⸗ 
ſchen mimiſchen Darſtellungen der Phyſiognomien und Barttypen wiſſen, 
daß der Humor die einnehmendſte Geſichtsmaske und als ſolche die 
Berechtigung hat, einer heiteren Auffaſſung des Daſeins auch den ent- 
ſprechenden Ausdruck zu it Maskirt und unmaskirt ſcheucht bei 
ſolch' allgemeiner Geſelligke 
Trübe der Erinnerungen weg, und das neue Jahr, das mit ehernem 
Glockenſchlag die 12te Stunde verkündet, begrüßt nur freudige Geſich⸗ 
ter, die ihr „Profit lächelnd und unter Gläſerklang einander zurufen. 

“An den Schaufenstern der Buch⸗, Kunſt⸗ und Papierhandlungen flo⸗ 
rirt jetzt ein Artikel, der bei dem Uebergange aus dem alten in das neue 
Jahr zu den geſuchteſten ſeiner Art gehört. Es ſind die in allerlei zierliche 
und humoriſtiſche Formen eingekleideken Neujahrswünſche, die nun bald ihre 
Rundreiſe durch die Säle und Boudoirs der eleganten Welt antreten ſollen. 
Minder koſtbar find freilich die für das größere Publikum berechneten Gra⸗ 
tulationskarten ausgeſtattet, oft nur mit einer ſchlichten Randzeichnung, oder 
Deviſe verſehen, aber die Gefühle, mit denen dieſe Symbole des Glückes 
zum Jahreswechſel ausgetauscht werden, ſind gewiß alle aufrichtig und tief 
innerlich empfunden. Wir wünſchen herzlich, daß, welche Geſtalten die wohl⸗ 
gemeinten Neujahrsgratulationen auch angenommen, ſie überall im umfang⸗ 
reichſten Maße ihre Erfüllung finden mögen. 

Seit kurzer Zeit wird bekanntlich der Farbendruck nicht allein zur 
Nahahmung von Oelgemälden benutzt, ſondern auch anderweitig von der 

nduſtrie ausgebeutet. Augenblicklich haben wir jetzt Gelegenheit, in dem 

chaufenſter der Kunſthandlung des Herrn Karſch Neujahrskarten ur 

ie 
reizenben Siquren und Blumen, womit ſie geziert find, erreichen in der That 
eine große Vollkommenheit in der correcten Ausführung. 

* Frau Hain⸗Schneidtinger, welche Anfang d. Mts. von bieſiger 
Bühne zurücktrat, iſt nach Danzig gereiſt, woſelbſt Ne für längere Zeit ein 
Engagement angenommen hat. 

= [Dad Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Mitte die⸗ 
ſes Monats wird vorausſichtlich die ſtatutariſch beſtimmte jährliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Mitglieder des Muſeums⸗Vereines ſtatt⸗ 
finden. Wir machen letztere noch beſonders deshalb auf dieſelbe auf: 
merkſam, weil in ihr die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen wer⸗ 
den ſoll, welche diesmal wahrſcheinlich einige Veränderungen hervor⸗ 
rufen wird. Außerdem erfolgt, wie alljährlich, in derſelben ein Be⸗ 
richt über den Kaſſenbeſtand und über die weſentlichſten Schickſale des 
Vereins. Vielleicht wird es auch möglich fein, über eine die Zukunft 
deſſelben in außerordentlich entſcheidender Weile beſtimmende Angelegen⸗ 
heit, von der man ſich nur Gutes verſprechen kann, Mittheilung zu 
machen. Es wird ſich zeigen, daß die immer lebhafter ſich geſtaltende 
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it die Panacee frohen Lebensgenuß alle 
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Theilnahme ſowohl des Publikums wie auch der Behörden für das 
vaterländiſche Unternehmen die erwünſchteſten Früchte trägt. 

L Die Ho Be unſern lieben Landsmann Karl v. Holtei in dieſem 
Jahre abermals auf eine kurze Zeit bei uns zu ſehen, haben wir aufgeben 
müſſen, ebenſo wie er ſeine Reiſe nach Berlin, wohin der Weg ihn durch 
unſere Mauern führen ſollte und wo Vorleſungen zu halten er ſich endlich 
auf das viele von dort ergangene Einladen entſchloſſen hatte. Seine Aerzte 
haben ihm rückſichtlich feines Halsleidens und um die Wirkungen der 
reinerzer Kur nicht zu paralyſiren, vor der Hand jegliche Anſtrengung jener 
Art unterſagt. Aber er arbeitet fleißig mit der Feder und wir bekommen 
wohl über kurz oder lang ein Gedrucktes von ihm. Vor der Hand in den 
nächſten Tagen den für's Andreas Gryphius⸗Denkmal in Glogau 
gehaltenen Vortrag. 

= In der geſtrigen Sonntagsvorleſung entwickelte Hr. Dr. Körber 
die Darwin'ſche Theorie von der Entſtehung der Erde, deren allmähliche Ge⸗ 
ſtaltung aus einem Sphäroid zur ihrer gegenwärtigen Form vorführend. 
Auch die Beziehungen der Erde zu den übrigen Weltkörpern wurde nach 
den neueſten Theorien angedeutet, und im Ganzen ein lichtvolles Bild von 
1 Weſen der Natur und der aus ihr hervorgegangenen Schöpfung 
gegeben. 

( lWeihnachtsbeſcheerung.] Trotz der Fee Anſtrengung, welche 
der Bau der Gemeindehalle den Mitgliedern derſelben und den Freunden der 
freireligibſen Sache auferlegt, war es den unermüdlichen Anſtrengungen eini⸗ 
ger Mitglieder doch gelungen, noch die Mittel zu einer ſchon halb aufgegebe⸗ 
nen Weihnachtsbeſcheerung zuſammen zu bringen. Dieſelbe fand geſtern 
Abend 6 Uhr im Saale des Tempelgartens in feierlicher Weiſe ſtatt. Ein 
Chorgeſang eröffnete dieſelbe, und ſprach dann Herr 2 Hofferichter 
einige auf die Feier Ben Worte, denen wieder ein Geſang und die Ver⸗ 
theilung der Gaben folgte. Es wurden 150 Kinder mit Schreibmaterialien, 
Büchern und Eßwaaren, ein Theil auch mit einzelnen Kleidungsſtücken be⸗ 
ſchenkt; von älteren Perſonen wurden 42 mit Lebensmitteln in der üblichen 
Weiſe bedacht, welche auf Tiſchen im Saale ausgebreitet waren. Auch er⸗ 
leuchtete Christbäume fehlten nicht. Nach Beendigung dieſes Aktes der Liebe 
blieb ein Theil der Gemeindemitglieder noch längere Zeit verſammelt, ſich an 
Geſprächen und Geſang erfreuend. 

5 Der vom Handwerker⸗Verein am vergangenen Sonnabend peran⸗ 
ſtaltete geſellige Abend hatte ſich ſowohl von Vereinsmitgliedern als von 
Gaͤſten eines ſehr zahlreichen Beſuchs zu erfreuen, welcher nicht blos den 
Saal, ſondern einen großen Theil der Logen füllte, und den Beweis von 
der Anerkennung lieferte, die ſich die allmonatlich einmal ſtattfindenden 
Arrangements der „Vergnügungscommiſſion“ und der „muſikal.⸗deklamato⸗ 
riſchen Abtheilung“ zu erwerben gewußt haben. Das Programm war ſehr 
reichhaltig und enthielt eine Reihe muſikaliſcher und deklamatoriſcher Piecen, 
u. d. „Kriſtbeemel“ von Holtei, nebſt zwei dramatiſchen Kleinigkeiten, unter 
denen das v. Kotzebue ſche Luſtſpiel: „Der Freimaurer“ namentlich auch 
recht hübſch ausgeführt wurde. Die „Weihnachtsſpmphonie“, für obligate 
Kinderinſtrumente von H. Meyer, früherem Mitgliede der muſikaliſch⸗dekl. 
Abtheilung, componirt, erinnerte uns ſehr gemüthlich daran, daß wir in der 
Zeit der Kinderfreuden leben, indeß der Saal mit Germania und der deut⸗ 
ſchen Flotte auf die Zukunft verwies. Hieran ſchloß ſich ein Tanz, auf den 
die ſprungluſtigen Füße heut allerdings etwas lange (bis nach Mitternacht) 
hatten warten müſſen, weil vorher obige Leiſtungen den Abeud für ſich in 
Anſpruch nahmen. 1 2 

Als ein erfreuliches Zeichen wiedererwachenden Intereſſes an dem 
Judenthum und ſeiner geiſtigen Entwickelung können wir heute die That⸗ 
ſache regiſtriren, daß ſich hierorts ein Verein gebildet, der durch Abhaltung 
von jüviſch⸗wiſſenſchaſtlichen Vorträgen, jo wie durch freie Discuſſion über 
wiſſenſchaftliche Themata dem aus Unkenntniß des Glaubens entſpringenden 
religiöſen Indifferentismus wirkſam ſteuern will. Bereits am 15. Dezember 
d. 8 war auf Anregung einiger achtbarer Perſönlichleiten eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten worden, in welcher der erwähnte Verein Gegenſtand ernſter 
Berathung war, und ein aus 1 S. Oelsner, Dr. Pauly, Dr. 
Bamberger, Dr. P. Joſeph, M. D. Bernhardt, Buchhändler Robert 
May und Meyer Lewy beſtehendes Comite zur Abfaſſung eines Statuts 
ernannt wurde. Das gedachte Comite hat ſich ſeines Auftrages entledigt, 
und in der Sonntag den 29. Dezember im jüdiſchen Gemeindehauſe abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung, welcher ein Commiſſarius aus dem Vorſtande 
der Synagogen⸗Gemeinde beiwohnte und Herr Oelsner präſidirte, wurde 
das vorgeleſene Statut nach lebhaften Erörterungen endgiltig feſtgeſtellt. 
Die alsdann vorgenommene Wahl eines Vereins⸗Vorſtandes fiel auf die 
Herren Dr. Lobethal, S. Oelsner, Dr. Pauly, M. D. Bernhardt, 
Dr. Bamberger, Robert May und Eduard Gradenwitz. Es verdient 
bervorgehoben zu werden, daß ſowohl der Commiſſarius der Gemeinde, Herr 
Oberamtmann Friedlaender, als auch deren Rendant, Herr N. Cohn, 
ſich des neubegründeten Vereins mit vieler Wärme angenommen. Derjelbe 
zählt bereits am 100 Mitglieder, und iſt dem jungen Inſtitut das beſte 
Gedeihen zu wünſchen. } 

[Zum Feuer.] Bei dem in der Nacht vom 28. zum 29. d. M. ſtatt⸗ 
rler Brande haben wir wiederum die Anwendung der Dreilich'ſchen 
tettungsleiter vermißt, obwohl ihre Zweckmäßigkeit ſebr am Platze ge⸗ 


weſen wäre, da man bei deren Aufftellung weit ficherer hätte zu den Gie⸗ 
beln gelangen können; auch iſt es nicht immer zweckdienlich, in das bren⸗ 
nende Haus, zumal auf einer nicht allzubreiten Treppe, 2 Schläuche hinauf: 
er en. Im Uebrigen erſcheint die Ordnung für die Löſchpflichtigen, wonach 
ie ſich in beſtimmten Lokalen ihres Bereiches einfinden, als ſehr zweckmäßig. 
Die Ruhe unter dem Publikum war ſehr zu loben, auch die der Druckmann⸗ 
ſchaften ließ nichts zu wünſchen übrig. Der Branddirektor war noch nicht 
15 Stelle, wegen Reconvalescenz, und legt, wie wir hören, zum 1. Januar 
862 ſein Amt nieder. Wer an ſeine Stelle tritt, iſt uns nicht bekannt. 
Pia n muß es ein techniſch gebildeter tüchtiger und energiſcher Mann 
ein. Im Uebrigen bemerken wir, daß die Sicherheitsdeputirten, ſowie die 
Magiſtratsmitglieder anſtatt der früheren Halsſchilder, weiß⸗ und rothſeidene 
Bänder mit einer ſilbernen Medaille mit dem Stadtwappen um den Hals 
tragen, und fo leicht zu erkennen find. — Jedenfalls wird die Brandſtätte 
bis 75 erſten Stockwerk abgetragen werden müſſen, und ſich ein ſchöner 
en — DR erheben, welcher der Kupferſchmiedeſtraße zur Zierde gerei⸗ 
en wird. 

—=X= Die Oder hat ſich ſtellenweiſe mit Eis bedeckt, und der Stadt⸗ 
raben hat iu Freude der Jugend auch nicht lange auf ſich warten laſſen, 
ondern iſt ſeit den letzten zwei Tagen mit vollſtändiger Eisdecke überzogen. 
Auf beiden gefrornen Gewäſſern jagen von Stunde zu Stunde eine Menge 
verſchiedener Geſtalten flüchtig auf Eiſenſchuhen hin und ber, von denen 
Manche durch erſtaunliche Gewandtheit und geſchickte Kreisbewegungen das 
Auge der Promenadengänger bewundernd auf ſich lenken. Möge ein böſer 
Biete nicht jo bald wieder ftörend zwiſchen dieſe geſunde Winterfreude 
reten. 

— Auf dem Stadtgraben konſtituirte ſich geſtern auf ziemlich breiter 
Baſis das ebenſo raſch emporgeblühte, aber schnell vergängliche Reich der 
Schlittſchuhfahrer. Nicht minder erfreuten ſich die ſonntäglichen Stationen 
bei Liebich, bei Weiß und im Wintergarten eines außerordentlich 
ſtarken n > 

AAN Das geſtrige Konzert im Schießwerderſaale unter 
blieb, ungeachtet Annoncen und bunte Affichen daſſelbe angekündigt hat⸗ 


Schuld an dem Ausfall des Konzerts, da die pro Muſikabend g 
Leuchtkoſten etwas gar zu hoch angeſetzt worden ſein ſollen. 

=X= Geſtern rannten 14 nach der Odervorſtadt gehende — Herr und 
Dame — mit einem von daher kommenden Fräulein, die alle drei wegen des 
ſcharfen Windes mit geſenkten Köpfen vorwärts ſchritten, auf einer der 
Brücken ſo heftig an einander, daß die einzeln gehende Dame davon 
zu Boden fiel und ihr Hut in die Oder flog. Jufalig war derſelbe auf 
eine Stelle gefallen, die gefroren war; ein Muthiger brachte den Flüchtigen 
der erſchrockenen Dame wieder. . 

— x Für Jagdfreunde wird die Notiz von Intereſſe fein, daß 
bei einer am 3. Weihnachtsfeiertage im Revier von Haidewilxen, 
trebnitzer Kreis, abgehaltene Treibjagd noch eine feiſte Waldſchnepfe 


geſchoſſen wurde. 8 5 

bb. = Am geſtrigen Morgen in der Dämmerſtunde traf ein berittener 
Gendarm der 3. Kolizei-Snfpection auf der hundsfelder Chauſſee patroulli⸗ 
rend, einen Mann mit einem Sacke beladen an, was jenem verdächtig er⸗ 
chien. — Der Beamte nahm den Verdächtigen ſofort feſt und ſtellte ſich bei 
Unterſuchung des Packes heraus, daß darin 10 eiſerne Roſtſtäbe, aber in 
26 Theile zerſchlagen, ſich vorfanden, die einen Werth von einigen 30 Thlr. 
gehabt haben 2 Der Feſtgenommene geſtand auch den Diebſtahl und 
un fich die Abſicht, ſeine Beute an einen geeigneten Händler zu verkaufen, 
um ſich ein gutes „Neujahr“ zu bereiten. Die Verhaftung erfolgte. 

4 In einer hieſigen Reſtauration, womit ein Hötel garni verbunden iſt, 
conditionirte bis kurz vor Weihnachten ein Mädchen als Fremdenſchleußerin 
und quittirte dann ſeinen Dienſt, ohne daß es Anlaß 755 Unzufriedenheit 
gegeben hätte. Am 27. d. M. begab ſich daſſelbe nach Schweidnitz zu ſeinem 
Schwager, um dort einen kurzen Beſuch abzuſtatten, und erhielt am anderen 
Tage von dieſem den Auftrag, einen Brief mit 193 Thlr. in Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen, welche indeß nicht deklarirt waren, laut Adreſſe no aldenburg, 
auf die Poſt zu geben. Die improvifirte Briefträgerin ließ ſich unterweges 
von der Habjucht verleiten, das Schreiben zu öffnen und 103 Thlr. daraus 
zu entwenden. Sie trat dann in ein nahes Kaufmannsgewölbe ein, wo ihr 
der Brief unter einem von ihr mitgetheilten Vorwande arglos wieder ver⸗ 
ſchloſſen wurde. Kaum war das ſpoliirte Schreiben in Waldenburg ange⸗ 
kommen, ſo ging eine telegraphiſche Depeſche des Inhalts an den Abſender 
ein, da es ſich um eine Wechſeldeckung handelte, daß 103 Thlr. an dem 
Gelde fehlten. Das Mädchen war inzwiſchen hierher zurückgereiſt und hatte 
ſich unter dem Namen einer adeligen Polin in einem hieſigen Hötel garni 
eingemiethet. Deshalb gelang es der Polizeibehörde erſt ein paar Tage 
fpäter, daſſelbe zu ermitteln, indem das Gepäck din Verrätherin wurde. 
Daſſelbe iſt nunmehr verhaftet und ſoll die Unterſchlagung auch eingeſtanden 
haben. Von der entwendeten Summe fand man nur noch 10 Thlr. bei 
ihm vor. Das andere war bereits ausgegeben. 

=bb— Vor einigen Tagen wurde auf der nach Oels führenden Chauſſee 
ein Mann, deſſen Wagen mit Backwaaren beladen waren, erſchlagen, und 
zwar mußte der Mord, wie aus den Verletzungen erſichtlich, mittelſt eines 
Knüppels ausgeführt worden fein. Trotz aller Mühe iſt es bis jetzt noch 
nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln. 

© Görlitz, 29. Dezbr. Unſere ae eee 
ſtehen nach den neueſten offiziellen Nachrichten entſchieden ſchlecht. Trotzdem 
wird man die Hände nicht müßig in den Schooß legen. Die benachbarten 
Wahlkreiſe Rothenburg⸗ Hoyerswerda haben am 8. Januar Nachwahl, da ihr 
Abgeordneter, Dr. Zabel, das Mandat nicht angenommen. Leider ſtehen 
die Ausſichten für einen liberalen Kandidaten diesmal un leich ſchlechter, 
als bei der erſten Wahl, da mehrere liberale Wahlmänner ſich bei der Nach⸗ 
wahl nicht betheiligen wollen. Die Gründe, welche ſie angaben, ſind nicht 
ſtichhaltig. — Unſere Liedertafel arrangirt im Laufe des Februar einen 
Maskenball, zu welchem die Vorbereitungen ſeit mehreren Wochen im groß⸗ 
artigſten Maßſtabe betrieben werden. 


e. Löwenberg, Ende Dezbr. Den am heutigen Sonnabend den 28. De 
zember zu einem Kreistage verſammelten Ständen wurden als neue Mit⸗ 
glieder zugeführt: 1) der Bürgermeiſter Hr. Rüppell von hier, 2) Rittmei⸗ 
ſter a. D., Rittergutsbeſitzer Hr. v. Normann auf Mittel⸗ und Ob.⸗Schoos⸗ 
dorf, 3) Rittergutsbeſitzer Hr. Ganzert auf Nieder⸗Schoosdorf, und 4) 
Scholtiſeibeſitzer Hr. Friedrich in Mühlſeiffen. — Die letzte Volkszählun 
ergab ein Wachsthum von nur einem Individuum und zwar männl 
chen Geſchlechtes. Die gegenwärtigen 4625 Einwohner ſind 2128 männlichen 
und 2497 weiblichen Geſchlechtes. An Privatwohngebäuden zählte man 415, 
an 4 Gebäuden 21, an Ställen und Scheunen 252, endlich an Fi 
brifgebäuden, Mühlen und Privat⸗Magazinen 19. — An Viehcorpora zählt 
man im ganzen Kreiſe 2333 Schweine, 4265 Ziegen, 14,265 unveredelte 
Schafe, 10,734 halbveredelte desgleichen, 7245 Merino⸗Schafe, 5011 Stuck 
Jungvieh, 14,382 Kühe, 1251 Ochſen, 220 Bullen, 173 Füllen bis 3 Jahre. 
2421 Pferde über 3 Jahre. Einſchließlich der 25 Zinsgüͤter zählt der Kreis 
48 Rittergüter, ferner 1096 Bauergüter und Scholtiſeien, 1565 Gärtner: und 
8301 Häuslerſtellen. Dem Flächenraume nach giebt es 23 Beſitzungen über 
600 Morgen, 49 Beſitzungen von 300-600 Morgen, 849 ferner von 30 bis 
300 Morgen, endlich 1848 von 5—30 Morgen, ſchließlich 6225 unter 5 Mor⸗ 


— 


ten. Das Publikum ganz ununterrichtet, ſtrömte in Maſſen hinaus und * 

fand, ſoweit daſſelbe nicht unterwegs unterrichtet war und umkehrte, den 

Saal unerleuchtet. Wie wir gehört, war die Gaskonſumtio 0 ei mr 
eforderten 


get, zufammen alſo 8994 Beſitzungen. Von den verſchiedenen Culturarten 
i 


nd — alfo die reichliche Hälfte — 54 pro Cent zu rechnen auf Ackerland, 
3 pCt. auf Gärten, 13 pCt. auf Wieſen, 2 pCt. auf Weideland, 23 pet. — 
alſo ein Viertel — auf Holzungen, und endlich 5 pCt. auf Flüſſe, Wege, 
Hof⸗ und Bauſtellen. 


H. Hainau, 29. Dezbr. te Für die 96 Kinder der 
hieſigen Spinnſchule erfolgte geſtern Abend die Weihnachtsbeſcheerung; die 
reichlichen Gaben, beſtehend in 21 Paar Beinkleidern, 26 Paar Schuhen, 
20 Röcken, 12 Hemden, 8 Paar Strümpfen, Eßwaaren, Schreibmaterialien ıc. 


waren auf langen Tafeln ausgelegt, in deren Mitte ein Chriſtbaum brannte. 


Der Frauenverein konnte ebenfalls ſeine 59 Mädchen und Pfleglinge zu 
gleicher Zeit mit Liebesgaben bedenken, und kamen 30 Hemden,? neue Klei⸗ 
der, Schürzen, Röcke, wollene Wintermützen, Stützel ꝛc. zur Vertheilung. 
Bei derſelben hatten ſich viele Gönner und Freunde der gedachten Anſtalten 
eingefunden. Erzprieſter Altmann hielt eine herzliche Anſprache an 
Kinder, die nach der Empfangnahme der Geſchenke das Lied: „Nun danket 
alle Gott“ ꝛc., freudigen Herzens ſangen. 


Liegnitz, 29. Dezbr. ['Telegraphenlinie. — Bahn wärter⸗ 
häuſer.]. Seit einiger Zeit bemerkt man vom Eiſenbahnhofe 8 längs 
der Hedwigsſtraße bis zur Siegeshöhe nach Goldberg zu Pfähle mit Drähten 
verſehen, welche als Telegraphenſtation über Goldberg nach Löwenberg ge⸗ 
zogen werden ſollen. Doch ift dieſe Station noch nicht in Wirkſamkeit getre⸗ 
ten, weil einige Baulichkeiten im Poſtgebäude zu Goldherg noch vorgenom⸗ 
men werden müſſen, bevor die Telegraphenſtation eingerichtet werden kann; 
dagegen iſt die Linie von hier nach Lüben, Polkwitz, Groß⸗Glogau, 
Neufalz bis Grünberg bereits fertig und können auf dieſen Stationen 
Telegramme befördert werden. Es würde dieſe ag welche als San 
Crofjen bat, auch bereits ſchon im Gange fein, da die Pfähle und die Drähte 


bis zu letzterem Orte vollendet ſind; doch ſind in Croſſen noch einige Vor⸗ 


— ͤ——— ——.— — —— — — —— — el 
Toulon. (Es iſt der dritte Araber, der im Lauf von fünf Monaten, ſeit man ihn verfolgt, daß er ganz gut im Laufe dieſes Jahres um len Streifen Süd⸗Griechenlands total, für ganz Deutſchland dagegen partiell, 


aus dem Bagno entwiſcht — und man hat noch Keinen wieder ein: 
gefangen.) Bei ſeiner Flucht glaubte er den Galeerenwächtern noch 
einen Streich ſpielen zu müſſen, und er ließ ihnen folgendes kleine 
Billet zurück: „Ich entfliehe auf dem fabelhaften, roſafarbenen Pferde, 
welches mich durch die Lüfte tragen wird, bis ich die Zelte meines 


theuern Stammes wieder begrüße.“ Nun fürchtet Strauß gewiß, hin⸗ 
ver⸗ durch Beſitz eines Teleſkopes ne geſellt fih Uranus hinzu. Auch 


ter jedem Burnuß könne ſich ein aus Toulon entflohener Araber 


ſtecken, und er ſchützt fi) dagegen — das ift fein gutes Recht! Doch Mars grüßt, aber nur die Frü 


ſollte er mindeſtens eine Ausnahme machen zu Gunſten des Arabers, 
der ſich auf einem roſenfarbenen Pferde einführen würde — welch 
einen Jubel würde dies bei der Damenwelt hervorrufen! 

Die Araber, die man nicht wieder einfängt, erinnern mich an 
„Jud“. „Jud“ iſt noch immer auf der Wanderſchaft! Der, den man 
in Mazas eingeſperrt hat, iſt ein falſcher „Jud“. Da indeß dieſer 
falſche „Jud“ ſich nicht in ſeiner wahren Geſtalt zu erkennen geben 
will, ſo läßt ſich ein intelligenter Gefangenwärter noch immer nicht 
davon überzeugen, daß er nicht das echte Exemplar des Verbrechers 
in ſeiner Obhut hat. Man machte ihn darauf aufmerkſam, daß der 
echte Jud erſt dreißig Jahre alt iſt, während der falſche ein Alter von 
mindeſtens „fünfzig“ Jahren hat. „Das ſchadet Nichts“, entgegnet 
er mit ernſteſter Miene von der Welt, „er hat ſo viel durchgemacht, 


zwanzig Jahre gealtert ſein kann.“ 


% Breslau, 30. Dez. 


aſt 

Been hellſten Glanz wird ſie am 4. Januar erreichen. — Wenn ſie abge⸗ 
treten, gehen Jupiter und Saturn auf, erſterer etwa 11 Uhr, letzterer 
etwas früher, und find beide die ganze Nacht hindurch ſichtbar. Für die 


aufſteher. 

Den Sylveſter wird eine — . uns wahrnehmbare Sonnenfin⸗ 
ſterniß auszeichnen. Um 3 Uhr 11 Minuten Nachmittags findet für uns 
der Anfang derſelben ftatt, und es tritt der Mond an dem rechten Rande 
der Sonne, ein klein wenig nach unten, in dieſelbe ein, d. h. in Wirklichkeit 
vor dieſelbe. Che jedoch die gänzliche Verfinſterung, d. h. Bedeckung der 
Sonnenſcheibe vollendet iſt, hat ſich dieſe bereits für uns unter den Horizont 
begeben (Sonnenuntergang 4 Uhr), und wir müſſen es den atlantiſchen 
und darüber hinaus liegenden Gegenden überlaſſen, das Ende zu beobachten. 
Ohnedies reicht der Kernſchatten des Mondes diesmal nicht bis zu uns, ſon⸗ 
dern durchfliegt ſüdlichere Länder. 


[Sonnenfinſterniß] am Nachmittage des 31. Dezember. Hr. 5 
Heis in Münſter matt in der von ihm redigirten und in Halle erſchei⸗ 
nenden „Wochenſchrift für Aſtrongmie, Meteorologie und Geographie“ auf 
die merkwürdiger Weiſe in die letzte Tagesſtunde des ſcheidenden Jahres 
fallende Sonnenfinſterniß aufmerkſam. Dieſe Finſterniß iſt auf einem ſchma⸗ 


N ? B 
[Am Firmamente.] Venus zeigt ſich jetzt Anfang erfolgt in Köln und Umgegend um 
4 Stunden lang als Abendſtern in einem jedes Auge feſſelnden Zauber. wg 1 29 Minuten ſtatt, — 


Der vollſtändige Verlauf der Finſterniß wird aber durch den 


1 Min., etwa eine halbe Stunde vor dem 


* Wir glauben nur einem allgemeinen Wunſch Ausdruck zu geben, 


wenn wir bei der Theater⸗Direction eine baldige Wiederholung von 


Gottſchall's „Nabob“ beantragen. Die erſten Vorſtellungen des 


Stückes fielen juſt in eine Woche, wo die Vorbereitungen zum Feſte 
die meiſten Familien an's Haus feſſelten, von denen hoffentlich recht 
viele ſich jetzt den Genuß nicht verſagen werden, der trefflichen Dar⸗ 


ſtellung des poeſtereichen Stückes beizuwohnen. 2 
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eher treffen, nach deren Vollführung durfte dieſe ganze Strecke dem Inwobner Munder durch einen Schnitt in den Hals und waren Nettungs- 
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Am 2ten: 2te Ziehung der Stadt Trieſt 50 Fl. Looſe a 4% (39 Looſe. 20,000 
— 50 Fl., zahlbar 9. Febr. 1862), 

— — ite Prämienzhg. der Stadt Mailand 45 Fred. Looſe (450 Stck., 
100,000 —46 Fres., zahlb. 1. Juli 1862). 

— — te Prämienzhg. der ſchwed. Güter Hyp. 200 M. B. Looſe (1100 
Stck., 200,000 — 232 M. B., zahlb. 1. Juli 1862). 5 

Am löten: 7te Prämienzhg. der preuß. 34% 100 Thlr. Prämienſcheine 
(10000107 Thlr., zahlb. 1. April 1862). Be 

— — öte Prämienzhg. der Deſſauer 34% 100 Thlr. Prämienſcheine 
(10,000 106 Thlr., zahlb. 1. April 1862). 

— — 1%e 115 15 der Fürſt Salm⸗Reifferſcheid 40 Fl. Looſe (40000 — 
60 Fl., zahlb. 15. Juli 1862), 8 
Die Ziehungsliſten liegen im Control⸗Büreau für Staatspapiere der 

fee de Herren B. Schreyer u, Eisner, Ohlauerſtraße 84, zur Ein⸗ 

ſicht aus. 


[Produktenbericht des ſchleſiſchen landw. Central⸗Comptoir.] 
Wegen der Feiertage war der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel ſeit unſe⸗ 
rem letzten Berichte ſehr geſtört und lauteten die auswärtigen Markt⸗Noti⸗ 
rungen zumeiſt nominell bei kleinem Geſchäft. Demungeachtet läßt ſich im 
Geſchäft eine flauere Stimmung nicht verkennen, die mehr oder minder in 
der vorgerückten Jahreszeit, welche Verladungen ſeewärts gänzlich ftört, ihre 
Degtünbun findet. Die letzten Berichte lauten von Berlin wenig vers 
ändert bei ſchwachem Geſchäft, desgl. von Stettin, woſelbſt jedoch Roggen 
mehr Beachtung fand. Am hieſigen Markte hatten wir an einzelnen 
Tagen beträchliche an anderen ſehr ſchwache Landzufuhren, wodurch Preis⸗ 
ſtand mehr oder minder beeinflußt wurde; zum Export wird nur ſehr langſam 
gekauft, da die Oder hier gänzlich mit Eis bedeckt iſt. Die Frachten waren 
ferner ſteigend und wurde nach Stettin 5 , —6 Thlr., nach Berlin 6 Thlr., 
nach Hamburg 7%—8 Thlr. pro 2125 Pfd. Getreide ohne Lieferzeit bezahlt. 
Am heutigen Markt war Weizen ſehr reichlich angeboten in Folge der aus⸗ 
wärtig flauen Berichte jedoch wenig beachtet, ſo daß Preiſe langſam zurück⸗ 
gingen. Bezahlt wurde pro 85 1 weißer ſchleſ. 78—84—88—91 Sgr., 
galiz. 75—83—88 Sgr., gelb ſchleſ. 78—83—86—89 Sgr., galiz. 75—80.— 
85 Sgr., feinſter zum Conſum vereinzelt über Notiz bezahlt. Roggen 
war gleichfalls ſehr reichlich, jedoch ſchwach in den feinſten Qualitäten zus 
geführt, daher die mittleren bei vielſeitiger Beachtung, anſcheinend zur Dek⸗ 
kung von Lieferungsverpflichtungen, gefragt waren. Bezahlt wurde pro 84 
Pfund 55—59 Sgr., feinſter bis 60 Sgr. Unſere Beſtände betragen gegen⸗ 
wärtig circa 1200 Wſpl.; dieſelben, jo wie die guten Zufuhren influiren 
auf die Stimmung, demzufolge waren an heutiger Börſe Termine niedriger. 
Es galt per 2000 Pfd. Zoll⸗Gewicht pr. Dezbr. 47 1 Hi Thlr. bez., 
147 Thlr. Br., Dez.⸗Jan. 46 Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 46 Thlr. Br., Febr. 

7 46% Thlr. bez. und Br., 46 Thlr. Gld., März⸗April 46% Thlr. Gld., 

April⸗Mai 46% Thlr. Gld. Gerſte kommt in feiner Waare wenig vor 
und auch dieſe iſt nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, während abfallende 
Sorten keine Beachtung finden. Wir notiren pro 70 Pfd. weiße 40—41 
Sgr., helle 39—40 Sgr., gelbe 36—38 Sgr. Hafer wird in geringen Sor⸗ 
ten reichlich, in feinen nur ungenügend angeboten, daher letztere noch immer 
gute Preiſe haben. Per 50 Ir. nach Qualität 22—27 Sgr. Hülſen⸗ 
früchte finden faſt gar keine Frage und blieb deren Umſatz ſomit gesch 
Koch⸗Erbſen 58-63 Sgr. Futter⸗Erbſen 48—53 Sgr. Neue ſchleſiſche 
Wicken bei kleiner Zufuhr 48-50 Sgr. Buchweizen ohne Offerten, pr. 
70 Pfd. 43 Sgr. Gr. Linſen ſchwaches Geſchäft, kleine 75—88 Sgr., } 
große böhm. und ungar. 100 —110 Sgr. Weiße Bohnen vernachläſſigt, 
galiz. 64— 68 Sgr., ſchleſ. 68—72 Sgr. Roher Hirſe neuer 40—44 Sgr., 
gemahlener ohne Frage, per 176 Pfd. unverſt. 6 Thlr. Hanfſamen 55— 
62 Sgr. pr. 60 Pfd. Senf wenig beachtet, pr. Ctur. 2 —3 7 Thl. feinſter dar⸗ 
über, Pferdebohnen obne Offerten. Lupinen galt 43— 45 Sg. zu machen. 
Kleeſaat, rothe, fand ſeit den Feiertagen mehr Beachtung zu unveränder⸗ 
ten Preiſen, heut war jedoch die Kauflust ruhiger, nach Qualität 9,4—10% 
—11%4—13 Thlr. pr. Ctr. zu machen, weiße fand dagegen geringere Nach⸗ 
frage, die Preiſe waren jedoch behauptet, a 13—15½ —19/½—21½ Thlr. pr. 
Ctr. Thymothee wird reichlich angeboten ohne weſentliche Beachtung zu 
finden bei Preiſen von 8½ — 10 Thlr. pr. Ein, Schwed. Klee 44—50 
Thlr. pr. Ctr. Oelſaaten kamen in den letzten Tagen vermehrt vor, es 
galt Winterraps 190 - 224 Sgr., Sommerrübſen 170—190 Sgr. pr. 150 Pfd. 
Brutto. Rapskuchen runde ſchleſiſche 48—50 Sgr., im Einzelnen 52 Sgr., 
fremde 47 48 Sgr. pr. Ctr., lange ohne Angebot. Rüb öl blieb ſtill ohne 
Aenderung der Preiſe. An heutiger Börfe pr. Ctr. 100 Pfd. Z.⸗Gew. loco 
12% Thlr. Br. Dez. 12% Thlr. Br. Dezbr.⸗Jan. 12% Thlr. Br. Jan.⸗ 
2 12% Thlr. Br. Febr: März 12% Thlr. Br. März April 12% Thlr. 
Br. April: Mai 12% Thlr. Br. Schlaglein fand andauernd gute Beach⸗ 
tung zu ſteigenden Preiſen von 5% —6—6% Thlr. pr. 150 Mid. Lein⸗ 
kuchen 75—82 Sgr. pr. Ctr. Leinöl loco 12 Thlr., fpätere Lieferung 
11% Thlr. Gld. Spiritus wird ſehr umfangreich zugeführt, und würden 
unſere Beſtände, die a über 10,000 Eimer betragen, beträchtlicher 
ſein, wenn nicht der Abzug nach dem Rhein, Sachſen und Italien, nach 
letzter Gegend nur in rectificirter Waare coloſſal groß wäre. In den Preis 
ſen iſt keine beachtenswerthe Veränderung eingetreten. Heut würden 33,000 
Quart „gefümbigt und pr. 100 Ort. à 80% Tralles loco 16% Thlr. Gld. 
pr. d. M. 17%, Thlr. bez. u. Gld. Dez.⸗Jan. 17% Thlr. bez. u. Gld. Jan. 
Febr. 17 ½— % Thlr. bez. u. Br. April⸗Mai 17% Thlr. Gld. Mehl bei 
unveränderten Preiſen ſchwaches Geſchäft. Weizen⸗ I. pr. Ctr. unverſteuert. 
4 — Thlr., Weizen⸗ II. 37 —.1½ Thlr., Roggen 3 — 7 Thlr., Haus⸗ 
baden: Keie 8 Thlr., Roggen: III. 11 — Thlr., Futtermehl à 38 Sgr. 
Weizen⸗Kleie 28 Sgr. Kartoffeln 18—21 Sgr. a 150 Pfd. Netto. Heu 
18 24 Sgr. pr. Cr. Stroh 6—6½ Thlr. pr. Schock a 1200 Pfd. 


Breslau, 30. Dezor. (Bdrje.) In Folge der Depeſche von New⸗ 
Vork waren die Courſe der Fonds matter, Ciſenbahnaktien dagegen behauptet 
National⸗Anleihe 57, Credit 60%, wiener Währung 70% 70% bezahlt. — ? 
Das Geſchäft im Allgemeinen war ſehr beſchränkt. 

Breslau, 30. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Borſenbericht.] 
ileefaat, rothe, gut behauptet, ordinäre 97 —10 Thlr., mittle 104 bis 
11 Thlr., feine 12% —12% Thlr., hochfeine 13 —13½ Thlr. — Kleeſaat 
weiße, nur hochfeine Gattungen feſt, ordinäre 9 —13 Thlr., mittle 14% 
bis 16% Thlr., feine 18% —19½ Thlr., bocfeine — —. 

Roggen (pr. 2000 10575 niedriger; gekündigt 1000 Ctr.; pr. Dezember 
47 — 7 Thlr. bezahlt, ſchließt 47 Thlr. Br. Dezember⸗Januar u. Januar⸗ 
Februar 46 Thlr. Br., Februar⸗März 46% Thlr. bezahlt und Br., 46 Thlr. 
Gld., März⸗April und Avril⸗Mai 46% Thlr. Gl., Mai⸗Juni—-— 

Rübböl matt; gek. 100 Ctr.; loco, pr. Dezember, Dezemher⸗Januar und 
Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., Februar⸗März 12% Thlr. Br., März⸗April 
12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert; get. 33,000 Quart; loco 16% Thlr. 
Gld., pr. Dezember und Dezember⸗Januar 17%, Thlr. bezahlt und Gld. Ja⸗ 
nuar⸗Februar 174% Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März — —, März⸗ 
April — —, April⸗Mai 17% Thlr. Gld. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſlon. 


1 

EU enſtehen f 
8 5 en . verſuche erfolglos. Am 15. d. wurde in Ujeſchütz ein Inwohner todt auf⸗ 
Finden 1 Einrichtung hat ſich in Bezug der Eiſenbabnwärter⸗ gefunden; man fand ihn ſeiner Stiefeln 1250 Vaaſcha Deine = An 
jeder itterung f se indem die früheren aus Holz leicht gebauten Hütten, heiligen Weihnachts⸗Abende hatte eine Magd des Scholtiſeibeſitzers Pache 
Stein auſgeb 8 art preisgegebenen Wärterwohnungen, jetzt von Lehm und zu Schirkwitz einen Topf kochendes Waſſer aus dem Ofen genommen und 
j 55 ens find, Ein großer Theil iſt bereits von hier nach auf die in der Nähe ſtehende Bank geſtellt; das in der Stube ſich befindende 
Bunzlau bie ndem die ane von Liegnitz dorthin und wiederum von 3 Jahr alte Kind des Scholtiſeibeſitzers war unbeaufſichtigt dem Topfe zu 
5 ne b en 9 genommen worden iſt. Auch außer dem] nahe gekommen und durch das Umſtürzen deſſelben von dem kochenden Waſ⸗ 
Giodenhansden er der Wärter, iſt noch darauf geſehen worden, daß die fer übergoſſen worden, jo daß alsbald der Tod erfolgte. — Ein in der Nähe 
e Bohnen ’ ie mit dem ZTelegrapben in enger Verbindung fteben, aus biefiger Stadt wohnender größerer Grundbeſitzer wurde am 21. d. M. in 
Wolden find eee entfernt und denſelben gegenüber aufgeſtellt[ Breslau von einem tollen Hunde gebiſſen und unterwarf ſich einer prophy⸗ 
De 5 5 1 einem Gewitter, wo die Glectricität an den Drähten | laktiihen Kurpflege. — Am erſten Weihnachtsfeiertage verſtarb hierſelbſt der 
gefährde h 9 ion bewirkt, die Bewohner der Bahnwärterhäuschen nicht penſionirte Oberförſter Krüger in dem Haufe eines Freundes, bei dem er 
1 der 20 8 95 et ſich 7 Er ſtand in ae von 73 Jahren, hat die 
er, 29. Dez. ie Feuer sbrünſteſ in hieſiger Gegend bäu- eiungskriege mitgefochten und war Inhaber des eiſernen Kreuzes und 
fen ſich Jetzt in bedenklicher Weiſe; jo wurden 1 Adend a ale des rothen Adlerordens. Obwohl erſt im Laufe dieſes Jahres hierher ver⸗ 


durch den Ruf des Thürmers erſchreckt; es brannte in dem naben Semmel zogen, hatte er ſich durch feinen Biederſinn hier und der Umgegend die all⸗ 
5 das Trockenhaus der Knoll ſchen Leimfabrik bis auf den 7 a. gemeinſte Achtung erworben. Sein Hinſcheiden wird allgemein ſchmerz⸗ 
ni rer kun 3 8 5 55 en zwei Tagen gingen lich empfunden. Er EEE EN 
8 el mehrere Wirthſchaftsgebäude in Flammen auf. zZ $ i iefi ie all: 
an fan) ja auch der Winter jetzt zeigt, fo verhütet er dennoch nicht, daß ee abe 2 e Fit e eee e 
deſſelben — ande im Kirſchbaum Blüͤthen treibt. Ein Zweig | — Nach Abſingung eines Liedes hielt Diaconus Wittig eine dem Feste ir 
gezeigt. 8 ſprechende Rede, worauf 122 Kinder die für fie beftimmten Gegenſtände, als: 
& Striegau, 28. Dez. [Zur Tages ⸗Chronik.] Die bieſige Frei-] Schürzen, Hoſen, Hemde, Schuhe. Aepfel, Striezel, Nüſſe ꝛc., in Empfang 
met hatte ſchon am vergangenen Sonntage in ihrem Lokale wei nahmen. Heute werden 148 erwachſene Perſonen mit Kleidungsſtücken be: 
große beiftbäume aufgeſtellt und es wurde in Gegenwart des Herrn Bür-] ſchenkt. Möge dieſer Verein noch recht lange für die Armuth wirken. — 
germe a Herrn Paftor Back und ſämmtlicher Logenmitglieder Am 24. d. M. Früh verließ der hieſige Parkwächter Ertel ſeine Wohnung 
5 Be inder mit Stoffen, Schuhen, Strümpfen, Aepfeln und Nüſſen be: und kehrte nicht mehr zurück. Am dritten Feiertage fand man ihn in der 
> „Herr Paſtor Bäd, Herr Direktor Rau und Herr Lehrer A nforge Ohle. Man behauptet, daß ihn Holzdiebe in dieſelbe geworfen haben, doch 
bie ten 5 0 Anſprachen.— Durch die Sammlung des Magiſtrats erſcheint dies nach dem Befunde unwahrſcheinlich. — In der am 28. d. M. 
Di . des Neujahrsgratulirens ſind an freiwilligen Beiträgen ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, daß 25 Elementar⸗ 
37 Thlr. 6 Sgr. eingegangen. Auch der hieſige Frauenverein hatte an ver⸗ Schüler als Freiſchüler in die Realſchule aufgenommen werden. Ebenſo 
ſchämte Arme 95 Thlr. vertheilt, auch kommen die Zinſen der Miliſch'ſchen[ wurde der Antrag geſtellt. ein neues Mädchenſchulhaus zu erbauen, weil 
Stiftung mit 50 Thlr. an verarmte Bürgerfamilien zur Vertheilung. — Die] das jetzige ein dem Einſturz nabeſtehendes Gebäude iſt. 
did ent bat in hieſiger Stadt eine Seelenzahl von 7592 ergeben, ieg, 30. Dez [Staptkavelle — Grfti 
mitbin 510 Seelen mehr als bei der letzten Zählung. Es find in der ver⸗ N tt SR, der Wez; [Stadtkapelle. — Erſtickung durch Koh⸗ 
again Woche mehrere Diebſtähle durch Einbruch verübt worden. Dem n eber vie Belebung unsers Gtabtmujiterpoftend, nie über: 
Fupferſchmiedemeiſter Urban wurden aus feiner Werkſtatt zehn an efangene aut, 8 5 ſolche noch erfolgen wird? verlautet immer noch nichts Be⸗ 
Bektwärmer und verschiedenes Handwerkszeug ſowie auch dem Schloſſer Ra⸗ 3 g 2 beißt, 11 ‚die tar nowitzer Bergkapelle durch Auflöſung 
benecker mehreres Handwerkszeug, dem Kaufmann Ring, während er ſich daß erg bi 7 — Rete ſich hier eine Stellung gründen wolle, und 
ſelbſt mit noch zweien Kunden im Laden befand, von einem dritten eine 13 eier 1 babe, ihr die von der Stadt zu muſtkaliſchen Zwecken 
Krute mit Branntwein aeitoblen, auch batte man beim Hutmacher Knorr au gelepten 50 Thaler „oierteljäbrlich zuzuwenden. Andererſeits vernehmen 
zwei Diebe aus deſſen Werkſtätie verſcheucht. — Im Hofe der biefigen 5 e auch der Dirigent unſerer zweiten Kapelle, Herr Gäbel, um 
Straf⸗Anſtalt wurde ein Kutſcher, mit Abladung von Kartoffeln beſchäftigt, iefe Stellung bewirbt, und wollen wir wünschen, daß im Falle feiner Wahl 
erde en 1 58 ae: 3 nämlich ſcheu geworden) fo ver⸗ last 115 ie Ne kon eee 1 baren e e 
5 en ſtarb. „ n: 
T $ 8 — Kaum daß die Kälte etwas härter geworden, jo erfahren wir leider ſchon 
1 Slang, 29. Dez. Die Stadtcommune hat einen Theil des ehe⸗] wieder, trotz aller Mahnungen, Erſiicungsfälle an de So Ken 
si gen Zu ee zu einer recht hübſchen Kaſerne einrichten | man geſtern Morgen in einem von mehreren armen Familien bewohnten 
871 die zu Anfang des neuen Jahres gegen 150 Mann aufnehmen wird. Zimmer der Mollwitzerſtrage ſämmtliche Bewohner, 7 Köpfe zählend, in 
a ſich dieſer Bau als ſehr zwedmaäßig herausſtellt, ſo iſt der Beſchluß ge⸗ einem lebloſen Zuſtande. Sie wurden ſammtlich in ein Krankenhaus unter: 
ſaßt worden, die übrigen zwei Drittel des Gebäudes auch noch zu demfelben | gebracht. Man jagt, daß drei derſelben todt geblieben ſeien. 


Zwecke einzurichten, und wird dieſer Plan i F ee 
werden. zurich ſer Plan im nächſten Jahre ausgeführt [Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Görlitzer Anzeiger“ 


- wird vom Neujahr ab täglich erſcheinen. — Wie das hieſige „Tageblatt“ 

85 Schweidnitz, 30. 20. Bei Gelegenheit des diesjährigen Weih⸗ meldet wird zum 19. Juni 1862 auf Einladung des . Auen, 
nachtsfeſtes find nahe an 300 bedürftige Kinder von wohlthätigen Vereinen] vereins ein allgemeiner Turnertag bierſelbſt ſtattfinden, zu welchem 
mit Weihnachtsgaben bedacht worden. Der biefige Frauenverein hat 160, auper dem gorlitzer der laubaner, tieſenfurther und 15 ſächſiſche Vereine ihre 
ein Verein biefiger Bürger bat 72 arme Kinder mit Kleidungsſtücken, Schul: | Tbeilnahme zugejagt haben. Wie verlautet, iſt die Zeit von Mittag 11—! 
utenfilien u. ſ. w. beſchenkt; dieſelbe Wohlthaͤtigkeit iſt 40 Kindern im Ar: Uhr zu allgemeinen Beſprechungen im kleinen Societätsfaale, von 1—2 Uhr 
menhauſe zu Theil geworden. — Das nun zu Ende gehende Jahr iſt für die 


0 u einem gemeinſamen Mittagsbrodt ebendaſelbſt, von 2 Uhr ab zu Turn: 
Armuth in mancher Beziehung ein geſegnetes geweſen; denn es find zur übungen der Vorturner ſämmtlicher Vereine im Turnſaale des Gymnaſiums 
Unterſtützung des Armenweſens der Stadt, insbeſondere für die Bürgerhos⸗beſtimmt. — Bei der in den letzten Tagen abgehaltenen Neuwahl des hie: 
pitaliten und für arme Schüler einige Legate vermacht worden. — Die Reali⸗ſigen Turnvorſtandes wurden folgende Mitglieder des Turnvereins 15 
ſirung der Idee, welche bereits ſeit längerer Zeit von patriotiſch⸗geſinnten] Vorſteher Hr. Kim. Röder, Stellvertreter Hr. Ingenieur Lehrer Wernicke, 
Männern gehegt wurde, auf einer Höhe, welche durch die Schlacht bei Bur⸗JSchriſtwart Hr. Hauptſteueramts⸗Kontroleur Alberti, Stellvertreter Hr. Buch⸗ 
kersdorf im letzten Jahre des ſiebenjährigen Krieges berühmt geworden, am] halter Schmidt, Turn⸗ und Rettungswart Hr. Pfefferküchler Fiebiger, Stell: 
21. Juli des künftigen Jahres zur hundertjährigen Jubelfeier einen Dent: vertreter Hr. Seifenfieder Heyne. Kaſſirer Hr. Kfm. Bauernſtein, Zeugwari 
mr zu errichten, dürfte an der Paſſivität derer, auf deren Mitwirkung man | Hr. Seifenſieder E. Senff. Stellvertreter Hr. Tuchfabrikant O. Mattheus. 

ei dieſem Unternehmen gerechnet hatte, ſcheitern. Die Einen hegen die Be-] Schießwart Hr. Partikulier v. Wittenburg, Stellvertreter Hr. Büchſenmacher 
ſorgniß, daß man eine patriotiſche Feier der Art in dem Nachbarlande als] Müller, Schwimmwart Hr. Turnlehrer Bottcher, Fechtwart Hr. Kaufmann 
eine Demonſtration auslegen werde; Andere meinen, das Treffen bei Bur⸗] Felsmann. Beiſitzer Hr. Schriſtſetzer Lohfeld, Beiſizer Hr. Lehrer Mießler. 
kersdorf ſei unter den Schlachten, welche das Schicksal des. I Kaſſenreviſoren: Hr. Hutmacher Leonhardt: Müller, Comploiriſt Herrmann. 
Krieges entſchieden haben, nicht ſo bedeutſam geweſen, daß eine beſondere + Neumarkt. Das hieſige landräthliche Amt erläßt im Kreisblatte 
ier gerechtfertigt erſcheine. Dieſem Raiſonnement gegenüber muß die Be⸗ unterm 24. Dez. folgende Bekanntmachung: 
auptung geltend gemacht werden, daß, wenn die Schlacht an und für ſich Ein Agent der polniſchen Revolutions⸗Partei, Namens Do⸗ 
an Bedeutſamkeit viele andern aus dem gedachten Kriege nachſtehe, fie doch minikowski, befindet ſich zum Zweck der Anknüpfung von Verbindun⸗ 
dadurch in der Geſchichte eine Wichtigkeit erlangt habe, daß ihr die denkwür⸗ gen auf Reiſen. Derſelbe führt einen bremiſchen Paß, auf den Namen 
dige Belagerung und Eroberung der Feſtung Schweidnitz durch die Preußen. Rothinger lautend, zu ſeiner Legitimation bei ſich. Die Ortspolizei⸗ 
folgte. — Die hieſige Bau⸗Communitäts⸗Commiſſion bringt zur Anzeige, daß Behörden und die Gendarmen mache ich auf den p. Roth inger mit 
fie pom 1. Januar 1862 ab eine abermalige Ermäßigung der Bier⸗ der Aufforderug aufmerkſam, von ſeinem Betreffen mir ungefäumt Ans 
preiſe eintreten laſſe, indem fie von da ab die Tonne bairiſch Bier 8 100 zeige zu machen. 
preußiſche Quart mit 6 Thlr., die Tonne Bitterbier mit 4 Thlr. 12 Sgr., . & Glogau. Die Eröffnung des renovirten Stadttheaters fand vor 
den Zoder einfach Bier a 54 Quart mit 1 Thlr. 4 Sgr. verkaufe. — Der einem zahlreichen Publikum ſtatt. — Am 26. Dez. (meldet der „Anzeiger“) 
Schauſpieldirector Reißland mit feiner Geſellſchaft weilt noch bei uns und] Morgens nach 8 U. wurden bie Häusler Heinrich Dartſchſchen Eheleute in Zer⸗ 
giebt im biefigen Staditheater, das im vorigen Jahre neu dekorirt worden, bau ſammt ibrem dreivierteljährigen Söhnlein in einem todesähnlichen Zu: 
Vorstellungen. Für den Fall feines Abganges von bier, ſoll dem Vernehmen ſtande in den Betten gefunden, während die Stube mit Kohlendampf ange: 
nach ſich bereits eine andere Geſellſchaft angemeldet haben. der er r rg zu zeitig Be f. daß di 25 wurde ſo⸗ 
2 Koſtenblut, 29. Dez. [Chronik] Das für lunſtiges Jahr beab⸗ Edele en Das Söbnlen bagſchen 
1 eſt wird ale Ss nicht durch 8 Verb alt f ti Bi daB. Leden >zurlidgesmjen Wurden, das Sie ee 
niſſe andere Beſtimmungen getroffen werden, am 3. Pfingſtfeiertage, den 9 ; st Yori i 
10. Juni abgehalten werden. — Zur Ausführung e werden a alte goal, 7 Ne A, ber 95 — 3 
16,000 Stück Actien & 15 Sgr. ausgegeben. Das aus dem Erlös der ver: | lende An abt A malt B N Fleisch 9 13 15 yal “ erein 5 vr 0 
kauften Aktien gewonnene Kapital wird nach Abzug von 10 pCt. zu dem anzahl Armer nit Brodt, Fleisch Neid, Kate, utter exfgent und dur 
0 } f 18 EL eine Rede des Hrn. Director Wöpcke erbaut. Die Schüler und Schülerinnen 
Ankauf der zur Verlooſung dienenden Pferde, (die Hälfte) Rinder (ein Vier⸗ der Semin ; a f 
2 Sr 5 g zar⸗Uebungsſchule wurden mit mancherlei Kleidungsſtücken und 
theil) und anderer mit der Landwirkhſchaft in engerer Verbindung ſtehenden Schulſachen bei einer Weihnachtsfeier beſchenkt. Solche Weihnachtsfei 
Gegenſtände lein Wien verwendet. Beſitzer von Thieren ꝛc, welche ſolche wurden auch in verschiedenen Klaſſen der evangeliſch ee 1 
zur Schau bringen wollen, können demnach von jetzt ab ſchon ihre Vorbe⸗[ſchule abgehalt e e e athol. Stadt: 
| keilungen für Maftung u. ſ. w. treffen. — Bei der am 9. Januar k. J ſchule abgehalten, wobei viele arme Kinder mit mancherlei Gaben chriſtlicher 
in Breslau ſtattfindenden General⸗Verſammlung des Central Vereins für Liebe beſchenkt werden konnten. Den Kindern, welche die hieſige Arbeits 

Schleſien wird der hieſige durch den Präſidenten Heidler vertreten ſein . i 10 8 7 Bel 3 n 0 9 5 5 

. NS et. rmen u enden Gu es 
Trebnitz, 30. Dez. [Concert] Am 29. Dezbr. fand hier im] than, wie manchem eine Sorge erleichtert worden, wovon Niemand weiß, als 

Saale des Kronprinzen ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert ftatt, [eben nur die Betreffenden und Der, welcher alle Dinge ſieht. 

veranſtaltet von Mitgliedern der breslauer Studenten⸗Liedertafel (Afaches O. Reichenbach. Die Kinder der Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten beider 

Quartett), unter Leitung ihres talentvollen Dirigenten, Hrn. E. Bohn, Confeſſionen wurden auch dies Jahr von den reſp. Vorſtänden mit den bei 

stud. philos,, und unter gütiger Mitwirkung mehrerer biefiger Dilettanten. denſelben eingegangenen Liebesgaben beſchenkt. Die Chriſtbeſcheerung ſeitens 


Das anziehende, aus 14 Piecen beitebende Programm hatte ein jo zahlrei-] der evangeliſchen Bewahranſtalt fand am 20. im Saale zum Stern, die der 
katholiſchen am 22. im Saale zum Löwen jtatt. — Der Handelsmann Roſe 


ches Auditorium aus der Stadt und Umgegend herbeigelockt, daß der Saal 0 

bis auf den letzten Platz gefüllt war. Chor: und Solovorträge erfreuten ſich] von bier wurde auf dem Wege von Lauterbach nach Reichenbach von zwei . 

eines levbaften Applauſes. Von den Sdlovorträgen zeichneten fi deſonders] Männern angefallen und feiner Baarſchaft beraubt. Die Räuber find bis 30. Dez. O a7 * 1: 1 F. 1 
aus 2 Duett's für Sopran und Baß aus der Zauberflöte und Schöpfung, jetzt noch nicht ermittelt. Breslau, 30. Dez. 9 1455 3. Unterpegel: 1 F. 1 3. 


O Habelſchwerdt. Dem „Gebirgsboten“ meldet man aus Voigts⸗ 
dorf: „Ein erſchütternder Unglücksfall ereignete ſich hier am zweiten Feier⸗ 
tage, den 26. Dez. Wie gewöhnlich ſtanden mehrere Leute vor dem Beginne 
des Gottesdienſtes vor der Kirche und erwarteten die Ankunft des Geiſt⸗ 
lichen. Als ſie dieſen kommen ſehen, begeben ſie ſich ins Gotteshaus. Da 
gleitet ein Mann, David Bartſch aus Hammer, auf dem mit Glatteis be⸗ 
deckten Boden aus, ſchlägt rücklings nieder, fällt mit dem Kopfe auf einen 


ernie von Madame S., einer früheren Schülerin der Frau Dr. Mamps⸗ 
Babnigg und Hrn. Stud. und Dirigent E. Bohn, und das von Letzterem 
mit vielem Humor geſungene Lied von Graben ⸗ Hoffmann „500,000 Teu: 
fel“, oe mehrere Lieder für Sopran und Tenor mit Violoncello: und 
ianojorte-Begleitung. Von beſonders gelungenen Chorliedern erwähnen 
wir: „Der Hirtenknabe“ von G. Haeſer, „türkisches Schenkenlied“ von 
Mendelsſohn⸗ Bartholdy und „das zerbrochene Ringelein“ von E. t n 
Bohn, und ganz vorzüglich ein Finale aus der hier noch nie gehörten] Stein und bleibt leblos liegen. Er wird in das benachbarte Schulhaus ge⸗ 
D das durch feinen ſchlagenden Witz und köstlichen Humor] tragen und ſogleich wurden Wiederbelebnngsverſuche angeſtellt; doch ver: 
das Publikum in die heiterſte Laune verſetzte. — Von vielen Seiten wurde] gebens: nur der Puls ſchlägt noch eine Zeit lang, währenddem ihm die heil. 
der Wunſch ausgeſprochen, daß Hr. Dirigent Bohn recht bald wieder ein | Oelung geſpendet wurde; dann war jede Spur vom Leben verſchwunden. — 
ähnliches Concert allhier veranſtalten wolle. Br Beſtürzung A = zum . . a enee war 
— — — unge u dieſem Vorfalle eine recht ernſte, er⸗ 

; Trebnitz, 28. Dez. Das Feſt der Weihnachten gab hier mehrfa 1 r e s . 7 
Veranlaſſung, den Woblihäkigteitsſinn an den Tag zu legen. So ie gr Gfenne, Brebig F 
dern der bieligen Rleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt am 21. d. N., in dem Lokale ſchch . 7 e 
der Anstalt. Am Abende dieſes Tages hatten ſich die ſämmtlichen Kinder ſchaͤdel war nur eine unbedeutende Verletzung zu ſehen, denn der Stein, auf 

der Anſtalt in dem freundlich bewilligten, mit zwei Chriſtbäumen geſchmück⸗ Don; er gefallen war, war um fein. 

ten 7 — Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen eingefunden. Nachdem 
die Kleinen mehrere Gedichte geſagt und Hr. Paſtor Karraß zu Herzen ge⸗ 
— Worte geſprochen, erfolgte die Vertheilung der Geſchenke. Sammtliche 
inder erhielten Spielſachen und Eßwaaren und die ärmeren warme Klei⸗ 
dungsſtücke. — Am 23. Dezbr. wurden an mebrere Kinder der evangeliſchen 
Schule Schube und Strümpfe und baares Geld fundationsmäßig vertbeilt, 
und am 24. 10 Sad Kartoffeln und 2 Scheffel Erbſen, welche der Amtsrath 
Hr. Biebrach alljährlich den Armen überweiſt, von der Armendirektion aus⸗ 
f eilt. Der Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein für Veteranen vertheilte 
10 Thlr. an arme alte Krieger. Für katholiſche Schulkinder hatte ebenfalls 
einige Tage vorher eine Vertheilung von Schuben und Kleidungsſtücken ſtatt⸗ 
funden. — Der letzte Monat des Jahres blieb nicht frei von Unfällen 
iedener Art, In Groß⸗Märtinau entleibte ſich im Armenhauſe der 


Die Verheißungs⸗Artikel der Verfaſſungs⸗Urkunde. 
5 V. Unterrichts⸗Geſetz. 

Artikel 26 der Verfaſſungs⸗Urkunde ſtellt ein beſonderes Geſetz, wodurch 
das ganze Unterrichtsweſen geregelt werden ſoll, in Ausſicht. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll der Entwurf eines ſolchen den Kammern vorgelegt werden. i 
Die Artikel 21 bis 25 der Verfaſſung⸗Urkunde enthalten ſchon ſetzt einige 4 
Beſtimmungen über den Privat⸗Unterricht und über den Unterricht in den 1 
offentlichen Volksſchulen. Wichtig find namentlich die e der 
Art. 23, 24 und 25, wonach bei der Einrichtung der öffentlichen Vol sſchulen 0 
die confeſſionellen Verhältniſſe möglichſt berückſichtigt, der Religions⸗Unter⸗ \ 
richt von den betreifenden Religionsgeſellſchaften geleitet werden, alle Unter: 
richts⸗Anſtalten unter Aufſicht der Staatsbehörden ſtehen ſollen und von dem 
Staate den Lehrern ein den Lokalverhältniſſen angemeſſenes Auskommen ges 
währleiſtet und der Unterricht in der Volksſchule unent eltlich ertheilt wird. 
Ob das erwartete Unterrichts⸗Geſetz und inwieweit daſſelbe obige Verheißun⸗ 
gen zur Ausführung bringen wird, das wiſſen wir nicht. Wird es die ange⸗ 
deutete Trennung der Schule von der Kirche, wie zu befürchten ſteht, — 
Ausführung bringen, den Lehrſtoff unter Vernichtung der Regulative geſetzlich 
feftftellen? — Dazu nöthig vor allem würde es uns ſcheinen, den Lehrern 
nicht nur ein feſtes, ſondern ein auskömmliches Einkommen zu garantiren 
und einen Minimalſaß dieſes Einkommens feſtzuſtellen, das aber ſo abzumeſ⸗ 
ſen wäre, daß der Lehrer auf dem Lande nicht Gerichtsſchreiber zu ſein nöb⸗ 
thig batte, wodurch er in feinem eigentlichen Berufe fremde Verhältniſſe ger 
bracht und ſeiner Lehrthätigkeit entzogen wird. — Weshalb der Volksſchul⸗ 

FFortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


** Verzeichniß der im Monat Januar k. J. ſtattfindenden Ver⸗ 
loofungen der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Actien. 
Am ten: löte Serienziehung der öfterr. 4% 250 Fl. Looſe v. 1854 (17 
Serien, Prämienziehung 1. April). 

— — löste Prämienzhg. der diterr, 100 Fl. Eiſenb. Looſe (1800 Stck., 
250,000 —135 Fl., zahlb. 1. Juli 1862). 8 

— — löte l der Mailand» Como ⸗Rentenſcheine (3600 Stck., 
20,000 14 Fl., zahlb. 1. Februar 1862). 
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Beilage zu Nr. 609 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 31. Dezember 1861. 


(Fortſetzung.) 

Unterricht unentgeltlich 5 ſoll, können wir nicht begreifen. Da die Ge⸗ 
meinde die Mittel zur Unterhaltung der Schule zunächſt aufzubringen hat, 
jo müſſen doch diejenigen zunächſt durch Zahlung eines Schulgeldes dafür 
aufkommen, die, weil ſie ſchulpflichtige Kinder haben, derſelben bedürfen, nicht 
aber diejenigen, bei denen dies nicht der Fall iſt. Ihnen geſchieht au ar 
Erachtens Unrecht, wenn fie da mit gleichen Schultern tragen ſollen. Auch 
kommt hinzu, daß man dem, was bezahlt wird, größeren Werth beilegt; in 
Rückſicht auf das Schulgeld und um es nicht wegzuwerfen, halten gewiß die 
Eltern ihre Klnder zu größerem Fleiße an, als wenn fie den Unterricht ohne 
Schulgeldzahlung genießen. [5055] 


Behufs Abwendung der Formalität der Neujahrs⸗Gratulation haben Be: 
träge an die Rathhaus⸗Inſpektion gezahlt, und zwar die Herren: Stadtrath 
Jüttner, Auctions⸗Commiſſarius H. Saul, Gaſthofbeſitzer Groche, Kauf⸗ 
mann J. Thal, Steinſetzmeiſter Theyl, Raths⸗Zimmermeiſter Borſig, 
Landrentmeiſter Nicky, Frau Sprachlehrer Kroh, ferner die Herren: Par: 
tikulier Milde, 5 F. W. Hildebrandt, Kaufmann Linkenheil 
sen., Kaufmann Linkenheil jun., Kaufmann L. S. Cohn jun,, Maurer: 
meiſter Tſchocke, Apotheker Büttner, Stadtrath Gerlach, Partikulier 
Jaſter, Commerzienrath Heimann, Kaufmann Fiſcher, W. Doma 
De A. Weberbauer), Leihamt3» Director Seitz, Sanitätsrath Dr. 

attersdorf, Kaufmann Wolff Levifohn, Gebrüder Friedenthal, 
— Schönenberger, Frau Partikulier Lindheim, ferner die 

erren: Kaufmann Joh. L. Franck, Stadtrath a. D. Zwinger, Maurer⸗ 
meiſter Hettler, kgl. Sanitätsrath Dr, Grätzer, Gaſthausbeſitzer Knappe, 
Dr. med. Goldſchmidt sen., Inſpektor Förſter, Kaufm. Moritz Sachs, 
Siegismund Sachs, Leopold Sachs, Kaufmann Guſtav Sean ppellat,« 
Ger.⸗Rath Sad, Maurermeiſter Guder, Oberthierarzt Grüll, kgl. Sani⸗ 
tätsrath Dr. Levy, Kaufmann A. L. Strempel, Director Kämp, Mau: 
rermeiſter Illner, Komma Grauer, Banquier Prinz, Kaufmann 
Ermrich sen., königl. Geh. Sanitätsrath Dr. Krocker, Kaufm. Teich: 
greeber, Partikulier Dietze, Kaufmann Reinhold Birkner, Kaufmann 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten 
Verſammlung S den 2. Januar. 

Wahl des Vorſitzenden und des Protokollführers der Verſammlung, 

ſowie der Stellvertreter für Beide. [50651 Der Vorfitzende. 


Die Polniſche landwirthſchaftliche Zeitung unter Mitwirkung 
polniſcher Landwirthe herausgegeben von W. Janke, Redacteur der Schle⸗ 
ſiſchen landwirthſchaftlichen Zeitung (Breslau in Commiſſion bei Eduard 
Trewendt) erſcheint vom 1. Januar 1862 ab, wöchentlich einmal und iſt durch 
alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, ſowie auch direct durch die 
Redaction zu beziehen. Der Preis derſelben beträgt für das Quartal im 
Inlande 1 Thlr., im Auslande 1½ Thlr. 018 

Für das Königreich Polen hat die Verlagsbuchhandl. der Herren Joſ. 
Kaufmann & Conys in Warſchau den Vertrieb der Zeitung übernommen. 


— Der in Paris erſcheinende „Courrier medical“ v. 14. Dez. d. J. ent⸗ 
hält in ſeinen Redaktions⸗Spalten folgende Notiz: 

„In der Sitzung vom 10. Dezbr. der kaiſerlichen mediziniſchen Akademie 
zu Paris iſt ein wiſſenſchaftlicher Bericht über den Hoffſchen Malz⸗Extrakt 
des Herrn Johann Hoff aus Berlin, der ſein Centraldepot für Frankreich 
38 Rue de l'Echiquier hat, vorgeleſen worden. Eine Anzahl chemiſcher Ana⸗ 
lyſen der Gerſte und des Malzes beweiſen, daß dieſes Fabrikat eine wirklich 
nahrhafte Subſtanz enthält, d. h. der Aſſimilation nützlich und den Verluſt, 
durch Desaſſimilation verurſacht, erſetzend. Der Hoff ſche Malz⸗Extrakt ent⸗ 
hält außer dem r dee — de fe Kleber, Eiweißſtoff, ee! 
und Lupulin ꝛc. Er beſitzt toniſche, ſtimulirende und diuretiſche Eigenſchaf⸗ 
ten, und kann ſehr heilbringend für den Verdauungsprozeß, Dyspepſie, Ma: 
genſchwäche, Bleichſucht, Scropheln, gewiſſe chroniſche Krankheiten, Bronchi⸗ 
ten ıc. angewandt werden.“ [5042] 


Zeitungs: Leib: Inftitut. 


Januar 1862 ab regelmäßig in ihre Behauſung zugefandt, und zwar laut 
nachfolgendem Tarif 5 


in 1. Tour 5 
die Morgen⸗Ausgabe zus Benutzung von 7 Uhr Morgens, bis 
12 Uhr Mittags, 
und die Mittag⸗Ausgabe von 1 Uhr Mittags bis 6 Uhr Abends 

für den Abonnementspreis von 3 Sgr. pro Woche; 


in 2. Tour } 
die Morgen⸗Ausgabe zur Benutzung von 1 Uhr Mittags bis 
6 Uhr Abends 


r D 
und die Mittag⸗Ausgabe von 7 Uhr Abends bis andern Morgen 7 Uhr 
für den Abonnementspreis von 2% Sgr. pro Woche; 
* 


in 3. Ton 
die Morgen: Ausgabe von Abends 7 Uhr bis zum nächſten Morgen, 
und die Mittag⸗ * * des vorhergehenden Tages vom nächſten 
orgen bis zur Abholung 
für den Abonnementspreis von 2 Sgr. pro Woche 

„Wir ſchmeicheln uns, daß auch dieſe Einrichtung wieder einen Beweis 
liefern wird, wie das Inſtitut jederzeit darauf bedacht iſt, dem geehrten Pu⸗ 
blikum alle möglichen Vortheile zu gewähren, und wünſchen wir nur, daß 
dieſes neue Unternehmen recht vielſeitige Berückſichtigung funden möge. 

Die Anmeldungen hierzu bitten wir uns recht bald zukommen zu laſſen, 
und wird jede etwa gewünſchte nähere Auskunft in unſerem Comptoir, Ni⸗ 
kolaiſtraße 27 ertheilt werden. 15057] 

Breslau, den 28. Dezember 1861, 


Erſtes conceſſtonirtes Packträger⸗Jnſtitut. 


Es wurde uns von mehreren Seiten mitgetheilt, daß Perſonen in bös⸗ 
williger Abſicht das Gerücht verbreiten, wir wünſchen keine Penſionärinnen 
mehr anzunehmen. Wir 57 uns dadurch zu der Erklärung veranlaßt, 
daß ebenſo wie früher Penſionärinnen, moſaiſchen Glaubens, bei uns Auf⸗ 


Carl Neugebauer, Kaufmann Salomon Pleßner, Kaufmann Adolf 
Sachs, Kaufmann Heinrich Sachs, Kaufm. Lohnſtein, Guſtav Wolff, 
„Kaufmann C. Ritter, Director im 
landw. Unterſt.⸗Verein Petzoldt, Moritz Salice, Kaufm. Ferd. Scholz, 
Fun m Scheffler, Kaufmann Leinsz, Maurermeiſter Licht, Kaufleute 

arl Maruſchke und Theodor Schube, Kaufmann Adolf Liebich, von 


Wilhelm Ludewig, Dr. med. Hirſch 


der Handlung T. W. Kramer. 
Breslau, den 30. Dezember 1861. 


Die Armen⸗Direction. 


Von vielen Seiten aufgefordert, ein „Zeitungs⸗Leih⸗Inſtitut“ zu 
errichten, wie dergleichen bereits in allen größeren Städten feit längerer Zeit 
beſtehen, wollen wir ein ſolches ins Leben treten laſſen, um dadurch dem 
Publikum Gelegenheit zu geben, auf eine bequeme und billige Weiſe auch 
die ren Zeitungen mithalten zu können. 

ir übernehmen die Beſorgung aller Zeitungen, insbeſondere aber die 
leihweiſe Zuſendung der beiden hieſigen großen Zeitungen, 

Die Abonnenten erhalten die von ihnen gewählten Zeitungen vom Iſten 


nahme finden, und wir ſtets bemüht fein werden, den Geiſt unferer Zöglinge, 
neben körperlicher Pflege und moraliſcher Erziehung auf das Sorzfältig te 


auszubilden. ulie verw. Peierls, geborne Urbach. 
ſidore Peierls (geprüfte Lehrerin). 
[5520] Breslau, Ring Nr. 9, Zte Etage. 


Die größte Auswahl in 3 und Wünſchen ernſten und jene 
haften Inhalts empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung [4934] 
J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Man abonnirt hier in unſern Expeditionen, Schuhbrücke Nr. 32 und bei Robert May, Herrenſtraße Nr. 1 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter 
Margarethe mit dem ordentlichen Pro- 
fessor der Rechte, Hrn, Dr, Otto Stobbe. 
beehren sich statt besonderer Meldung er- 
gebenst anzuzeigen; [5581] 

rof. Dr. Eberty. 
Marie Eberty, geb. Hasse. 
Breslau, 27. Dezember 1861. 


— —— — — — — — 
Louiſe Schmidt — Sauſenberg. 
Theodor Neumann — Pruskau bei 
Guttentag. [5038] 
Verlobte, 


A Er 
Meine am 26, Dezember mit Fräulein 
Anna Hieke in Leitmerig i. /B. vollzogene 
Verlobung beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. [5579] 
Burg Branitz O. S. : 
Otto Schröer, Brauermeiſter. 


Moritz Mendelſohn. 


Zerline Mendelſohn, geb. Lachmann. 


Neuvermählte. [5580] 


—————————— ne 
Die heut Nachmittag nach 6 Uhr erfolgte 

glückliche Entbindung meiner lieben Frau 

Pauline, geb. Neumann, von einem ge⸗ 

ſunden Knaben, erlaube ich mir lieben Ver⸗ 

wandten und Freunden ſtatt jeder beſondern 

Meldung hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Raudten, den 28. Dezember 1861. [5593] 

F. RN. Beyl. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 10 1 
Am 29. Dezember Morgens 410 Uhr 
wurde meine geliebte Frau Antonie, geb. 
v. Bethuſy, von einem muntern Mädchen 
glücklich entbunden. Kahl, 
[5588 Cantor zu St. Mar. Magd. 


ne ae I m rn 

Die heut Vormittag 844 Uhr durch Gottes 
Hilfe erfolgte ſchwere, aber glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau von einem Knaben, zeigt 
hiermit ſtatt jeder beſonderen Neun Tor 


benft an: 
Miliſch, Paſtor. 
Pilgramsdorf, den 27. Dez. 1861. 


Entbind ungö-Qngeige, 5 
Die heut Nachmittag 2 / Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Floren⸗ 
tine, geb. Ziſchiſchank, von einem gefunden 
Knaben, zeige ich hiermit Theilnehmenden er⸗ 
gebenſt an. 
Breslau, den 29. Dezember 1861. 


erbftein, 
[5583] Subſenior an der Glifabetlichhe, 


.. a iin, 
(Verspätet,) um 
Den 25. d. M. verschied nach vier- 


zehntägigem Krankenlager mein innigst 
geliebter Gatte im 69. Lebensjahre. 
Diese traurige Anzeige widme ich sei- 
nen Freunden und Verwandten statt 
jeder besonderen Meldung, um stille 
Theilnahme bittend. Gross- Glogau. 
Verw. Friederike Messe, 
geborene Raschkow. 


Geſtern, Abends um 6 Uhr, entſchlief in 
olge eines Nerpenſchlages plötzlich unſer ge⸗ 
tebter Gatte, Vater und Schwiegervater, der 

königliche Kreis⸗Gerichts⸗Rath, Ritter des 
rothen Adler⸗Ordens, Franz Wodiczka, 
im 59. Ban a Tiefbetrübt zeigen wir 
dieſen unerſetzlichen Verluſt allen er 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung an. 

Gleiwitz, den 29. Dezember 1861, 

Die Hinterbliebenen. 


Ein ſanfter Tod endete die 8051 Lei⸗ 
den unſerer geliebten Tochter Alvine im 19. 
Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bittend, 
Keen wir dies Verwandten und Freunden 
talt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Breslau, den 29. Dezember 1861, 
Friedrich Hochmuth. 


Wilbelmfne Hochmuth, geb. Krauſe. 
Beerdigung ee den 1. Januar um 2 
n großen Kirchhof. 


uhr auf [5601] 


| 


Tendenz entſchieden freiſinnig. Auch Organ des Oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins. 


Schlesisches Morgenblatt, 1 1 Breslau täglich. Feuilleton für Kunſt u. Wiſſenſchaft. Politiſche u. Courstelegramme. Vierteljähr⸗ 


Preußen. Inſertions⸗Gebühren dei doppelter Verbreitung nur 1 Sgr. pro Petitzeile. 
„in allen bekannten Zeitungs⸗Commanditen pro Quartal nur 22½ Sgr. — Wöchentlich frei ins Hans nur 2 Sgr. 


lich nur 1 Thlr. in 


Verſpätet. [5582 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratbſchluſſe 
verſchied ſanft am 28. d. M. Abends 11 Uhr, 
nach längeren Leiden unſere theuere, innig 
geliebte Tochter und Schweſter Exueſtine, 
im Alter von 23 Jahren. Mit tiefbetrübtem 
Herzen widmen wir dieſe Anzeige, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, allen lieben Verwandten 
und Freunden und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 30. Dezember 1861. 

Hecht. 


eeli 
Gaal Hecht, geb. Pachte. 


als Geſchwiſter. 
amuel, 
Amalie, 


Familiennachrichten. 

Verlob.: Frl. Minna Köppen mit Herrn 
Aug. Heinig in Berlin, Frl. Amalie Mahler 
mit Hrn. Carl Wurde dal, Frl. Em. Kam: 
penkel in Liebenberg mit Hrn. Senſt in Ber⸗ 
lin, Frl. Renette Streiſand in Grätz mit Hrn. 
Moritz Roſenberg aus Bentſchen (Großherz. 
Poſen), Frl. Math. Gratweil in Wittſtock mit 
Hrn. Kfm. Moritz Michels aus Erefeld, Frl. 
Antonie Fechner mit Hrn. Lieut. Bruno von 
Rowotzky in Guben, Frl. Aug. Schlöſſer in 
Neudamm mit Hrn. Apoth. A. Nahmacher 
85 Göritz, Frl. Jenny Czarnkowsky mit Hrn. 

ernh. Goldſchmidt in Prenzlau, Frl. Thereſe 
Chriſtann mit Hrn. Carl Rauch in Templin, 
Frl. Bertha Cohnheim in Wangerin mit Hrn. 
Herrmann Roſendorff aus Soweit a. O., 
at. Clara Mendelsſohn mit Hrn. Dr. Carl 

eſtphal in Berlin, Wittfr. Charl. Ludewig 
eb. Meyer in Herrmannsburg mit Hrn. Rud. 

chlunk in, Brandenburg. . 

Ehel. Verbind.: Hr. Rob. Stäuber mit 
Frl. Joſephine Paſtor in Berlin, 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Ludw. Hoff⸗ 
mann in Bielefeld, Hrn. Ed. Scherz in Fretz⸗ 
dorf, Hrn. Carl Beer in Löwenberg i. d. M., 
Hrn. Victor v. Bleſſingh in Hohen⸗Leeſe, eine 
Tochter Hrn. E. v. Storch in Rubow, Hrn. 
Wienſtein in Gnewetrow. 

Todesfälle: Freifräul. v. Pelden gen. 
Cloudt, Hr. Carl Ludwig Hoffmann in Berlin, 
Hr. Kfm. Joh. Aug. Fiſcher daſ., Fr. Marie 
Hoyer in Cöslin, Hr. Hauptm. v. Hackewitz 
r Hr. Rentier Tenner in Anger⸗ 
münde. 


Verlob.: Frl. Lida Dröſe in Ratibor mit 
Hrn. Apoth. Albert Gabriel aus Militſch. 

Todesfälle: Frau Elma v. Schickfuß in 
Raſtenburg, verw. Roſ. Schwinger in Bres⸗ 
lau, Frl. Anna Torrige dal, 


Für die vielfachen Beweiſe der herzlichſten 
Theil nahme bei der Beerdigung unferer lie⸗ 
ben Frau, Mutter und Schwiegermutter, der 
Frau Kaufmann Glabiſch, ſagen wir Allen 
unſeren tiefgefühlten Dank. [5075] 

Die Hinterbliebenen. 


Theater ⸗Repertotre. 

Dinstag, den 31. Dez. 4 Preiſe.) 
„Maria von Medicis.““ Luſtſpiel in 
4 Akten von Berger. Hierauf: „Das Feſt 
der Handwerker.“ Komiſches Gemälde 
aus dem Volksleben in 1 Akt, als Vaude⸗ 
ville behandelt von L. Angely. 

Mittwoch, 1. Januar. (Gewöhnl. Preiſe.) 
1) „Prolog“, geſprochen von Hrn. v. Erneſt. 
2) Zum erſten Male: „So muß man's 
machen.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem 

sranzöfifhen von Foͤrſter. 3) Zum erſten 
Male: „Ein Träuring, oder: Lyriſch 
und Dramatiſch.“ Schwank in 1 Akt 
von Berting. 4) Zum erſten Male: „In 
Pyrmont, oder: Er kennt die ganze 
Welt, Schwank in 1 Akt von Görner 


(Eingeſandt.) (5060) 

Die Theater⸗Direction wird erſucht, recht 

bald Gottſchall's „Nabob “ wieder 

zur Aufführung zu bringen, da ein großer 

Theil des Publikums in der Weihnachts⸗ 

zeit verhindert war, das Stück zu ſehen. 
Mehrere Theaterfreunde. 
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Billigste Provinzial-Zeitung. 


Bekanut machung. 


In Folge der Vereinbarung der unterzeichneten Verwaltungen tritt vom J. Januar 1862 ab folgender ermäßigter Tarif für direkte 
Sendungen von Garn, Twiſte und Baumwolle von den Stationen Stettin und Breslau nach den Stationen Rokicin und Warſchau der . 


Warſchau⸗Wiener Bahn in Kraft: 


1. Garne und Twiſte 
a) Einzelngut R 


b) In Wagenladungen von mindeſtens 


100 Ctr. auf einem Frachtbriefe . Geſammtfracht n 321 10 — 


2) Baumwolle: 
ite 


b) In Wagenladungen von mindeſtens 


100 Ctr. auf einem Frachtbrieſe..Geſammtfracht . 2 2 


Von Breslau 


na 
Warſchau | Rokicin 
und umgekehrt. 


Von Stettin 
n 


ach 
Warſchau J Rokicin 
und umgekehrt. 


reſp. | reſp. reſp. | reſp. 
e a, Kopek. I 441 Kopek. a, Kopek. 1461 241 Kopel. 


GM ee nee eeee 41110 — 1355 — 42703] — J2ll 7“ — 

darunter Antheil der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbah ns 17 — 50,85 [11] 4 33,60 17 50,8811 4 33,60 
d 20 — [sin] — 15 — 

darunter Antheil der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbaau g 12] 1 36,30 | 8] 2 24,39 12] 1 36,30 | 8] 2] 24,39 
Geſammtfracht . 360 2 — 13264] — 18 —] — 14/2 — 

darunter Antheil der Warſchau⸗ \ | 

Wiener Cifenbahn .........- 11|—| 32,70] 7| 2] 21,38 fıı|—| 32,70 | 7| 2] 21,30 
3 — 1128] — 99 — 

darunter Antheil der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn: 8 — 23,94 | 5 1| 15,30 8— 23,945 1/ 15,30 
uſatzbeſtimmungen zu dem Tarif für den Vereins⸗Güterverkehr von Stettin, 


Im Uebrigen finden auf dieſe Sendungen die 
Breslau und Kattowitz nach Warſchau und Sosnowice 


nwendung. 


Stettin, Breslau und Warſchau, den 28. Dezember 1861. 


Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Direktion der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Verein. A 6. I. 6. Inst. u. B. A I. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
Heute Abend 5 Uhr Jahres⸗Schluß⸗, und 
ee 9 Uhr Ferſchter in a 
alten von Pred. Hofferichter, im Saale 
des Tenpdgert. d 2 2877] 


Theater Kapelle. 


Der Ste Cyelus von 12 Donnerſtag⸗ 
Conecerten der Theater⸗Kapelle in Springers 
Concert⸗Saal beginnt Donnerſtag den 2. Ja⸗ 
nuar, und find Abonnements-⸗Billets zu dies 
ſen 12 Concerten per 1 Thlr. 10 Sgr. in 
allen Muſikalienhandlungen und an der Kaſſe 
zu haben. 5067 


Eumomia. 
Heute, den 31. Dez.: Sylveſter⸗Ball. 


Geſellſchaft der Freunde. 


Das Diplom Nr. 231 wird hiermit 
auf Grund des $ 13 der Statuten für 
annullirt erklärt. 5597] 
Breslau, den 28. Dezember 1861, 
Die Direktion. 


— oo 0.[[ | 


ur Unſer Bureau 
ohnung befinden ſich von heut ab: 


und 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße 3e. 
Breslau. Alexander & Co. 


Morgen Mittwoch, den 1. Januar 
Abends 7% Uhr 
im Saale des Cafe restaurant: 


Abschieds-Soiree 


des Mimiker E. Schulz, 
Eintrittskarten ſind ſchon heut bei Herrn 
Goldſchmidt im Cafe restaurant, zu den ges 
wöhnlichen Preiſen zu haben. [5605] 


Wintergarten. 


Heute, Dinſtag, als am Sylveſter, 
habe ich ein geſellſchaftliches R 


5608] 
Abendeſſen mit Ball 


arrangirt. Entree für Herren 15 Sgr., für 
Damen 10 Sgr. — Anfang präcife 8 Uhr. — 
Billets ſind nur in der Reſtauration zu be⸗ 
kommen und vorher zu löſen. g 

Hierzu ladet ergebenſt ein: Mund. Koſche, 


Die Herſtellung der Schiffbarleit des Oderſtromes, 


der einzigen, die Provinzen Schleſien, Mark, Pommern mit dem Meere verbindenden 
Waſſerſtraße, iſt von allen Seiten als ein eben ſo ſehr im allgemeinen Staats⸗Inte⸗ 
reſſe, wie in der beſonderen Wohlfahrt dieſer Provinzen begründetes dringendes und 
unabweisbares Bedürfniß anerkannt. — War ſeit Decennien das Beſtreben dahin 
gerichtet, die Staats⸗Regierung zur Vornahme der Regulirung und damit zur Er⸗ 
füllung einer ihr unzweifelhaft obliegenden Pflicht zu vermögen, ſo haben jahrelange 
Enttäuſchungen zu der Ueberzeugung geführt, daß nur eine thatkräftige Initiatide 
ſeitens der Bewohner der betheiligten Provinzen uns eine baldige Ausführung ſichern 
kann. Um nun eine Centralſtelle gemeinſamen Wirkens zu ſchaffen, welche durch 
inländiſche und ausländiſche Techniker bewährteſten Rufes die zweckmäßigſte Weiſe der 
Ausführung — ob Strom⸗Regulirung oder Canaliſirung — und die Höhe der Koſten 
des Unternehmens feſtzuſtellen hat, und welcher dann auf Grund der damit erlangten 
Pläne und Vorlagen die weiteren zu Förderung des Unternehmens dienlichen Schritte 
zu übertragen wären, ſo wie endlich um die zu den Vorarbeiten erforderlichen Mittel 
zu ſichern, haben ſich die Unterzeichneten zu einem Comite vereinigt und beehren ſich 
alle diejenigen, welche ſich für dieſe hochwichtige Angelegenheit in wirkſamer Weiſe 
intereſſiren, einzuladen, daſſelbe zu unterſtützen und an einer Zuſammenkunft 
am 3. Januar 1862, Nachmittags 4 Uhr, 

in Breslau im Saale des Königs von Ungarn Theil zu nehmen. - 

. Hugo, Fürſt zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt. 

Victor, Herzog von Ratibor. Hugo, Graf Henckel onnersmarck. 

Frank, Handelskammer⸗Präſident. Elwanger, Ober⸗Bürgermeiſter. 

v. Tiele⸗Winkler. Fieinus, Vorſitzender des oberſchl. berg⸗ u. hüttenm. Vereins. 
Guido, Graf Henckel⸗Donnersmarck. [5064] 


— I EBRBE EIERN BRAIN EN TEE 
Wir erlauben uns das Publikum ergebenſt davon in Kenntniß zu ſetzen, daß keinem 
unſerer Laternenwärter oder Arbeiter der Neujahrs⸗Umgang geſtattet iſt. [5032] 
Breslau, den 28. Dezember 1861. 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Muſik⸗Inſtitut von Emanuel Bienstowi, 8 
ele der 


Nenſcheſtraße 63. Den 2. Januar beginnt ein neuer Curſus im Clavi 
in meinem Werke begründeten neuen Lehrmethode. 


F A b [4995] 
Die Zahlung der am 2. Januar 1862 fälligen Zinſen für die Falkenberger 
Kreis⸗Obligationen erfolgt durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslan und 
die Chauſſeebaukaſſe zu Falkenberg gegen Abgabe der Zinscoupons. 
Falkenberg, den 24. Dezember 1861, 
Die ſtändiſche Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Geistesschwache und geisteskranke Kinder 


und junge Leute werden in meiner seit 17 Jahren bestehenden Anstalt liebevoll erzogen, 
unterrichtet und möglichst geheilt, d. h. fürs Leben brauchbar gemacht, — Unheilbare 
finden für immer ein passendes Asyl, — Die Pensionen sind nach den besonderen An- 
sprüchen verschieden, aber sehr niedrig festgesetzt, ; 
Berlin, Louisenplatz Nr, 6, Friedrich Heyer, Dr. philos. et medj 
prakt, Schulmann und prakt, Arzt, 
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Amtliche Anzeigen. ee 


oß⸗Stein ꝛc., 


Fri edr. Wilhelmsſtr. 65. 


öffentlicher Concipient, Oderſtraße Nr. 7, 


für Planofortesplel, Harmonie Soeben erſchien bei A. Hofmann und Comp, in Berlin und iſt in Breslau N 5 in⸗Ti 
‚ Ichre u. Gesang, im Einhorn am Neu- — vorräthig bei 3 Bekanntmachung. [1728] e Miel Selig 
markt, beginnt mit dem 2. Januar einen neuen unfernftraße Nr. Bao i i 8% „ Mi f 4 
Kursus. 2, [5496 — Kohn 4 Hancke, neben der goldn. Gans: 5 i — 5 "ulerbödfien Wetorduang . 5 517639 s en 
7 i 2 a} AL 3 21835 (Geſetzſammlung Nr. 1619) ſtattgehabten . 51,685 Pi Buckowine, 
ö 7 Nicht & über u — mand zum I. en Ur l 62. — fel 5 4 0 e d 4 ar : DER Labandt, 
1 2 1 5 1 8 olgende rocent Zinſen tragende Apoint 5l, „do. 
Rieſen⸗ tereoskopen, — Mit Illuſtrationen von Wilh. Scholz. si | über einen Gejammibetrag von 60,000 Zelt. „ 51,764 do, 
15 8 e ter — Elegant broſchirt. [5047] Preis 5 Sgr. ei vorſchriftsmäßig gezogen worden und zwar: E u . 9 5 
en, ſind zur Anſicht aufgeſtellt im 7 a 500 Thlr.: 552, Ratibor, 
5 1 5 5 2 705 ee SOTREETTETTTITTETEETTTETTTTTTTTTTTT TIER IT TEE IS Nr. 1 5 auf 5 : 5 . un . 
erſtra . Eingang: Meſſergaſſe. MERAN n r TEE TEE 1,320 i 2, o., 
Entree 27 Sgr. Zu einem recht zahl⸗ Oberſchleſiſche Eiſenbahn 1848 Mal „ 821 2° de, 
zeichen Peſuch ladet ergebenft ein: | Es ſoll die Lieferung des eiſernen Ueberbaues: 5 5069 1804 s Koſchentin ꝛe., „ 52,160 do, 
S van der Len aus Amiterdam. 1) für die Clodnitz⸗Brücken bei Laband in der Oberſchleſiſchen Hauptbahn, 9 Oeffnungen 2,14 = Geppelwitz „„ 
zu 40 Fuß lichter Weite, s 2148 do., « 52,205 = do., 
2) N und Fluth⸗Brücken bei Neu⸗Berun, 15 Oeffnungen zu 40 Fuß . er . * %., . tt 5 5 
Ü er ei e, und 5 1 5 7 9 9 N l 
3) für die kleineren Bauwerke auf der Bahnſtrecke von Neu⸗Berun nach Oswiecim 2,766 „do., » 52,307 „ Dittmannsdorf, 
Gro ße im 2 . werden. 8 . 2 . 1 N un r gang 
min hier * „ 4 . 2 72 „ 
Menagerie zes 8 den 20. Januar 1862, Vormittags 11 Uhr, 43,165 „ Nieder⸗Schönau, » 52,487 Ober⸗Sodow, 
Gel — erde 5 fee e anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt s Bu . Ne a Bu: ! ie 
i8 ends | mit der Aufichrift: ; 23, . „ 1 N 
7 Uhr geöffnet. „Submiſſion zur Lieferung des eifernen Ueberbaues für Brücken der Oberſchl. Eiſenbahn“ 43,41 do., 52,636 „ Giesmannsdorf ꝛc., 
Bee en — 255 5 ber aw Pen mein und Bi BAER: au 1 eee Offerten in Gegenwart der s Kr, . Er . Ba ; 8 
wilden Thiere tä 4 Uhr. „Scholz. etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 2 Ma 0 ara u 
u IE Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im oben bezeichneten Bureau 43.509 „ Nieder⸗Buchwald ꝛc. ® 8 z en 
Liebich 8 Etabliſſement .I zur Einſicht aus und können daſelbſt Copien derſelben gegen Erſtattung der Koſten in » 43570 „„ do., 52782 „ Gabe ichtenau, 
ter des 31. Dezember 1801 Empfang genommen werden. Breslau, den 28, Dezember 1861. 48,669 „ Cantersdorf ıc., 52815 abersdorf, 
Zur Fe 83 Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. i “RE em 
N ee : wa 2 43.80 8 8 4 100 Thlr.: \ 

Syivester-Fest-Ball | Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 850 ie, i | 
att 43,895 „do. Nr. 5,647 auf Rettkau 
für maskirte und unmaskirte Europäer mit 5 ar Ir 05 Lieferung von 6750 Schachtruthen geſiebten Kies im Wege der Submiſſion E ren . A %, . Sen 0 Nat { 
Einführung von Gäſten aller übrigen Welt⸗ vergeden werben. = 44, * o., SER Matibor, 

i den mit verſchied Termin hierzu iſt auf s 44,182 =» do. » 6004 - do, 
theile, . e Tableau ER N dem e f On ‚Zormittage maden d ur . ae „ Furſtenſtein 20, . sur . 05 
— in unſerem Ge Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 3 362 . 0. 5 N * o., 
Programm. frankirt und verſiegeit mit der Aufſchrift: . 44,477 „Klein- Tinz ꝛc., „6,289 » Gaabor, 
b . Ekionde det ER | engere fein wu „Submiſſion zur Uebernahme der Kieslieferung“ . N » Labandt, . 2 5 5 ne 
e eingereicht ſein müſſen. 44,901 do,, „ 1 1 du, 
lich dekorirten Hafens, Beflaggung der Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ « 44,902 : o., „6,415 do., 
deutſchen Flotte. neten Lokale, ſo wie bei dem Eiſenbahn⸗Baumeſſter Römer in Berlin, v. Vagedes in 45,048 » Polniſch⸗Ktrawarn ꝛc., » 641 do., 
pr uben, Meske in Görlitz und Prieß in Breslau zur Einfiht aus und können daſe „45,082 -» do. „ 6, „Grzuybowitz, 
Anfang des Valles ns Enthüllung. a Vorbei en A er — 7 Sgr. PA in Pe . 45 106 + : 6687 5 Groß Peet, 
e Meet N . er nie: den 19, Aue en 1 4904 45,136 „Ratibor, . 3 . Er 
h \ det. dn e Direction der Nied ⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 45,163 15 } initz ꝛe., 
I in Gehn de een eo 5 A : t: ven u 
10 bis 11 Uhr: Breslau⸗Schweiduttz⸗Freiburger Eiſenbahn. r W * 
Fortſetzung der Tänze und diverſe Ueber⸗ Die Zahlung der Zinſen von den Prioritäts⸗Ackien und Obligationen wird mit 45,32 do, „7,974 do,, 
raſchungen. Ausnahme der Sonntage täglich Vormittags ſtattfinden: 45,455 Simmelwitz „7,988 Groß ⸗Deutſchen, 
Wat Ader and Gabel⸗Jürge's Syl⸗ in 3 ar 2 1 Geſelſc * k. J. ab, 45,494 „ Giesmannsdorf ꝛc. 8,010 - bo, 
veſter⸗Wanderung. in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſcha 2. bis 20. Januar k. J a 200 Thlr.: „8,014 do., 
117% Uhr: in Leipzig bei Herrn Hirzel u. Comp. DOM N £ ER : j 8021 =» do. 
Die vier Elemente oder der Abſchied Die fälligen Coupons find mit einem, von dem Präſentanten derſelben unterſchriebenen De Er se der 38022 do, 
des alten Jahres. Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Fälligkeitsterminen und der „ eee, ee „38,053 „ Koſchentin a6, 
Ei 5 12 Ubr: : ; . . her Fran. Sa 4593 „ 3 dd „ 8062 » do, 
75 olun s⸗Fe er reslau, den 2. Dezember 1861, rectorium. „3,272 „do,, „8,351 Maßdorf, 
ö 8 f 3,285 do., „8,385 do., 
des neuen Jahres. | Miederfehlefitehe Zweigbahn. 4% + S „ g e 
taſtiſch⸗humoriſtiſcher Feſt-Aufzug. ie am 2. Januar k. J. fälligen Coupons unſerer Prioritäts⸗Obligationen al 2 er 7 Ye 
ee der Borna . und Prioritäts- Stamm⸗Aktien werden von dem gedachten Tage an, durch unſere 5 17 5 18 r Er 1 58 
Nach 12 Uhr: Haupt⸗Kaſſe in Glogau, und vom 2. bis 15. Januar k. J. 5 2'583 2 2 29 988 Baumgarten 
ur Nachfeier der Einholungs⸗Feſtlichkeit in Berlin durch die Herren Gebr. Veit u. Comp., 3623 + @ pbowit 8,463 „do ‘ 
d N a | 8 * in Breslau durch den a Bank Verein TEN Card tb, re 
ran Jager a carte eee zu 1 — 8 1 mit e i ae 1 — — — ſind. y 3811 + er „ „ 8,617 „ Pniom 
im Saale à la Magenta. ogau, den 14. Dezember 8 i e rektion. 3. “ f 8.651 „ Loſſen, 

Außerordentliche Probe aller Feng; . 8 4012 1 PR ꝛc., 58,720 2 
un ER ef 1 ol Di fe Aufl bi 8 7 iffen ! » 4317 = Schlaube, 38,762 1 5 ' 

— 1 be eſchlechts höflichſt eingeladen ie erste Auflage binnen agen vergriffen! 5 4520 ; Mui, 4 8 s Hure wit, 

Vorſtand N Bei Friedr. Bartholomäus in Erfurt erschien und ist in allen Buch- A 4563 . — > 10,389 » Giemianomwig ꝛc, 

des Liebich'ſchen Etabliſſements. und Musikalienhandlungen zu haben: [5053] 5 4.578 5 Groß⸗Deutſchen, 10,30 do., 
Anfang 8 Uhr. 2 4,611 - Koſchentin ꝛc., » 10,431 do,, 
er En für Herren 1.10 a für Damen a B A K fi 80 h * P 0 1 K A. . as . . * IR ; 95 
5 Sgr. ſind in den Commanditen bei den Für Pianoforte mit Test von „ 1 8 o., 17˙427 10 
Herren Manatſchal, Friedländer und 4,822 Baumgarten, „1% dos, 
Littauer, (Ring Nr. 18), Medler u. Arndt 5 L. STREITBERG. e AO de 
und Schleh (Schweidnitzerſtraße) zu haben. Gewidmet allen munteren Back fischlein. 4,922 „ Loſſen, i 2 
K is 15 S d 7½ S „4,948 do » 17,482 do., 

N 2 Til fed in Lolelt fehlt. au Zweite Auflage. 40960 do., „ed Amiſchtowitz, 
haben. — Masken⸗Garderobe wird ebenfalls Motto: „O goldne Zeit der Mädchenjahre, 4.983 do., « 61,050 „ Bonoſchau, 
vorräthig ſein. — Beſtellungen auf Logen Der ui getrübten Jubelschalls ; 18,888 do., an Mlberätnni, 
werden zeitig erbeten. [5033] 8 Zeit naturgelockter Haare, A ‚ 1 . e %, . van ! — PR 
EIKE ene onnetag des ersten Ball’s! N 2 7 „61466 „Buchwald 

ie 1 8 Etabli ement O Zeit des knospenden Gefühles, » 15,094 » do., Kat x . 4 

e Stobiifement,,, J sch ie Dede en deer, 4 e. % ee u | 

Jortſetzeng der 210 e ee BB = or 2 61721 „ Lederhoſe, 
Weihnachts⸗Ausſtellung Nur einmal blühst Du unentweiht — , 2 do., f BR . 4 — 8 5 
. und Du fröhlich seel'ge Backfisch-Zeit!* 8 nass s 2 5 61.760 4 do., 7 
Konzert von A. Bilſe. Titel Illustrirt.— Preis 7% Sgr. » 1542 : Bun = 555 
0 . onoſchau * ’ x * 
Anfang 3 Uhr. J ! „49,243 + Ulbersdorf, 62,246 „ Wieſchegrade, 
Entree: r 24 Sgr. Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 49,40 Er en . 8 5 9 o., N 
Ein Loos ei Tombola 2% Sgr (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) . 46555 a 0 rau 2C., N 62253 3 Ne 
2 N . 557 7 * 3 7 
. 62,271 5 
Weiſsgarten. Compendium der höheren Analysis. 401 0, b 0208 2 snineebuhma v. 
Heute Dinstag den 31. Desbr, (Goluften):| Professor der höheren Math ER ‘ 185 „ eee 2 328 > pegel 1 
5 A *| Professor der höheren Mathematik an der königlichen polytechnischen Schule zu Dresden, 49,743 cobsdor 62,323 ⸗ͤ “ 
— er skirt [5600 Mit in den Text eingedruckten Holzschuitten: Zweite völlig umgearbeitete und » 49,855 5 hüpenborf, » 62,326 = o., 
maskirter und unma er vermehrte Auflage, gr. 8. Fein Velinpap, geh. Ersten Bandes erste und zweite Pi 49,881 „Kunern, 62,358 do., 
B 8 1 J. Lieferung. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. „49,883. do., » 62,362 ⸗ do., 
Um 12 Uhr Die gegenwärtige zweite a0 15 Schlömilchschen . Rau 5 der“ „49,894 „ Haltauf, * . . 65 mei 
; : ten in materieller und formeller Beziehung so bedeutend ab, dass sie wohl als ein „49,907 = Miejchegrabe, 62, . ntersdorf ꝛc., 
große Tombola mit 30 Prämien. 25 neues Werk gelten kann. 49,911 11 62,400 = do. 
Aale und 8 2 I e Der erste Band umfasst ungefähr so viel, als an Universitäten und polytechnischen a 49,918 5 Naſſadel, 8 62,406 do. 
6 ” 10 Tha in ft 200 Ci tritts⸗ Instituten in einem Jahre vorgetragen werden kann; sein Inhalt dürfte zum Studium der » 49,941 > do., 62,407 s do., 
3 we a nur 5 80 15 en 0 in bekannten Werke über analytische Mechanik, Ingenieur wissenschaften etc, ausreichen, : 50.056 „ Cantersdorf ꝛc., 62,411 do., 
Enke: 7 n 10 S 2 5 Sar Der zweite Band giebt eine ausführlichere Darstellung einzelner Theorien, z. B. höhere 2 B0.050.0% do., „62,436 do., 
Di c 3 d 18 amen ſchen Differentialquotienten, Mac Laurim's Theorem für complexe Variabele, die Reihen von 5 50,080 5 do., 62,453 do., 
ie Muſi e gef 8 e Bürmann und Lagrange, halbeonvergente Reihen, Fourier's Reihe (für reele und „50,105 do., 62,477 do., 
apelle ausgeführt. complexe Variabele), Eulersche Integrale, elliptische Functionen, vielfache Integrale, „50,168 - Nieder⸗Stradam 62,479 do., 
Anfang des Balles 8 U p ) grale, i 
8 ar Wenn And 90 . Bartielle Differentialgleichungen, Elemente der Variationsrechnung, [5054] 50,170 Pusch 2 — . none . 
> * ee .. 03 = Puſchine, G68, 1 ein⸗Tinz ꝛc., 
okal zu haben. 5 2 22 5 » Mittels 

Bilets find in der Konditorei des Hern Den Herren Geschäftsreisenden| 5 1 E 
Bartſch, Schweidnitzer⸗Straße, jhrägeüber beebre ich mich anzuzeigen, dass die Preise für dieselben mit Ausnahme der Oster- und 5 50.337 370 in c., E i de 1 * 
vom Theater, in der Konditorei des Herrn | Michaelismesse von jetzt ab ermässigt sind, und zwar so, dass für Logement 10 bis „ 50 Nor 1 8428 . 

Tela: ee Nr. 5 und bei höchstens 15 Sgr. pro Tag, Täble d’höte Imelusive einer irn 5 50 0 Rhein- A 50,339 1 d 64.305 do. 
nger im Weiſsgarten zu haben. oder Moselwein 20 Sgr., Caffee 7½ Sgr. und Service 5 Sgr. berechnet werden, x 1 7 1 . 
e ie Thaler find nur im Leipzig, December 1861. AJullus Eleke, Hötel de Baviere. ; gar x Hupifenis, ; 67512 1 55 
Ne SIERT ; 492 313 do. 
n Folge mehrfacher Aufforderungen habe ich mich entſchloſſen, von nun an auch die „50,493 = do., 0 5 „ 

s Müſſig's Gaſthof juriſtiſche Correſpondenz zwiſchen den Parteien und den betreffenden Herren Rechtsanwal⸗ „50,530 „ Zoft ꝛc., 5 5 5 . Nader 

e ten zu führen, ſowie überhaupt Schriftſtücke jeder Art, als: Verträge ꝛc. anzufertigen. — 50,592 » do., 65.059 3 
zum goldenen Schwert, Reuſcheſtraße 2. | Neben dieſem 5521 7 6 5 . No £ 8805 ; 185 

4 5 6 7 
Heute: Großes Concert und Coneipir-Bureau 50,634 „ do, „65,068 do,, 
Sylveſter⸗ Vergnügen. habe ich gleichzeitig ein 50,651 do,, « 65,098 „ do., 

Es ladet ergebenſt ein: [5609] » 50,664 = do., » 65,108 do., 

Ernst Müssig. Copir Institut 50,686 do., „65,119 do., 
TTT ; : 1 Scripta in all den. „50,711 do., 65,128 » Dittmannsdorf f 
wr— errichtet, in welchem Scripta in allen Sprachen copirt werden. „ 

2 i N tk 2 7 Für tüchtige fachgemäße Kräfte habe ich Sorge getragen. « 50,722 = do., = » Giesmanndbor] c, 

Bur au ran e 8 1 d . „Dittersbach, . do., N 

göftunden: Vorm. 9-11, Nadm.2—4 U. Sigismund Goldschmidt, i Sören ac, . Be 
Dane Pr Pi 0 D 5 h 


Zugleich bringen wir die Präfentation des 
in der 7. 


Nr. 65,627 auf Lichtenau, 
65,7 i 


5 700 Schottwitz, 
65,701 do., 
65,706 do., 
65,707 do., 
65,710 do., 
65,719 do., 
65,731 » Eckersdorf, 
65,736 - do., 
5 65,737 * do., 
„65,744 do., 
s 65,916 ⸗Roswadze 


à 50 Thlr.: 


Nr. 10,572 auf Guhrwitz, 

10,577 do., 

„10,730 „ Haltauf, 

: 10,74 » o., 

10,797 - Rettkau, 

10,819 « Naude, 

10,827 do., 

10,832 do., 

„10,983 Nieder⸗Marklowitz, 

s: 11,160 - Skalung. 

11,161 ⸗ do., 

s 11,162 do., 

s 11,172 do., 

„11,174 » do, 

„11,188 = Boyadel ꝛc., 

„11,221 do., 

11,232. do., 

„11,300 Ratibor, 

11,319 PM do, 

* 11,325 1 do., 

» 11,326 do., 

„11,531 Schlaube, 

11,645 Koſchentin ꝛc., 

„11,683 » Baumgarten, 

« 11,695 = Bniom, 

„11,742 - Loſſen, j 

„12,479 = Siemianowitz ꝛc., 

» 12,490 » do., 

12,522 do., 

» 1954 „do., 

s 12,556 = do., 

12,576 do., 

79,015 ⸗Bonoſchau, 

79,076 Koſelwitz, 

79,081 » Majlel, 

» 79,087 = Klein⸗Schweinern, 

79,106 ⸗Sczyrbitz, 

79,133 „ Lederhoſe, 

„79,505 » Giesmannsbdorf 2c,, 

„79,554 ⸗Roswadze. g 
Dieſe Pfandbriefe werden daher hierdurch 


ihren Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, 
daß die Rückzahlung des Nennwerthes derſel⸗ 
ben gegen Auslieferung der Pfandbriefe 
vom 1. Juli 18623 ab 
bei der königlichen Nredit⸗Inſtituts⸗Kaſſe (Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt) in den Ge 
ſchäfts⸗Stunden derſelben erfolgen wird, und 
daß mit dieſem Tage nach 8 59 der allegirten 
Verordnung die weitere Verzinſung der gezo⸗ 
genen Pfandbriefe aufhört. 1 
Sollte die Präſentation der qu. Pfandbriefe 
B. nicht bis ſpäteſtens den 15. Februar 1863 
ig u fo muß das in 8 50 der allerhoͤch⸗ 
en Verordnung vom 8. 5 1835 vorge⸗ 
chriebene Präcluſions⸗Verfahren in Anſehung 
dieſer Pfandbriefe B. veranlaßt werden. 


B. Nr. 61,045 auf Bonoſchau à 100 Thaler 


in Erinnerung. 

"Breslau, 52 22. Dezember 1861. 

Kgl. Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 
v. Schleinitz. 


; Bekanntmachung. _ [1730] 
Das ar Liquidations⸗Verfahren 


uber den Nachlaß des Commiſſionärs Chri⸗ 


ſtian Voigt hier ift beendet. 
Breslau, den 28. Dezember 1861, 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


[1673] Bekanntmachung. 

Der Premierlieutenant im on. 1. ſchwe⸗ 
ren Landwehr⸗Reiter⸗Regimente Maximilian 
v. Keltſch, und deſſen Ehegattin Elaudine 
5 ouanne, haben nach Verlegung ihres 

15 ies aus dem Großbergogebum Poſen 
an hieſigen Ort laut gerichtlicher Verhandlung 
vom 10. d. M. die eheliche Gütergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. 

Trebnitz, den 12. Dezember 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Ediktal⸗Ladung. 
Nachdem auf Topesertlärung folgender 


Abth. I. 


Perſonen: 


1) des am 7. März 1821 zu Woißelsdorf 
eborenen, ſeit dem Jahre 1848 verſchol⸗ 
enen Brauergeſellen Franz Eduard 

Kuſchel, Sohn des Brauers Anton Ku⸗ 
ſchel sen. und der Praxedis Kuſchel geb. 
Seiffert zu Woißelsdorf, 

2) des am 31. Auguſt 1820 zu Falkenau 
eborenen, feit dem Jahre 1847 verſchol⸗ 
enen Kanoniers Johann Anton Weiß, 

Sohn des Faltenauer Gärtners Joſeph 
Weiß und der Thereſia Weiß geb. Kirſchner, 
angetragen worden, werden dieſe Perſonen und 
die von ihnen etwa zurückgelaſſenen unbekann⸗ 
Pen hierdurch aufgefordert, ſich vor oder 


‚am 18. März 1862, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 15 vor dem 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Fiſcher anſtehen⸗ 
den Termine ſchriftlich oder perſönlich zu mel⸗ 
den und weitere Anweiſung zu erwarten. 
zu ſich jene Perſonen nicht melden, werden 
ie für tobt erklart und es wird ihr Vermögen 
denen ausgeantwortet werden, die ſich als ihre 
Erben legitimiren. 

Grottkau, den 11. Mai 1861. at 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 
— | — 
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zii]! Bekanntmachung. * 
Vom 1. April 1862 ab, auf drei hinter 
einander folgende Jahre, werden die ſämmt⸗ 
lichen Chauſſee⸗Hebeſtellen des hieſigen Kreiſes, 
nämlich die Hebeſtelle zu Laskowitz, zu Sau⸗ 
ſenberg, zu Lowoſchau, zu Albrechtsdorf, zu 
Wienskowitz und zu Zawisna, an Beſtbie⸗ 
tende verpachtet werden. 8 x 
Es ift zu diefer Verpachtung ein Termin 
auf den 20. Januar 1862, Vor: 
mittag 11 Uhr bis Nachmittag 3 Uhr, 
im Landraths⸗Amte zu Roſenbeerg 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 5 

Der Pächter hat eine Caution von 60 Thlr. 
zu erlegen. 

Die nähern Pachtbedingungen, ſo wie die 
Zuſammenſtellung der ſeitherigen Zoll⸗Ein⸗ 
nahmen können in dem hieſigen Landraths⸗ 
Amte während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Roſenberg, den 15. Dezember 1861. 

Das kreisſtänd. Chauſſee⸗Directorium. 

Schemmel. Cirves. B. v. Reiswitz. 

übner. Wehowski. 


Auction. Donnerstag den 2. Jan. von 9 
und 2 Uhr an ſollen Neumarkt Nr. 7 wegen 
Aufgabe des Geſchäfts, zur Conditorei gehö⸗ 
rige Möbel, beſtehend in guten Tiſchen mit 
Marmorplatten, Sopha's, Stühle und andere 
Möbel und Geräthe, Kupfer, Zinn, Bleche 
und diverſe feine Liqueure und Wein verſtei⸗ 
gert werden. [5591 

C. Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction 


über 17 Ballen geſunde Amerik. Baumwolle, 
84 dito dito Oſtind. dito 
— —— in den zu Stettin in der Holzſtraße 
belegenen Maſcheſchen Schuppen, Remiſe G, 
am Montag den 6. Januar 1862 
Vormittags Il Uhr, durch (5039 
B. Gaebeler, vereid. Makler. 


[5602] Im ruſſiſchen Kaiſer. 

Zum Sylveſter, Abends großes Tanz⸗ 
Vergnügen und freie Nacht. Um 12 Uhr 
Einholungs⸗Feier des neuen Jahres, mit 
bengaliſcher Beleuchtung. ? 

C. Guhl, Gaſtwirth. 


C. G. Gausauge, 


Weinhandlung, Neuſcheſtr. Nr. 23. 
Zum Neujahr 1862. [5059] 
Ein neues Jahr! Ein alter Wein! 
Welch ſchönes Paar die Beiden! 
Sie flöͤßen Muth und Hoffnung ein 
In Freuden, wie in Leiden! 


Drum mögen hier denn alter Wein, 
Sowie auch jüng're Sorten, 

Zum neuen Jahr empfohlen ſein 
Von mir mit wenig Worten! 


Beſonders laßt empfohlen fein 

Euch hier die edlen Säſte, 5 
Aus Spanien, Ungarn und vom Rhein, 
Erhöhend Muth und Kräfte! 


Sie laſſet Euch, von nab' und fern, 


unden 
ie Ihr mein Gläschen trinket gern, 
In reichem Maaße munden! 


Mit dieſer Recommandation 
Sei hier auch unumwunden, 
Die herzlichſte Gratulation 

Zum neuen Jahr verbunden! 


O, daß Eur' Herz auch mit dem Wein 
So Muth, als Kraft einſauge, . 
Jun neuen Jahr ſtets froh zu ſein! 
ies wünſcht E. G. Gansauge. 
—: — 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Arthur Schopenhauer. 
Lichtſtrahlen aus feinen Werken 
Mit einer Biographie und Charakteriſtik Scho⸗ 
penhauers. 

Von Dr. Julius Srauenſtädt. 

. 8 1 Thlr. 10 Nor. 

Diefe Sammlung der ſchönſten und geiſt⸗ 
vollſten Stellen aus Schopenhauers Schriften 
hat den Zweck, auch dem großen gebildeten 
Publikum die Möglichkeit zu verſchaffen, die⸗ 
ſen großen Geiſt näher kennen zu lernen und 
ſich mit ihm zu befreunden, in ähnlicher 
Weiſe, wie es durch die in demſelben Verlag 
erſchienenen „Lichtſtrahlen“ aus Wilhelm von 
Humboldt's und Georg Forſter's Schriften ge⸗ 
chehen iſt. Schopenhauer gehört, wie Roſen⸗ 
ranz ſagt, „unbedingt zu unſern beſten Au⸗ 
toren, die man ſtets mit erneuter Anregun 
lieſt“, indeß hatte das größere Publikum, wel⸗ 
chem ſeine phiſoſophiſchen Werke unzugäng⸗ 
lich find, bisher keine fo gute Gelegenheit, ſich 
davon ſelbſt zu überzeugen, wie ſie ihm durch 
vorliegende Schrift geboten wird. [5052] 


Neue politiſche Zeitung. 


Am 1. Januar 1862 erſcheint in Wien: 


Der Botſchafter. 


Kladderadatſch, 


humoriſtiſch⸗ſatyriſches Wochenblatt mit Illuſtrationen, 


beginnt mit dem 1. Jannar ſeinen fünfzehnten Jahrgang. 


Abonnements⸗Preis 21 Sgr. vierteljährlich. 


Man abonnirt in Breslau bei 


ohn & Hancke, Suren ze 13 


Die Verlagshandlung K. Hofmann und Comp. in Berlin. 


15046] 


Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt! 
Auflage 120,000! 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart. 
Mit vielen prachtvollen Illufrationen. ® 


Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 5 ½ Pfennige. 
Erzählungen von Berth. Auerbach, Moritz Hartmann, Otto Müller, E. Willkomm, Edm. Hoefer, 
Levin Shüding, Temme, Otto Ruppius, H. Schmid, Fanny Lewald ꝛc. — Aus dem Bereiche der 
Erfindungen, dem Volksleben, der Sittengeſchichte und der Länder⸗ und Völkerkunde. — Jagd⸗ und Reiſe⸗ 
Skizzen von Guido Hammer, Fr. Gerſtäcker ꝛc. — Naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von Bock, 
A. Brehm, Berth. Sigismund, Carl Vogt ꝛc. — Berliner Bilder von E. Koſſak. — Pariſer Bilder 
von Sigm. Koliſch. — Biographien mit vortrefflichen Portraits. — Zeit: und Culturbilder von Graf 
Baudiſſin, Prof. Adolf Stahr, M. M. v. Weber, Johannes Scherr, Ludw. Storch ꝛc. — Original⸗ 
Mittheilungen aus Amerika. — Schilderungen industrieller Etabliſſements. — Phyſikaliſche und national⸗ 
oͤkonomiſche Belehrungen. — Ferner die 
Tages ⸗Ereigniſſe 

durch authentiſche Abbildungen und Originalberichte. — Deutſches Streben und deutſche Vaterlandskunde 
werden durch künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen: 


Die wichtigsten Momente deutscher Grösse, . 
un 


Scenen aus dem Leben deutfcher Dichter, 
welche von kernigen 5 Darſtellungen begleitet find, würdig vertreten. — Außerdem können wir 
unſern Leſern die erfreuliche Mittheilung machen, daß es uns gelungen iſt, Herrn Dr. Diezmann zu ver⸗ 
mögen, ſeine bisher apart erſchienene Zeitſchrift: 
Aus der Fremde, 
Wochenſchrift für Natur⸗ und Menſchenkunde der außereuropäifchen Welt, 


von 1862 an mit der Gartenlaube zu verſchmelzen. 
Redaction und Verlagshandlung der Gartenlaube. 
eil in Leipzig. 


Ernst 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


[5051] 


Ein Urtheil von wiſſenſchaftlicher und competenter Seite. 


5 Der K. K. ordentliche öſterr. Profeſſor der Medizin an der chirurg⸗med. Lehrkanzel zu Olmütz, Herr Dr. Andr. Ludwig 
Jeitteles, bat ſich in einer feiner diesjährigen Sommer⸗Vorleſungen über Pharmakognoſie und Pharmakodynamil bezüglich des 
mit großem Erfolge in den Krankenſtuben eingeführten Hoff ſchen Malz-Ertraktes auf das Günjtigfte ausgeſprochen, und theilt 
hierüber dem Fabrikanten Herrn Hoff, Neue⸗Wilhelmsſtraße 1 in Berlin, wörtlich Folgendes mit: [5041] 


„Ich habe in einer meiner diesjährigen Sommer⸗Vorleſungen auf den von Ihnen präparirten 
5 aufmerkſam gemacht und zur gelegentlichen Prüfung deſſelben in arzneilicher Hinſicht 
aufgefordert. 

Zweierlei Anſichten leiteten mich hierbei: Einmal, daß wir Aerzte nach dem Beiſpiele des 
Paracelſus uns nicht ſchämen dürfen, auch von Laien etwas zu lernen („Prüfet Alles und das Beſte 
behaltet“), und dann, daß man bei entſprechender Diät mit einfachen Mitteln zuweilen mehr leiſtet, 
als mit den Heroen des Arzneiſchatzes. 

Ja, ich äußerte ſogar meine Verwunderung darüber, daß nicht ſchon vorlängſt ein Fabrikat, 
wie das Ihrige, erzeugt und in Umlauf geſetzt worden, indem der von den Stimmberechtigten aner⸗ 
kannte Nutzen des Malz⸗Decocts, beſonders in atrophiſchen und zur Atrophie hinneigenden Zuſtänden, 
auf den Gedanken einer Malz⸗Extrakt⸗Bereitung, doch wohl hätte bringen konnen. — Gern will ich! 
daher, obwohl ein geſchworener Feind aller marktſchreieriſchen Anpreiſungen, Ihres in dieſe Kate⸗ 
gorie nicht gehörenden Präparats auch in Zukunft eingedenk ſein, und es vorkommenden 
Falles ſelbſt am Krankenbette verſuchen.“ : 

(gez.) Dr. LTndr. Ludwig Jeitteles, K. K. o. ö. Profeſſor der Medizin. 


„Die herzogl. Ratiborer Papier⸗Fabrik zu Adamowitz 
Badpapieren, gibs en mie feinen Surmalh tea dicken u G8 nah 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt 
ſoeben erſchienen und in allen a 


gen zu haben: 
Erwiderung auf die Verthei⸗ 


Redigirt von 1 N endlich auch mit den, als Schreib⸗Unterlagen fo beliebten ſtarken Schrenzpappen 

e . Ans a dar Sin a 
kti 2 7. 0 5 ie 2 b erden kann. 

Kuna Din 8 en ea feiner Feſtſchrift zur Jubel: Um der bei dem anhaltend hohen Stande der Papierpreiſe jo häufigen Frage nach 

Deutſchland und Ungarn, die conſtitutionelle ſeier der Breslauer Univer⸗ Store Packpapieren genügen zu können, iſt auch hierin für ausreichenden Vor⸗ 


ſität, von Dr. F. Heide, 
Ebrendomherrn zu Breslau, fürſtbiſchöflichen 
Commiſſarius, Erzprieſter u. Pfarrer zu Ratibor. 
Gr. 8. Geh. Preis 5 Sgr. 


C — 
Zu vortheilhaftem Vertrieb empfohlen: 


Entwickelung in Oeſterreich, den Ausgleich mit 
Ungarn und innigen Anſchluß an Deutſchland 
vertreten und ſomit ein wirkliches Partei⸗ 
organ ſein. Die ausgebreitetſten Verbindun⸗ 
gen ſetzen ihn zugleich in den Stand, über 
die jo complicirten Verhältniffe des Kaiſer⸗ 
ſtaates vollſtändige und waheſſchsgetene Be⸗ 


5045] 
Namentlich aber werden jetzt Pappen von reiner oder mit 1 7 — em ae 
Holzmaſſe jo gut und dauerhaft hergeſtellt, wie fie andere Fabriken ſchwerlich beſſer liefern. 
en möglichſt billig geſtellten Preiscourant und Proben verſendet die unterzeichnete 
Verwaltung, weshalb alle Anfragen und Aufträge nur hierher erbeten werden. 
Die herzogliche Mühlen⸗Inſpection zu Nauden in Oberſchleſien. 


St. Petersburg 


Newsky Perspective Nr. 38 


vis-a-vis dem Gostinol Dwor, 


Hotel garni. 


14562] 


Fl. Kunst. 


eee 
Podoliſcher Saat⸗Hafer, orig. bezogen, 
ommer-Standen-Roggen und 
15595] Sommer⸗Weizen offerirt 
das Dom. Malkwitz p. Schmolz. 


richte zu liefern. 

Der „Botſchafter“ erſcheint täglich als 
Morgenblatt im Format und Umfang der 
wich ure 8 9 % ö ' 

ränumerations⸗Preis für das Ausland 
16 Fl. ö. W. jährlich, 8 Fl. ö. W. halbfäh⸗ 
0 di Sinzufügung des betreffenden Poſt⸗ 
aufſchlages. 

Briefe Franco an „die Adminiſtration 
des „Botſchafters“ in Wien, Mariahilf, 
Windmüblengaſſe Nr. 3.“ [5049] 


eee La a TEE en 
25 bis 30 Scheffel Eicheln zur Saat 

ſucht das Dom. Thielau, Kr, Steinau. 
Offerten bittet man bald einzuſenden. [5476] 


Des Königs Eid, 


ein patriotiſcher Sylveſternachtstraum, 
von Julius Schanz. 0 Exemplare gegen 
Einſendung von 10 Nor. in Briefmarken. 
50 Exemplare netto 1 Thlr. franco Dres⸗ 
den, Schloßſtr. 22. I. Nicht allein in Preu⸗ 
ßen, ſondern überall in ganz Deutſchland 
wird dieſe ſchwungvolle Dichtung Anklang 
und die allgemeinſte Verbreitung finden. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 
7oct. auf Rollen, von ſchönem Baue und 
utem Tone, iſt zu verkaufen Ohlauerſtr. 
r. 39 par terre. [5586] 


Verbeſſertes Pollutions⸗Verhinderungs⸗Inſtrument. 


Dieſes von mir nach ärztlichen Angaben konſtruirte, ohne jede Beſchwerde anzuwen⸗ 
dende Inſtrument bat ſich durch ſeine heilſame Wirkſamkeit einen ſo ausgebreiteten Ruf 
erworben, daß es Allen, die von dieſem gefährlichen Uebel befreit fein wollen, dringend 
empfohlen wird. Der Preis 1 Thlr. C. Oehring in Berlin, Leipzigerſtr. 88. 


— . .H—V.qtN· — —— ͤ —•Uↄ—P—? xßÄ‚˖;jÄ‚—Q .!!! ͤ 9 

Unfere neu eingerichtete Weinſtube, in welcher wir uniere befaunten 
Weine zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verabſolgen, empfehlen wir 
hiermit zu gütiger Beachtung mit dem Bemerken, daß wir auch für eine Auswahl 
guter Speiſen fortan ſſets Sorge tragen werden. 

Insbeſondere empfehlen wir auch unſere Weine in Gebinden und Flaſchen zu 
größeren Einkäufen und gefälliger Entnahme außerhalb unſerer Weinstube. 

[5603] Grüttner und Comp., Junkernſtraße Nr. 31, 
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Abonnements⸗Einladung auf die 


„Neue Stettiner Zeitung.“ 


Die „Neue Stettiner Zeitung“, welche ſich durch ihre die Tagesfragen in 
eingehender Weiſe beſprechenden Leikartikel und bewährte Original⸗Correſpondenzen 
aus der Reſidenz und der Provinz Pommern die ſteigende Theilnahme ihrer Leſer 
erworben, wird auch im nächſten Quartal in dem bisherigen Geiſte und in gewohn⸗ 
ter Ausſtattung erſcheinen, insbeſondere wird die Redaktion nach wie vor ſich bemühen, 
die „Neue Stettiner Zeitung“ als einen Vorkämpfer gegen die politiſchen 
und religiöſen Rückſchrittsbeſtrebungen der Provinz Pommern zu be⸗ 
unge, und dem deutſchen Einheitsgedanken den wärmſten Ausdruck 
zu geben. 

Die „Neue Stettiner Zeitung“ enthält außer ihrem politiſchen Theile ein inter⸗ 
eſſantes Feuilleton, wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Notizen, Handels- und Börſen⸗Nach⸗ 
richten auf dem kürzeſten Wege. Sie erſcheint täglich 2mal zu dem Abonnements⸗ 
preiſe von 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. für ſämmtliche Provinzen des preuß. Staates. 

Da die „Neue Stettiner Zeitung“ in Stettin und der Provinz Pommern 
das verbreitetſte Tagesblatt iſt und daher vorzugsweiſe als das Organ für amtliche 
Publikationeu benutzt wird, ſo empfiehlt ſie ſich ganz beſonders zu Inſertionen, welche 
mit 1 Sgr. für die geſpaltene Petitzeile berechnet werden. [4982] 

Stettin. Die Redaktion. Gustav Wiemann. 


Die Eisbah für junge Damen, Mädchen und auch jüngere 


geſittete Knaben iſt heute auf dem Stadt⸗ 
Novitäten von Neujahrskarten und C 


graben, dem königlichen Schloſſe gegenüber, 
e 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


röffnet worden. 156071 
die Papier⸗ und Kunſthandlung F. Marſch, Schubbrüde 7, im blauen Hir 


Une Frangaise (protestante), qui se trouve 
actuellement chez une des premières famil- 
les de la Silesie, on elle a fait un séjour 
de quelques années, desire recevoir un nou- 
vel engagement pour le mois d’avril, Si 
Ton desire de plus grands details, on est 
prie de le faire savoir sous le chiffre L'ar- 
inte poste restante Constadt Hte. Silésie. 


Wichti e Anzeige für Eltern! 
‚Die Methode, ohne Blutegel, Kehlſchnitt ꝛc. 
die Halsbräune, Croup, ohne weitere ärztliche 
Hilfe ſicher zu heilen, empfehle ich allen Eltern 
auf das Gewiſſenhafteſte, da die wenigen Mit⸗ 
tel, welche zur Hand ſein müſſen, nicht ver⸗ 
derben, die Behandlung fpäter keinen Nach⸗ 
theil bringt und die danach Behandelten kei⸗ 
nen Rückfall bekommen, wie ich nach 10jähriger 
Beobachtung verſichern und durch viele Atteſte 
belegen kann. Armen darf unentgeltlich, Be⸗ 
mittelten darf Mittheilung gemacht werden 
gegen Einſendung des Honorars von 1 Thlr. 
ranco, worauf die Verordnung erneut wird, 
fonft bitte ich um ehrenhafte Verſchwiegenheit, 
Schmiedefeld b. Suhl. F. 5 Droeder, 
[4948] Königl. Kreiswundarzt. 


eue Erfindung. 

Nach langjährigen Bemühungen iſt 
es mir gelungen, ein Zahnſtück zu erfin⸗ 
den, das von mir Button⸗Gebiß genannt 
wird und ſich ſehr vortheiſ haft dadurch 
vor andern künſtlichen Gebiſſen unter⸗ 
ſcheidet, daß es bei ſicherem und wohl⸗ 
thuendem Halt die bisher gebräuchlichen 
Befeſtigungsmittel, als Klammern, Spi⸗ 
ralfedern ꝛc. entbehrlich macht, den Kie⸗ 
fer und etwa noch vorhandene Zähne 
— wie dies alle anderen Zahnſtücke 
mehr oder weniger thun — nicht ab⸗ 
nutzt und im Munde ſich ſehr bequem 


otillon⸗Orden 
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Größtes Moderateur⸗Lampen⸗Lager. 


© 


. 


1 7 we e Anh me des 1 
utton⸗Gebiſſes glaube ich mich ent: D L = 
halten zu dürfen, da daſſelbe durch die ie amp en 7 


Eigenthümlichkeit und Zweckmäßigkeit 
ſeiner Conſtruction den allgemeinſten 
Anklang und eine beſondere Anerken⸗ 
nung darin gefunden hat, daß es als 
ein bedeutender Fortſchritt in der Zahn⸗ 
technik nicht allein von der preußi⸗ 
ſchen, ſondern auch von der engliſchen, 
franzöſiſchen und ſächſiſchen Regierung, 
um die Erfindung in ihren Staaten zu 
ſichern, ſofort patentirt worden iſt. 

Berlin. Hofrath J. Mittelhaus, 


oo Hof⸗Zahnarzt ꝛc., Mohrenſtr. 47. 


15036! Bekanntmachung. 

Meine zu Ernsdorf, dicht an Reichenbach 
gelaene. mu Jahr 1850 neuerbaute Brauerei, 

ige und Gerichtskretſcham nebſt dem 
dazu gehörigen Garten, beabſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen ſich in Schweidnitz Vorwerks⸗ 
Straße Nr. 602 melden. 


Kauf oder Tauſch. 


Ein herrſchaftliches Gartengrundſtück in 
Dresden, reizend gelegen, beſtehend aus 2 
Salon, 14 Stuben nebſt Zubehör und einer 
Terraſſe, welche die herrlichſte Fernſicht bietet, 
ſoll für den Preis von 16,000 Thlr. verkauft 
oder gegen ein Gut vertauſcht werden. Ge⸗ 
ehrte Adreſſen erbittet ſich fr. bis 10. Jan. 1862: 


| Lackir⸗ und Metallwaaren⸗Fabril 
J. Friedrich, 


Hinter markt S, 


empfiehlt ihr auf das reichhaltigſte ſortirtes Lager aller 
in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu ſoliden aber 
feſten Preiſen. 


agu 400 dubio wum 


Unter Garantie der Brauchbarkeit. 


Auswärtige Aufträge werden prompt u. gewiſſenhaft ausgeführt. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich die 
mir bisher vom Handlungs⸗Hauſe S. S. Levy 8 Sohn in Liſſa über: 
tragen geweſene Agentur niedergelegt und am hieſigen Platze ein 5 
Woll⸗Commiſſions⸗ und Incaſſo⸗Geſchäft 

[5 


etablirt habe. Forft i. L., Dezember 1861. 578] 


Julius Bergmann. 


Mit dem heutigen Tage, Abends 7 Uhr, eröffne ich nächſt meinem 


Wein⸗Engros⸗Geſchäft, Ring Nr. 18, 
eine Weinſtube, 


die ich hiermit zur gütigen Beachtung ergebenſt empfehle. Für gute warme 
Speiſen iſt beſtens geſorgt. [5073] 


Joſeph Landau, Ring Nr. 18. 


ISF ˙ BAE . STETTEN 
Von der außerordentlichen Verbreitung, deren ſich 
die Eduard Sachs ſche Magen⸗Eſſenz ſogar ſchon in 
dem e ae erfreut, u a ei 
zur Veröffentlichung zugegangene reiben Zeugniß: 
a u een. 19. Nov. 61.78, Brod Wee. 
Da die mir überſandte zweite Sendung Magen⸗Eſſenz beinahe ganz vergriffen iſt, weil 
ich meinem Bruder das Meiſte nach Texas habe mitgeben müſſen, bei welchem dieſelbe einen 
ſo reißenden Abſatz findet, daß er die Flaſche nicht unter 2 Dollars verkauft, und weil 
bei dem raſch verbreiteten Ruf der Eſſenz auch bei mir eine außerordentliche Nachfrage 
danach ift, fo erſuche ich Sie, mir umgehend via Bremen 200 ganze und 200 halbe Flaſchen 
wohl verpackt und als Medizin declarirt zu überſenden. Schriftliche und mündliche Dank⸗ 
ſagungen für den außerordentlichen Erfolg der Eſſenz kamen mir in Menge von Allen zu, 
welche dieſelbe gebraucht haben, namentlich auch Anerkenntniſſe von Aerzten, welche ſie be⸗ 
ſonders bei veralteten Unterleibsleiden jeder Medizin vorziehen. Ich ſehe deshalb der 
ſchleunigen Zuſendung. aber ja in derſelben guten Qualität entgegen. Auch ſchicken Sie 
meinem Bruder unter beigefügter Adreſſe nach Galveſton für meine Rechnung eine gleiche 
Quantität! Zahlung erfolgt nach Abkommen. Sollten Sie nicht früher Ordre erhalten, 
o laſſen Sie nach 6 Wochen eine fernere gleich große Sendung folgen. Eine in den hieſigen 
deutſchen Zeitungen veröffentlichte Dankſagung füge ich im Original bei, und ſtehen Ihnen 
S. Morres. 
15068 
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5063 . 
reden, Alaungaſſe N) p. 


Ausverkauf! 


[4970] 


Feſt⸗Geſchenken 
jeder Art, 


beſonders von 


Ancre⸗, Cylindre⸗ und 


Spindel⸗ 
uhren l 


in Gold und Silber 
unter Garantie!!! 
Hold⸗ u. Schmuckſachen, 


langen und kurzen 


Auhrketten!! 
Teppichen, 
Tischdecken 

30. 36. 26. 
IN Mattes Gohn!!! 


goldene Rade⸗Gaſſe 11. 


Hoff ii 
Malzertraet, 


noch viele zum beliebigen Gebrauch zu Dienſt. Achtungsvoll ergebenſt 
errn Eduard Sachs, Breslau, Junkernſtraße Nr. 30. 
Das Original liegt in der Expedition dieſer Ztg. zur Anſicht. 


Die allgemein anerkannt beſten [4006] 


LI 


empfiehlt in allen Dimenfionen die erſte und ſeit 25 Jahren 
rühmlichſt beſtandene 


ſeidene Müllergace (Beuteltuch) 


in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, engl. Gußſtahlpicken 
vom feinſten Silberſtahl, zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Carl Goltdammer in Berlin, 


Neue Königsftrafe Nr. 16, 
erſter Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine in Deutſchland. 
VB. Ein permanentes Lager nieiner franzöſiſchen Mühlenſteine und Gaze befindet ſich auch 
in Breslau bei Herrn Ar, W. Hofmann, Siebenhubenerſtraße Nr. 5. 


Bairiſch⸗Bier⸗, Wein: und Reſtaurations⸗Etabliſſement 


empfehlen und bitten um zahlreichen Zuſpruch : 
15058] Orlandi und Steiner, Schubbrücke Nr. 71. 


— Hoff ſcher Malz Extract 


iſt vorräthig zu Fabritpreifen in der 14850 
Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Unſern vorzüglichen Abonnements⸗Mittagstiſch, 
Couvert 74 Sgr., empfehlen wir zu geneigter Beachtung. [5027] 
S. Löwe u. Co., Weinhandlung. 


\ 


Nie 


ZA 
44 
u Ad 


ra 


Kraft: Bruft: N 
aromatiſches Bäder⸗Malz. 
Niederlage für Breslau: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Maſchinen 


zum Reinigen des Getreides, in höchſt vor⸗ 

tbeilbafter Conſtruction, werden gefertigt und 

Beſtellungen möglichſt ſchnell ausgeführt von 
Johann Gottlieb Richter, 

Maſchinenbauer, 4398] 

Rehnsdorf bei Camenz, im Königr. Sachſen. 


7 ue Flügel in verſchiedenen Holzarten, 
8 Need ein gebrauchter Kirſchb. Flügel 

ttav. preiswürdig bei B. Laugenhahn, 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


ee 


Große Auswahl von Flügel, pariſer Pianinos, 
in franz. Nußbaum, Polyrander, Mahagoni, zum Preiſe von 150 bis 350 Thlr., unter 
3 Jahre Garantie find Salvatorplatz 8, par terre rechts, zu kaufen und zu leihen. [5545] 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse{02, 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aktien⸗Schlußzettel. theoretiſch und praktiſch gebildeter Forſtbe⸗ 
Alphabet⸗Bogen, klein amter mit 300 Thlr. Gehalt, freier Woh⸗ 
Miethskontrakte. nung und Beheizung, zum baldigen Dienſt⸗ 
Notariatsregiſter. antritt geſucht. Bewerbungen ſind, unter Bei⸗ 
Pfandbrief⸗ erzeichniſſe. ) legung des Lebenslaufs und der Abſchriften 
Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeichniſſe. der Zeugniſſe bis zum 10. Januar 1862 an 
Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem Schema die Expedition der Breslauer Zeitung unter 


des hieſ. Anwalt⸗Vereins. der Chiffre X. V. Z. franco zu ſenden. 
Brieg bei Bänder, Oppeln bei Clar, 


Ratibor bei Thiele. [3306] 


Bekufs Geſchäftsverlegung iſt mein Kra⸗ 
kauerſtraße im Nebeésky'ſchen Hotel bis 
jetzt innegehabtes Geſchäfts⸗Lokal nebſt Woh⸗ 
nung zu vergeben und das Nähere gegen 
portofr. Anfrage zu erfahren bei Ed. Roth. 

Tarnowitz, im Dezember 1861. 5043] 


Wiener Bairiſch Lagerbier 
werde am Neujahrstage das erſte von vor⸗ 
züglicher Qualität, ſowie ſehr gutes Reich⸗ 
wälder Doppel⸗ und Berliner Weiß⸗ 
bier meinen verehrten Gäſten vorſetzen und 
bitte um zahlreichen Beſuch. [5584 
E. Schwenke, vorm. Rotſchke. 


Kleinigkeiten 


zum Verlooſen am Sylveſterabend zu , 1,2, 
3, 4, 5 und 6 Sgr. das Stück. [5071] 


Coutillon⸗Orden 


für Herren, und kleine aber äußerſt nette Ge⸗ 
ſchenke für Damen von 1 bis 15 Sgr. das 
Stück empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 


Ein tüchtiger Schmiedemeiſter wird zum 
1. Januar k. J. verlangt von der Majo⸗ 
ratsherrſchaft Schlawa per Frauſtadt. [5040] 
Kloſterſtraße 83 iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 

nung im 1. Stock zu vermiethen und zum 
1. April 1862 zu beziehen. [5546] 


in großes Verkaufsgewölbe if 
Ritterplatz Nr. 1 zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Näheres beim Haus⸗ 


Kabinet, 


35 ei An der grünen Rohre. Wohnung in der geſündeſten Gegend 
35 eine Treppe. An der grünen Röhre, bat . wi ng eines — 
artens Kohlenſtraße Nr. 1 zu vermiethen. 

DFeinen rar, Näheres Ring 40 im 2. Sto. [5469] 


dto. Rum, 
Grog⸗Eſſenz, 
Punſch⸗Eſſenz 


empfiehlt in Flaſchen: [5594] 
Die Fabrik fpirituofer Produkte von 


Wecker & Strempel, 
Comptoir: Ring Nr. 56, Naſchmarktſeite. 


Meinen geehrten Geſchaftsfreunden die erge⸗ 
bene Nachricht, daß ich von Schwientoch⸗ 
lowitz nach Tarnowitz gezogen bin und er⸗ 
bitte mir von jetzt ab alle Correſpondenzen 
hierher. Tarnowitz, im Dezember 1861. 
[5025] Carl Boehme. 
Verloren wurden am 28. Dez. nach 
12 Uhr alte Taſchenſtraße oder Zwingerſtraßen⸗ 
Ecke ein Paar Tüll⸗Aermel. Man bittet, ſie 
gegen Belohnung von 2 Thlr. bei Herrn 
Immerw ſahr, Ring 19, abzugeben. [5606] 


Zwei Stück Uhu's, 


groß und ſchön, find beim Fremdenführer Hoff⸗ 
mann in Weckelsdorf bei Adersbach in Böh⸗ 
men billig zu haben. 4979) 


350 Maſthammel 


ſtehen auf dem Dominium Dakow bei Buk, 


Eins Wohnung von 2 Stuben, lichter Küche 
iſt Oſtern zu beziehen Burgfeld 12/13. 


Neue Gaſſe Nr. 14 iſt eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, Küche 
und Zubehör, künftige Oſtern zu beziehen. 


u vermiethen. In der Nähe des Ringes 
ſind zwei Verkaufsgewölbe zu vermiethen 

und Michaelis 1862 zu beziehen. Näheres in 
der Tabakhandlung von J. Stern, Ring 60 


. Zu vermiethen 5599 
Friedrich Wilhelmsſtraße 61 zwei Stuben, 
Kochſtube, Entree nebſt Beigelaß und Garten⸗ 
beſuch. Näheres daſelbſt par terre. . 

[5530] Zu vermiethen 

und Term. Oſtern zu beziehen eine Wohnung, 
2 Stuben, Küchenſtube, Entree, Boden und 
Keller. Näheres Ring 37 beim Wirth. 


reuß. Lotterie⸗Looſe 
verkauft und verſendet billig Sutor, Juden⸗ 
graße 54 in Berlin. Die nächſten Klaſſen er⸗ 
neuere ich ohne Nutzen. [5074] 


Pr. Lotterte⸗Lovſe verſende. Briefe an 
N. Hille, Bibliothek, Schleuſe 11, Berlin. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 30, Dezember 1861, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Großherzogthum Poſen, 2 Meilen von der Pr NE Re u ee 
Poſen⸗Vreslauer Eiſenbahn zum Verkauf. Water, 5 80 Be 2 Er a Sgr 
Ei ält, gebild. Dame wünſcht, da ihr ein Roggen * „ 59-60, 58. 5456 „ 
Wirkungskreis fehlt, entwed. d. ſelbſtſtän⸗] Gerſte 41— 43 40 36-38" 
dige Führung eines kleinen Haushalts zu Hafer. 26— 28 24 22 23 10 
übernehmen, oder einer Hausfrau zur Seite Erbſen 60 — 64 57 5255 „ 
zu ſtehen, jedoch nur in einer Familie höhern Raps, pr. 150 PfdD. 7. 10. 7. — 6. „ii 
Standes. Honorar w. nicht beanſpr., da bie me ee 6. 6. 5. 28. 510 


Dame Subſiſtenzmittel beſitzt. Gef. Offerten 
unter A. Z. 10 Breslan post, rest. fr. [5585] 


Fur ein hieſiges Produkten⸗Geſchaft wird 
zum baldigen Antritt ein Lehrling geſucht, 
der mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
ben iſt. Adreſſen unter H. 95 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung gef. abzugeben. 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffei⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
16% Thlr. G. 


. USE 
28. u. 29. Dez. Abs. 10. Mg. GU. Nahm. 2u. 
Luſtdr. bei” 282455 28095 277/1141 
Luftwärme — 3,6 4,4 1,8 


Zur Beaufſichtigung u. Controlirung | Thaupuntt — 20 — 87 — 4 
der Arbeiter eines induſtriellen Unternehmens] Dunftfättigung dopct. 88pof. apt. 
wird ein ſicherer Mann mit 400 Thaler Ge⸗ Wind NW NW W 

halt und Tantieme geſucht. Auftrag (4712] Wetter trübe trübe trübe 


J. W. Junge, Kfm. in Berlin. 


TTT. T 
Ein geprüfter jüdiſcher Lehrer findet beim 

Unterzeichneten ſofort ein Engagement als 
Hauslehrer. Honorar 120 Thlr. pr. anno und 
freie Station. Qualifizirte Bewerber wollen 
mir ihre Zeugniſſe poſtfrei einſenden oder ſich 
verſönlich vorſtellen. x 4999] 
Adolph Hofe, in Lipine bei Morgenroth DJS. 


— P.... ̃ I SENT TEL ARE LEERE TREE BE TI 
Breslauer Börse vom 36. Decbr, 1861, Amtliche Notirungen. 
102% G. | Bresl.-Sch.-Frb, 


29. u. 30. Dez. Abs. 10 Uu. MgsU. Nhm.2U. 
Luftdr. bei 27/10/84 27/11/89 28223 
Luftwärme — 1,6 0 ‚6 
Thaupunkt — 2,7 — 21 6,1 
Dunſtſättigung 90 pCt. 90 pCt. 65 pCt. 
Wind 


Wetter bedeckt bed. Schnee bewölkt 


Weehsel-Course. || Posen. Pfandbr.|4 


| 
100% B. 


Amsterdam Ik. S. 142 B. dito Kred. ditoj4 | 95% B. Litt. E. 
dito 2 M. 1411 B. dito Pfandbr. 3 — Köln-Mindener 31 — 
Hamburg. k. S. 150 4 B. Schles, Pfandbr. dito Prior. 4 — 
dito. . 2M. 149 , B. à 1000 Thlr. 34] 92% B. Glogau-Sagan. . 4 — 
London . k. S. 6. 21 l B. dito Lit. A.. 4 |100% B. Neisse-Brieger 4 | 45%.G. 
dito 3 M. 6. 20 bz. Schl. Rust.-Pdb.|4 — Ndrschl.-Märk. 4 — 
Paris 2 M. 79 % G dito Pfdb. Lit. C. 4 100 , B. dito Prior. 4 — 
Wienöst. W. 2 M. — dito dito B. 4 |100% B. dito Serie IV. 5 — 
Frankfurt.. 2 M. — dito dito 37% — I[Oberschl. Lit. A. 3 126 K B. 
Augsburg. . 2 M. — Schl. 1 98% G. dito Lit. B. 3/115 7 B 
Leipzig M. — Posener dito 4 | 96% B. dito Lit.0.13%41126% B. 
Berlin k. S. — Schl. Pr.-Oblig. 4 — dito Pr.-Obl. (4 93 B. 
Gold und Papiergeld, Ausländische Fonds. dito dito Lit. F.|441100% B 
Ducaten 95% B. Poln. Pfandbr. 4 | 84% B. dito dito Lit. E. 3% 81% B. 
Louisd’or ..... 109% G. dito neue Em.|4 — Rheinische 4 — 
Poln. Bank-Bill. 84%, B. dito Schatz-Ob.|4 — Kosel-Oderbrg.|4 — 
Oester. Währg. 70% B. Krak.-Ob.-Obl. 4 — dito Pr. Obl. 4 — 
Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl. 5 | 57% B. dito dito 41 — 
Freiw. St.-Anl. 4/102 % B. Ausländisehe Eiseubaln-Actien. | dito Stamm. .|5 — 
Preus. Anl. 18504 ½ Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw. |4 — 
dito 1852 4 102%4B Stück v. 60Rub.|Rb.| 70% B. 
dito 185614 67 4 Fr.-W.-Nordb. . 4 — Minerva 5 Nr 
dito 1854(4½ Mecklenburger 4 — Ischles. Bank. . 486 , B. 
dito 1859/5 107% B. Mainz-Ludwgh. — Disc. Com.-Ant. — 
präm.-Anl. 18543 ½ 118 ½ B. Inländische Eisenbahn-Aetien. Darmstädter .. — 
St.-Schuld-Sch. 3 55 89% B. ee 110% B. Oesterr. Credit 60a 75 
Bresl. St.-Oblig. 4 — dito Pr.-Obl.!4 | 93% B. dito Loose 1860 bz. 
dito dito |4% — dito Litt. D. 4/100 ½ B. Posen. Prov.-B. — 


Die Börsen- Commission. 
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